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1 anden Schädel. 
Zucken. Hirntod. 


Büchsen- und Armbrustschiessen, Sackhüpfen 
und -Stiefelschmeissen 


| Joschka Fischer (48, 


Hier also, nach über 2-Jähriger ; Be nn, Grüne): Ich hoffe, 
Pause, endlich der PAPIERTIGER E 38 “a 


PR “=. -=3# daß Deutschland ge- 
Ss winnt. Mal sehen, wie 
hat...tja, verschiedenste Gründe ‚f se ® Bertis Mannen drauf | 


keine Ideen, persönliches Chaos EREE iS FE u 
a 7A sind. 


oder einfach nur Faulheit. 
fax: 0421/Facg2 


Wenn ihr was gut oder Sche;ße : (Papiertiger 
oder sonstwas fndet, labert nicht draufschreiben) 
lang rum, sondern SCHREIBT: E- 


Mail: Bapiektigerdriffräfe 


Papiertiger ohz.north.de 


c/o Sielwallhaus 


Sielwall 38 Und noch was: 

28203 Bremen auch wenns vielleicht lächerlich 
klingt, KEINE SPEKULATIONEN ÜBER 

Da es in der Vergangenheit DIE LEUTE, DIE DEN PAPIERTIGER 

gelegentlich Ärger mit der Post MACHEN!!! 

gab, und wir ja auch mit der Zeit Bullen + Stasi haben sich schon 

gehen, haben wir die Addresse für die anderen Ausgaben 

erweitert: interessiert, und man muss dene 
ja nicht alles so leicht machen, 


Wir wollen Polizisten werden! 


in feierlicher Moment! Die rechte Hand zum | Hygiene-Museum von Dresden ihren Diensteid | wird weiter aufgestockt, hat jetzt fast 12 000 Be- 
Schwur erhoben, die Haare kurz, die Ge- | ab, schwören den Eid auf die Verfassung des | amte. Immerhin: Sachsen hat die niedrigste Kri- 
| sichter stolz. 315 neue Polizeibeamte legen im ! Freistaates Sachsen. Die sächsische Polizei minalitätsrate in den neuen Bundesländern. 


Jahren angefangen, damals noch 
mit dem Vorsatz, Punk + Politik 
zu verbinden - das hat sich 
inzwischen etwas geändert, es ist 
wesentlich mehr Persönliches 
drin, d.h. eigentlich 
hauptsächlich Gemaule über dieses 
+ jenes; insgesamt kriegen fast 
alle ihr Fett weg. 

Aber so schöne Erlebnisberichte 
wie im letzten Heft über die 
Randale nach dem Doom-Konzert 
sind diesmal nicht drin, da 
zumindest 1996 nichts abgegangen 
ist. Stattdessen, und hier geht 
die Predigt los, ist der Staat in 
der Offensive, die für die 
Oberschicht lebenswichtigen 
Profite werden in einer 
beispiellosen Serie von Kürzungen 


von denen gestohlen, die eh schon 


am Wenigsten haben. 

Möglich ist das nur, weil sich 
„das Volk“ schön still verhält; 
und wenn dann doch mal ein 
Bißchen Unzufriedenheit aufkommt 
richtet die sich nur gegen 
Ausländer + Flüchtlinge. Wie 
lange noch? 

Hier in Bremen tobt gerade ein 
Streit, ob die WEHRMACHT nun ein 
Haufen von Verbrechern waren, 
oder eine aufrechte Truppe, die 
Hitlers Befehle nur ungern 
ausführte. Allein darüber zu 
diskutieren ist schon 
unglaublich, aber ich denke 
sowieso, daß an der Front jeder 
automatisch zum Verbrecher wird, 
allein schon deshalb, weil die 
Lebensumstände dort so derb + 
brutal sind. 


Passend dazu hat der Reichstag 
gerade ein neues Gesetz 
verabschiedet, das die 
Beleidigung von Soldaten unter 
Strafe stellt! Weiter so, 
Deutschland. 

Unter Anderem zum Thema Wehrmach 
ist gerade ein neuer KASSIBER 


ausgekommen, möchte ich hiermit 
ärmstens empfehlen . 


4. RE NFEEILEBRLZANZRZELL AR LÄABENFRINLAR VERWENDE 


„Achtung Fritz - - ergib dich“ 


« 22 <merLvwer- — 


Pi AHE: ıh Ein anderes Thema, was mich 
\ Te gewaltig nervt, ist die 
$ rassistische Behandlung von 
Bay «= ’ ab Flüchtlingen, bevor 2 
schließlich fast alle wieder in 
an £ ihren Scheiß-Staat 
7 inch-benefit-comp. B>==3 zurückgeschickt werden. 
Rassistische „Hardliner“ wie 
Kanther oder Bortscheller machenß 
geradezu einen Sport daraus, 
möglichst viele Menschen 
abzuschieben; Flüchtlinge sind 
aur noch Zahlen, die möglichst 
niedrig gehalten werden müssen. 
Auch hier erschreckend, das alle$ 
so stillschweigend hingenommen 
wird, ständig verschwinden 
Menschen und der vereinzelte 
Protest wird dann von den 
zuständigen Ministern großmäulig 
abgeschmettert. Ein Gefühl der 
Ohnmacht macht sich breit; man 
weiß gar nicht, wo man N 
soll, diese Entsicklung zu 


Diesmal geht der Erlös 
der Platte an die 
STEF FI (besetztes 
Zentrum) in Karlsruhe. | SE : 

Mit dabei die genialen STEAKKNIFE FLUN 10 cu, 
HELP und WWK, mit je einem bisher unveröffentlichten 
Song! !! 


Die Punker warten beim Angriff mit Flaschen. Einer verlor so- 
I gar Maschinengewehrmunition. : 


Laß dich nicht erschie- 
Ben auch ein Polizeibeam- 
ter wird schnell riechen. Sei 
schneller mit dem Colt, 
auch wenn dein Kopf dann 
rollt! 


’ 


Aweit undbreit, liegt der Tä- 
er San = Blut, Mann tut 


IMPACT 
“Adios Companeros” 
LP/CD 


Nach ihrer Debüt 7” 

A| nun endlich das erste 
Album dor Bonner. Wie immer. im coolen Western-Outfit 
und den Originalstimmen von Clint Ostwald und Konsor- 
ten. Das hier ist schmierigster Brutalo-ltalo-HC-Punk ! |! 


CRANK 
“Earthquake” 7 inch 


Hilfe, Hilfe, die ganze Stadt ist voller®i 
Punker! 


Wo bleibt meine Sturmabteilung? 


Tolles Debüt dieser jun- 
gen Band, deren 
rockiger Emo-Core stark 
an Bands wie QUICKSAND erinnert! 3 vn Er vor 
lor Groove und Melodie!!! 


Leute wachgerüttelt durch den 
Artikel aus der JUNGEN WELT 
darüber, wie Farbige von Bremer 
Bullen dazu gezwungen werden, 
Kotzmittel zu schlucken, mit dem 
Segen des Senats und sogar der 
„Arztekammer“,. diese 
Arschkriecher! 


AnzTopia GUTS PIE 
EARSHOT 
“Anatopia” LP 


4Soundtrack zu einem 
Doku-Film über das 


»Seit ich 
nicht mehr 
sauf’, fallen mir 
kaum noch 


Gufs PIE EARSKOF 


sc aM eaN Hüttendorf ANATOPIA, 
gegen den Bau einer Teststrecke von Mercedes Bonz 


Mücken-Weltmelster 


Helsinki - Der Finne Harri 
Pellonpaa an ist neuer Welt- 9 


: kentöten. Er =. 
ACHTUNG: Neue G.PE. L/CD kommt Ende "96 Ansonsten gibts hoffentlich see In Minuten 21 gute Sprüche 
THE PUKE bald mal wieder Chaostage, el ee ein« 
Here comes the Puke bei denen die Bullen den 


Kürzeren ziehen und 
überhaupt, mehr besetzte 
Häuser, einen bewaffneten 
Aufstand gegen alles 
Schlechte dieser Welt, und, 
und, und... 

Hoffentlich könnt ihr mit 
dem Heft was anfangen, 
besteht ja hauptsächlich 
aus Gemecker... 

Naja, viel Spass beim 


Endlich! Hier kommen yo] 
die 1978 in England f* 
verlorengegangenen 
Aufnahmen der Band, ei 
die Punk erst seinen Namen gab! 4 Punk Rock dm 
nen, die Wimps ala SEX PISTOLS voll im Regen stehen 
lassen. KoTZe TReTen ArSCh!!! 


CRAVING 
.|“Poor Ray e.p.” 
7 inch 


„ex Noise-Rock mit 
„extrem hohem Punk- 

s Faktor! Dreckiger und 
gemeiner a der Er Rest von Euch! I! 
Sofort kaufen oder schonmal abdanken! 


Einfach Gesamtliste 
anfordern bei 


FHOLETICH INSID: ame. Mm ” Auch die Allerkleinsten bringen 
- « Sabot B Str.76 EEE HN umengrüße, 
a Bonn = 0228/69786 87} Bet ee er re ein ER 


(Bl). Die Zeichen stehen auf 
Sturm! Es ist nicht mehr aus- 
zuschließen, daß Bremen am 
kommenden Wochenende ei 
nen Ansturm von Chaoten zu 
erwarten hat wie bislang nie 
zuvor: Die Chaostage fransen 
aus: von Hannover nach Bre- 
men! Polizeipräsident Rolf 
Lüken wird entgegen der ur- 
sprünglichen Planung keine 
Bremer Polizeibeamten zur 
Unterstützung nach Hanno- 
ver ausleihen. „Die Polize: 
wird im Interesse der Sicher- 
heit dieser Stadt nicht hin- 
nehmen, daß sich die letzt- 
jährigen gewalttätigen Ereig- 
nisse in Hannover in diesem 
Jahr nach Bremen verlagern. 
Deshalb werden in Abspra- 
che mit Niedersachsen alle 
Bremer Beamten hier in Bre- 
men ihren Dienst verrichten.” - 
Lüken hat für alle Bremer Po- 
lizeireviere Rufbereitschaft 
angeordnet. Weiter Seite 2. 


BULLENTAGE 
96 IN BREME 


Tja, schon einige Wochen vor 
dem 1. Augustwochenende 
zeichnete sich ab, daß Hannover 
wohl nicht mehr so geil & lustig 
werden würde wie ein Jahr 
vorher. Ein harmloses Gerücht, 
daß die Chaostage in unser 
beschauliches Bremen verlegt 
werden sollten, wurde plötzlich 
zum Medienrenner und machte 
ein Wochenende in Bremen erst 
so richtig interessant. 

Während die Arschlochfraktion in 
Hannover erst ein neues Gesetz 
erlassen mußte, um Punks 
abschieben oder einlagern zu 
können, hatten es unsere 
provinziellen Pfeffersäcke 
leichter, denn hier gab es bereits 
ein spezielles „Bremisches 
Polizeigesetz“ (BremPoIG), mit 
dem auswärtige Punx sofort aus 
Bremen rausgeschmissen und in Bremen freundlicher empfan- 
Einheimische aus bestimmte gen als anderswo!“ 


: } Ein Passant wurde auf dem 

ä Bahnhofsvorplatz von sieben ge- 
walttätigen Punkern zusammenge- 
schlagen. Er konnte flüchten und 


Jedenfalls wurde 

vor der angeblichen „Pest-&- 
Chaos-Party“ ein paar Dutzend 
Bullen abgestellt, um jede und 
jeden, der ihrer Meinung nach der 
Punkszene „angehört“ zu 
kontrollieren, ohne Ende 
abzunerven und eventuell 
abzuschieben. 

Völlig willkürlich und ohne 
vernünftige. Gründe wurde da 
selektiert, und wer sich das nicht 
gefallen lassen wollte, bekam ne 
Anzeige oder wurde gleich 
eingesperrt! 

Der HB-Iiberallala-Fraktion war 
daß natürlich Scheißegal; 
Hundescheiße, herumliegende 
Junkies im Vorgarten und 
Spielplätze für die kleinen 
üslifresser sind ja auch viel 
ichtiger und Punker ham eh nen 
schlechten Ruf und machen alles 


ne knappe Woche lang teilweise 
alle 10 Minuten grundlos vor 
irgendwelchen herrischen 
arroganten Scheißbullen 
ausweisen mußte, um schlfeßlich 
nach ein paar beschissenen 
Bullenwitzen mit irgendeinem 
„Platzverweis“ als Strafe 
weggeschickt wurde; 
Herrenmenschen gegen 
Untermenschen - das altbekannte 
deutsche Lieblingsspiel. 

Ich hab die Bullen ja noch nie 
gemocht und wenn die mal einen 
draufgekriegt haben, hat mich 
das gefreut; aber in diesen Tagen 
hab ich diese perversen 
Kleingeister richtig hassen 
gelernt. Schnurrbartbehangene 
Dummprolls, die mich wie 


(Bl). Die Bremer Polizei hat die 
haoten-Szene bereits heftig zu 
spüren bekommen. Die Polizei- 
protokolle vom vergangenen Wo- 
chenende bis heute weisen aus, 
daß 60 bis 80 Personen, die der 
Punk-Szene angehören, nach 
Bremen gereist sind. Innensena- 
tor Ralf H. Borttscheller (CDU) be- 
sorgt: „Die Polizei ist vorbereitet. 
Ich rate niemandem, der Chaos 
im Sinn hat, zu glauben, er werde 


Gesetzen, an die ich mich 
sowieso nicht halten will. 
Nebenbei bemerkt wurde dieses 
Spiel vorher mit Farbigen und 
anderen unbeliebten 
Undeutschen gespielt - die 
Spielregel hieß nicht 
„Chaostage“, sondern 
„Drogenhandel“ - und die 
deutschen Bullen durften ihre 
Opfer deportieren, beklauen und 
foltern (Brechmittel, elektr. 
Schlagstöcke, auch 
„Viehtreiber(!!)“ genannt, und das 
beliebte CS-Gas) - auch hier hat 
sich außer dem unermüdlichen 
Anti-Rassismus- Büro keine Sau 
drum gekümmert. Verglichen 
damit kamen wir Punks noch 
ganz gut davon, aber trotzdem 
hat diese Bullenpest ohne Ende 
abgenervt, Hunderte Punks und 


Bremen/Hannover 
(idV/seh/dpa. Mit einem 
Großaufgebot haben Polizei 
und Bundesgrenzschutz am 
Sonnabend „Chaos-Tage” der 
Punks in Bremen verhindert. 
Auch in Hannover blieb es ru- 
hig. In der Nacht zuvor aller- 
dings hatten sich 250 bis 300 
Jugendliche an der Sielwall- 
3 kreuzung im Bremer Ostertor 
Scharmützel mit den Ord- 
nungshütern geliefert. 

Vom Bremer Hauptbahnhof 
bis in die Innenstadt kontrol- 
lierten mehrere Hundertschaf- 
ten Polizei jeden Jugendli- 
chen, der nach Punk aussah. 
Auswärtige bekamen sofort 
Platzverweise erteilt und muß- 
ten die Hansestadt umgehend 
verlassen. Bis Redaktions- 
schluß nahm die Polizei 71 aus- 


annover 
Hunderte von Pressefritzen auf 
jeden „Platzverweis“ stürzten 
(sind wir hier beim Fußball oder 
was?), hat sich in Bremen keine 
SAU für die faschistoiden 
Polizeistaatsmethoden 


( 


Steintor) verbannt werden 
konnten - bisher „nur“ für ein paar 
Tage, aber wer weiß, wie das 

Gesetz in Zukunft angewendet 
werden wird !? 
; Sau \ interessiert, mit denen hier die 
Punks unterdrückt wurden. 


Alle Punker 
in den Bunker 


Deutschlands Punker rüsten 
bereits für die .Chaostage“ sperren.“ Bei den Chaosta- 
vom 4. bis 6. August in Han- gen im vergangenen Jahr hat- 
nover. In der Szene kursieren te die Polizei nach Krawallen 
Flugblätter mit Anfahrttips rund 600 Punker festgesetzt, 
und Hinweisen für den Um- die meisten am Hauptbahn- 
gang mit der Polizei. So wird hof. Mit Parolen wie „Ab ins 
den Punkern geraten, den Lager“ und „Alle Punker in 
Hauptbahnhof zu meiden den Bunker“ wolle Andere aus Bremen 
und statt dessen in einem ker nun eine noc UNSER Chaos werden “ mer Sielwallkreuzung im 
Vorort auszusteigen: „Es Massenfestnahme 5 = n! 2. Ostertor. 250 bis 300 Jugendli- 
wird der Polizei unmöglich ren. Wer von derP In SE I che lieferten sich mit der Poli- 
5 5 S R SE : 4 zei stundenlang heftige Schar- 
sein. die ganze Stadt abzu- die Alternative mützel, bei denen die Randa- 
lierer Molotowcocktails, Steine 
und Flaschen warfen, Leucht- 
raketen abschossen und ein 
Privatauto anzündeten. Der 
Wagen brannte vollständig 
aus. Sechs Beamte wurden ver- 
letzt. Ein Punker wurde von 
einem Einsatzwagen angefah- 
ren und anschließend in einem 
Rettunswagen behandelt. 
Bremens Innensenator 
Borttscheller (CDU) sagte am 
Sonnabend, er erwarte weitere 
= Auseinandersetzungen an die- 
%,sem Wochenende. Nach sei- 
nen Angaben hatte sich ein 
Teil der Autanomenszene an 


der Randale in der Nacht zum 
Sannahand hatailirt a 


Die Polizei sei aber darauf 
eingerichtet, möglichen Aus- 
schreitungen jederzeit wirk- 
sam begegnen und auf Brenn- 
punkte im gesamten norddeut- 
schen Raum reagieren zu kön- 
nen. Ein solcher Brennpunkt 
war in der Nacht zum Sonn- 
abend einmal wieder die Bre- 


r = 
PS er 


„Chaostage“ in Hannover (1994) 


p y r _ 


| Wander-Randale: 
Chaos-Tage 
Yaaadiesmalin Bremen 


Freitagabend - Partytime. & 
Diesmal waren wesentlich mehr 

Leute anwesend, auch viele 
Auswärtige, die es irgendwie 
doch geschafft hatten, in die 
„verbotene Zone‘ reinzukommen, 
außerdem natürlich viele 
Hiphopper und Disco-Gänger, die 
immer da sind - kurz: die 
Stimmung war endlich mal gut 
und man brauchte sich endlich 
mal nicht von den blöden Bullen 
einschüchtern lassen, die immer 
wieder provozierend durch die 
Gegend kurvten und es wurde 
immer klarer, daß noch was 


Alle Andern sind natürlich nicht 
nach Hause gelatscht, sondern 
hingen noch in der Gegend rum, 


Memsch Herrmann. 


rausgeworften und 

eingesperrt - und irgendwie ist es 
ja auch Verrat an einem selbst, 
wenn man sich die Haare färbt, 
um aufzufallen, sie dann aber 
unter ner Mütze versteckt, um 
sich wenigstens nur noch jedes 
zweite Mal „kontrollieren“ lassen 
zu müssen. 


was die Bullen dazu nutzten, um 
noch ein Bißchen rumzuknüppel 
und gezielt alle Leute mit 

Punkfrisuren zu verhaften! 


Im Viertel und ın der Innenstaa 
war es nicht möglich, sich 
längere Zeit aufzuhalten, ohne 
gleich irgendwelche Bullen an 
den Hacken zu haben. Keiner 
hatte irgendwas „getan“, aber wer 
aufmuckte, kam erstmal mit auf 
die Wache - und es hat nicht nur 
Punks getroffen, sondern mehr + 
mehr alle Leute unter 30, die 
nicht aussahen, wie aus dem Ei 
gepellt 

Es war also tagelang eine 
Atmosphäre von Polizeistaat und 


Hetzjagd in Bremen, 
dementsprechend groß war auch 
der Frust. 

Nur abends am Sielwall konnte 
man sich einigermaßen ungestört 
treffen - Leider fast nur Bremer, 
die Auswärtigen waren ja nicht 


3UhrfrühberuhigtesichdieLage sen Mann mit 


Zur Auflockerung wurde ein Zivi- 
Bulli gesmashed und ein Glatzen- 
und ein Bonzen-Auto vertrieben; 
einige verließen das Geschehen, 
aber bei den anderen stieg die 
Stimmung. Es passierte 
eigentlich nix weiter als daß 
relativ sinnlos irgendwelche 
Autos beworfen wurden und auch 
von dem Laden am Eck, den es 
immer erwischt, wurde leider 
wieder eine Scheibe 
eingeschmissen, und da kam 
auch schon der unvermeidliche 
Bullenaufmarsch: 
Die Asis hatten dazugelernt und 
kamen diesmal von allen 4 
Seiten. 
Es ging dann alles recht fix; Viele 
hatten praktisch auf die Bullen 
gewartet, um ihnen ihre’ 
wohlverdiente Abreibung zu 
verpassen, aber man wußte so 
schnell gar nicht, in welche 
Richtung man werfen, bzw. 
abhauen sollte, und so war die 
Kreuzung im Handumdrehen in 
Bullenhand - nur an einer Stelle 


dabei waren gar nicht soo viele 
Bullen da, mit ein wenig mehr 


Entschlossenheit, hätte man 
schon noch seinen Spaß haben h 
können - aber wenigstens war 
zn Ne 
etwas passiert, was so viele 


Bullen in Hannover und Bremen 
nicht verhindern konnten, 


Tagelang hatte sich Hannover auf die 
„Chaos-Tage“ vorbereitet: 6000 Polizi- 
sten aus ganz Deutschland verwandel- 
ten die Stadt in eine Festung. Panzer- 
wagen, Wasserwerfer und Räumfahr- 
zeuge gingen in Stellung. Doch die ge- 
fürchteten Randalierer waren einfach 
weitergewandert - nach Bremen. 

Hinweise in Flugblättern und im In- 


Das konnte sich der großmäulige 
Innensenator natürlich nicht 
gefallen lassen und orderte 
schnell noch ein paar 

1 Hundertschaften aus Hannover, 


bilisierten die Chaoten. = | 
tag früh, gegen 1 Uhr, tauchten haben sie wohl einigermaßen k wo sich diese Schwachköpfe auf Die Chaoten 
250 Punker, Autonome und Hooligans ee Steine + Pyros den Füßen standen, plus Stan 
i gekriegt. Wasserwerfern + Räumpanzer auf die St 3 

im Bremer Ostertorviertel auf. Sie Die Bullen haben dann versucht, P in . & 
schlugen Windschutzscheiben vorbei- einen Teil der Leute einzukesseln, Innenstadt, 
fahrender . utos ein, le ne Se ee haben den dann aber wieder blockierten 

Straßenb ra re 14 Fe aufgemacht. Die Luft war erstmal den Verkehr. 

/ en a ee Sarseieet raus, trotzdem wurde dann Gestern‘ 

schen auf Polizeibeamte. 350 Polizisten | nachmittag 


nochmal ein Kessel gemacht, 
diesmal völlig willkürlich; 
angeblich seien Dosen geflogen, 
aber viele Festnahmen machen 
sich einfach besser... 


i bekam die 
Bremer Polizei 
i Verstärkung 


| aus Hannover ä 1 


kesselten 80 tobende Chaoten ein. Au- 
tos gingen in Flammen auf, sechs Be- 
amte und ein Punker wurden verletzt. 
Sechs Punker wurden festgenommen. 
Um 3 Uhr morgens war der Spuk vor- 
bei. bis gestern abend blieb alles ruhig. 


scsungen, mitgefangen! 
Von 
Ronald K. Famulla 
Bremen hat die Chaostage gut überstanden. 
Dank unserer Polizei war die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung gewährleistet. Die Polizei hatte die 
Säuation voll im Griff. Was will man als Bürger die- 
ser Stadt mehr? — Wenn sich jetzt von den 315 
Festgenommenen eine Handvoll meldet, weil sie trotz ihres punker- 4 
typischen Aussehens und auffälligen Benehmens angeblich zu Un- ; 
| recht festgenommen und in der Kaserne Vahr arretiert wurden, 
dann hätten sie doch besser zu Hause bleiben sollen. Bremer Rich- 
ter und Staatsanwälte, die am Chaoswochenende Zusatzdienst 
schieben mußten, fühlen sich jetzt anscheinend auf ihren weißen 
Schlips getreten, weil man ihnen diese Handvoll nicht „unverzüg- 
lich" vorgeführt hatte. Einzelschicksale! -— Mitgegangen, mitgefan- 
gen! Mag sich die Bremer Justiz hier aufplustern, die Polizei hat ® 
dafür gesorgt, daß'sich alle Bremer sicher fühlen konpisg 
Aus dem angestrebten 
Punktreffen in der Innenstadt 
wurde natürlich nichts, alle 
unpassend gekleideten Menschen 
wurden des Feldes verwiesen, 
auch die Bremer. Am Bahnhof 
wurde den Leuten nicht mehr die 
bisher übliche (und gesetzlich 
vorgeschriebene) 2-Stunden-Frist 
gegeben, um Bremen zu 
verlassen, sie wurden gleich in 
einem dunklen Gang im Bahnhof 
hinter Gitter gesperrt und mußten 
dort auf den nächsten Zug 
warten! 
Gegen Abend wurde einigen 
Bremern sogar. verboten, in ihrem 
eigenen Viertel rumzulaufen, das 
muß man sich mal vorstellen; 
das war echt Polizeistaat pur. 
Mich hat das besonders 
enttäuscht, denn Bremen war 
echt die letzte deutsche Stadt, wo 
ich mir sowas hätte vorstellen 
können. 
Den Bürgern waren diese 
kriminellen Machenschaften 
natürlich recht, diese 
ahnungslosen Schwachköpfe 
fühlten sich sogar geschützt! Taz 
+ Grüne + PDS haben ein 
bißchen um die Grundrechte 


geweint, : abe die haben eh nix zu 
melden.: 
Ich will gar nicht soviel jammern, 
schließlich hat Punk was mit 
Protest zu tun und Punks sind 
absichtlich Aussenseiter (oder tun 
wenigstens so), also warum sollte 
man da um Sympathien von 
irgendwelchen Dummspießern 
betteln? Aber dann soll keiner 
mehr das Maul aufmachen, von 
wegen was „wir“ doch für ne tolle 
Demokratie haben - ein Scheiß- 
Polizeistaat ist das, und wer was 
anderes behauptet, ist ein 


= Outfit und Verhalten sind nicht a PENNE OREHNOEN trotzdem sind die bunten Vögel Teil 
unserer Gesellschaft yon VDEGEN ‚Pb P dummes Arschiochiund soll 
gefälligst in Rente gehen! 


'Borttscheller: Für Punker [kein Drei-S Drei- 


Dzeneangehörige - der Rest 
aren einfältige Schaulustige, 
illionen von Presse- 

Schmeißfliegen und natürlich ein 
paar Hundert Bullen, die alle 
darauf warteten, daß plötzlich 
Horden von Punkern vom 
Himmel fallen oder aus der 
Kanalisation kriechen oder was 
weiß ich und anfangen, Randale 
zu machen; war aber nix. 
Trotzdem ham die Bullen, stumpf 
wie sie nun mal sind, wieder nen 
großen Kessel gemacht (mit den 
ganzen Schaulustigen drin, hehe) 
und auch wieder ne ganze Reihe 
Leute verhaftet, alles vom 
gelangweilten Pressemob eifrig 
abgefilmt - ein zu kurz geratener 
Fotograf hatte sogar extra ne 
Leiter mit... 

So hat dann der Tag nix gutes 
gebracht außer ein paar 
„schönen“ Portraitaufnahmen. 
Diese Chaostage sind ganz 
schön in die Hose gegangen, und 
mir tut das auch für alle leid, die 
mal Bremen besuchen wollten 
und gleich wieder 
rausgeschmissen wurden - aber 
außer ner Menge Ärger + 
Enttäuschung hat das einem 
auch wieder etwas Respekt beim 
Volk verschafft, die haben einen 
alle angeglotzt mit einer 
Mischung aus Furcht + 
Mißtrauen, denn sie haben es alle 
im Fernsehen gesehn:“das sind 
die Chaoten, die alles Bürgerliche 
zerschlagen wollen“. 

Und die nächsten Chaos-Tage 

kommen bestimmt, immer 

können sie die nicht mit einem 
10-Millionen-Mark-Aufgebot 
ersticken! Das Punx-Picnic in 

Hamburg und die Ersatz- 

Chaostage in Hannover Mitte 

August waren schon ein guter 

Anfang und ich kann nur hoffen, 

daß die blöden Bullen es bald 

mal doppelt + dreifach 


zurückkriegen - sie haben es ask 
verdient!p 


“4 den und schweigt. 


a Rechtzeitig gehandelt 


‚Spielverderber 


Zum Artikel „Punks durften nur Zug fah- 

ren“ vom 4. August: 

Wie konnten wir, als Einsatzkräfte der 
Polizei, es nur wagen, die harmlosen Punks 
am Einkaufsbummel in der Bremer City zu 
hindern? Nur rein zufällig trafen sich Hun- 
derte, meist angetrunkene Punks, über 
Hannover kommend, in Bremen und ent- 
schlossen sich, nach dem Shopping eine ge- 
meinsame „Chaos-Party“ am Sielwall zu 


A feiern. Verkaufsoffener Sonnabend, schö- 
nes Wetter, viele Gleichgesinnte, ideale 


Voraussetzungen für eine tolle Party, wenn 
da nicht so viele ungeladene Gäste in perso- 
na der Polizei gewesen wären. Und genau 
die, die Polizei nämlich, war für die Punks 
und einige blauäugige Bürger, die bewußt 
provokativ und teilweise beleidigend auf 
uns einwirkten, der eigentliche Spielverder- 
ber. 

Es ist schon erstaunlich, wie schnell diese 
ewigen „Blauäugigen“ sich doch immer 
wieder für so ziemlich jede Sache mit den 
unterschiedlichsten Menschen solidarisie- 
ren können, sofern es nur immer gegen das 


| polizeiliche Einschreiten geht. Und gerade 


diese so demokratischen Weltverbesserer 
haben schon den Hörer in der Hand und ru- 
fen nach der Polizei, wenn der Nachbar die 
erste Wurst auf den Grill legt. 

Als sehr erfrischend empfand ich dann 
doch den überwiegend guten Zuspruch der 
Bremer Bevölkerung in Sachen Polizeiar- 
beit. Dem Bremer Einzelhandel dürfte 
durch die ausgesprochenen Platzverweise 


f# gegen die Punks kein allzu großer Verlust 
” entstanden sein. Kaum einer der Punks 


führte genug Bargeld mit, um sich auch nur 
eine Bratwurst leisten zu können. 
Rainer Hallensleben, Bremen 


Die Diskussion um die Punker-Platzver- 
weise ist mir unverständlich. Jemand, der 
sich als Bürgerschreck verkleidet und durch 
diesen Aufzug nicht gerade Friedlichkeit si- 
gnalisiert, hat ein Recht darauf, entspre- 
chend behandelt zu werden! Auch fällt es 
mir außerordentlich schwer, wenn ich so 
meine Steuerabzüge betrachte, diese Le- 
bensweise zu tolerieren. Denn wenn die 
Unterstützung nicht von den Eltern kommt, 
eigenes Einkommen wird sicher nicht ange- 
strebt, fallen diese Leute uns Steuerzahlern 
zur Last. Sicher, die Arbeitslosigkeit ist 
hoch, aber darf man nicht erwarten, daß we- 
nigstens der Versuch gemacht wird, durch 


} eigene Leistung durchs Leben zu kommen? 


Jürgen Sandknecht, We 
Ohne Widerspruch 


Mittlerweile werden ohne Widerspruch 
durch die SPD und ohne rechtliches Gehör 
„anders gekleidete“ Menschen aus Bremen 
abgeschoben. Weltoffene Hafenstadt, Tor 
zur Welt?? Henning Scherf umarmt nicht je- 
Michael Luuk, Bremen 


Meine Hochachtung an die Bremer Poli- 
zei. Endlich wird mal rechtzeitig gehandelt, 
nicht endlos verhandelt, und wir werden 
nicht von diesen Chaoten belästigt. Was 
muß denn noch alles passieren, um nicht 
schon vorab zu erkennen, was diese Chao- 
ten wollen. Saufen - Randale - Schlägereien 
- Schaden der Allgemeinheit zuführen. 

Klaus Koppe, Bremen 


Hagelt Platzverweise 


„Punk ist ein Lebensgefühl, das sich ent- 
falten können muß“, meint Innenminister 
Glogowski. Das gelingt sicher prima, wenn 
man allein aufgrund seines Aussehens da- 
mit rechnen muß, mit Polizeieskorte aus der 
Stadt hinauskomplimentiert zu werden, 
zeichnet es sich doch bekanntermaßen nicht 
gerade durch eine sonderlich positive Sicht 
der Dinge aus. Wenn solche Platzverweise 
dann noch nicht einmal rechtlich abgesi- 
chert sein müssen, wie im Falle der Punks, 
die gezwungen wurden, Bremen zu verlas- 
sen, könnte man sich durchaus vorstellen, 
daß sie in ihrem Verdacht bestätigt werden, 
mit den demokratischen Grundrechten sei 
es in einigen Fällen wohl nicht so weit her. 
Die Androhung von Gewalt einiger weniger 
über das Internet und auf Flugblättern ruft 
ein immenses Polizeiaufgebot auf den Plan, 


Außenseiter regieren 


Zum Artikel „Neun Stunden auf dem 

nackten Betonfußboden“ vom 15. August: 

Da wurde doch tatsächlich ein völlig un- 
schuldiger Mensch neun Stunden mißhan- 
delt (in Hocke auf dem nackten, sehr staubi- 
gen und kühlen Betonfußboden). Und dann 
noch die hygienischen Zustände. Mein Vor- 
schlag: Wenn Punker zu Chaos und Randa- 
le aufrufen, vorher die Halle entstauben 
und kräftig heizen. Dazu mobile Toiletten 
aufstellen. Ergebnis: Die sich selbst gerne 
als Außenseiter dieser Gesellschaft 
ezeichenden Punker regieren die Mehr- 
eit. Gerhard Jans, Bremen 
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PUNKREVIVAL. 


Tja, inzwischen ist es nicht mehr zu übersehen: 
PUNK erlebt gerade tatsächlich wieder eine 
neue Welle, wer hätte das vor ein paar Jahren 
noch gedacht? 

Es ist noch gar nicht so lange her, da mußte 
man sich ständig rechtfertigen, daß man noch 
immer als Punk rumläuft, obwohl Punk doch 
schon längst tot ist. 

Jetzt sind überall wieder Iroköppe und 
Nietenjacken aufgetaucht, in den Fuzo’s 
lungern wieder halbwüxige Jungpunx rum, 
Anfänger-Bands spriessen wie Pilze aus den 
Proberäumen und Punkscheiben verkaufen sich 
so gut wie lange nicht. 

Gleichzeitig tummeln sich eine Reihe Bands in 
den Charts, die zumindest musikalisch sowas 
wie Punk machen, ihr kennt sie alle, Green Day, 
Offspring, Die Ärzte,usw. werden im Radio 
gespielt, Kinderblätter wie BRAVO stellen 16- 
Jährige, die für ein paar Wochen von zuhause 
ausgerissen sind, als Streetpunks vor. 
Natürlich wollen da auch die berüchtigten 
Major-Labels nicht fehlen, seit Jahren schon 
kaufen sie kräftig ein und sorgen mit dafür, daß 
die Subkultur immer schön klein + schwach 
bleibt. 

Nicht zu vergessen, die Verkommerzialisierung 
der Szene an sich, Labels wie Epitaph, Lost & 
Found, etc. sind von den Majors kaum noch zu 


| unterscheiden; allgemein läuft dieser ganze 
; Punk-Zirkus nicht mehr ohne massive 


Werbung, Hypes, Promis und so. Die große 
Welt der Popmusik im ganz Kleinen! 

Und was ist jetzt davon zu halten? 

Dieses ganze Punkding ist auf Sand gebaut, 
Medien + Majors haben kräftig Zucker in den 
Zement gemischt und in spätestens drei Jahren 
wird nicht mehr viel davon übrig sein. Schade 
eigentlich, denn im Grunde freue ich mich ja, 
daß es wieder so viele neue Punks gibt, daß 
Punk wieder „angesagt“ ist und auch daß es 
wieder viel neuen Deutschpank zu hören gibt, 
hab ich ja lange vermißt, sowas. 

Aber irgendwie... 

Es ist für die Meisten nur eine Mode, nur Musik 
und Poserei; Herrschaft wird nicht in Frage 
gestellt, Außenseiter-sein wird nicht gelebt. Es 
fehlt das Unberechenbare, Gefährliche...gut, bei 
den Chaos-Tagen hatten wir eine Schlagkraft, 
von der viele Autonome nur träumen können - 
aber das kann doch nicht alles sein!? 

Warum fangen die „neuen“ Punks nicht an, 
Häuser zu besetzen und sich das, was sie 
wollen zu erkämpfen, anstatt nur biertrinkend 
rumzuhängen, auf Gigs zu gehen und Platten zu 
kaufen??? 

Na gut, Punk war + ist leider oft nix anderes, 
auch wenn ich das gerne hätte. Außerdem ist 
es jatheoretisch möglich, daß aus dieser 
Punkwelle doch noch was „vernünftiges“ wird, 
auch wenn ich's nicht glaube...mal abwarten. 
Aber ich glaube, daß auch diese Mode bald 
wieder „out“ sgin wird und die meisten Kids, 


die jetzt auf Punk machen, werden auf den 
nächsten Modezug aufspringen oder sich gleich 
anpassen und von ihren harten Punkjahren (2- 
3) prahlen..Übrig bleiben dann ein paar, die 


wirklich geschnallt haben, was Punk bedeutet - 
und die, die vorher schon da waren. Und 'ne 
Reihe Unternehmer, die sich am Markenzeichen 
„Punk“ eine goldene Nase verdient haben. 
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7 P] Ich steh’ voll auf Grunge, 


. sehe aber to tal langweilig aus. 


Erst traf es die AusländerInnen. 


Ich fühlte mich sicher, 
ich war ja deutsch. 


Dann traf es Junkies und Alkies. 


Ich fühlte mich sicher, 
ich hatte ja kein Suchtproblem. # 


Y2 


Dann trafes die Punx. 


Ich fühlte mich sich- ...He, loslassen! | 
‚Ich bin doch gar kein Punk! 


Tu 20 


Doch danach hat der Bulle nicht mehr gefragt. 


Hier schreibt euch 


| PUNKS- 
H a | | se er 


Punk) aus Brasilien. Die Geschichte der 
Map ist schnell erzählt: Wie wir alle 
wissen, wurde der Punk im Jahr 1976 
geboren und gelangte 1982 nach Brasili- 
en, genauer gesagt nach Säo Paulo, von 
wo er sich schnell über ganz Brasilien 
ausbreitete. Die Punk-Bewegung war auf- 
grund ihres libertären Charakters nicht 
sehr organisiert. Nach einer langen Vorbe- 
reitungszeit (hierbei spielte die enorme 
Größe Brasiliens eine Rollei) fand 1990 in 
der Stadt Belo Horizonte das erste natio- 
nale Treffen von libertären Punks statt, 
bei dem sich organisierte freiheitliche 
Punks aus mehreren Städten einfanden. 

Hier in Rio gab es schon vor diesem 
Treffen organisierte Anarcho-Punks, doch 
nach dem Treffen beschlossen wir, auch 
eine Map-Gruppe, wie sie es in anderen 
Städten schon gab, zu gründen. Seit 1990 
gibt es ungefähr 20 Grup- 
pen der Map in verschiede- 
nen Städten. Wie gesagt 
haben wir hauptsächlich 
Probleme mit der Flächen- 
ausdehnung Brasiliens, die 
die Kommunikation unter- 
einander doch sehr er- 
schwert, mit alltäglichen 
Problemen werden wir aller- 
dings in jeder Stadt konfron- 
tiert. So befinden sich in Säo 
Paulo die Anarcho-Punks in 
der Minderheit gegenüber 
Faschisten, Skinheads und 
„Carecas“ (Kahlgeschorene, 
die von sich selber behaup- 
ten, nur Nationalisten zu 
sein, in Wirklichkeit aber 
Neonazis sind), außerdem 
gibt es Banden von Idioten, 
die sich als Punks verkleiden 
und ein unsägliches Verhal- 
ten an den Tag legen, so daß die 
Repression seitens der Polizei, die in Säo 
Paulo sowieso schon sehr stark ist, und 
die Vorurteile innerhalb der Bevölkerung 
anwachsen. 


ee Die Mehrheit der Map-Gruppen steckt 
ein großen finanziellen Schwierigkeiten, 
Be daher sind wir weltweit auch so unbe- 
kannt. Wenn wir uns alle in einer besseren 
B ökonomischen Situation befinden wür- 
den, wäre unsere Propaganda und unsere 
Selbstorganisierung besser, und wir hät- 
ten mehr Aktivistinnen (Wem erzählst du 
das?! - die Übersetzerin). Dennoch kön- 
nen wir trotz aller Probleme unseren 
Widerstand und unsere Organisation auf- 
recht erhalten. 
| Die einzige nationale Publikation von 
BE uns, die sich halten kann, ist ein Info- 
Blatt, das alle zwei Monate von einer 
anderen Map herausgegeben wird. Die 
Leserinnenschaft dieses Blattes bilden die 
unterschiedlichsten Punkströmungen Bra- 


chen). 


während der 


miert zu haben. 


Nachruf aufs Punk-Cafe: 


i endlich mal einen Anlaufpunkt hatten - wenigstens 


siliens -— von Gang-Punks über Musik- 
Punks, falsche Punks und Anarcho-Punks 
bis hin zu Gospel-Punks (das sind diejeni- 
gen Punks, die häufig die Kirche besu- 


Wir haben beschlossen, die .Organisa- 
tion zu vergrößern, daher auch der erste 
Anarcho-Punk-Kongreß, auf dem es viel 
zu diskutieren gab. Meist ist es sehr 
schwierig, über ernste Angelegenheiten, 
wie z.B. Sabotage, auf Treffen von 
libertären Punks zu reden. Das letzte 
Treffen dieser Art fand im Februar 1993 
Karnevalszeit statt und 
endete in einem kulturellen Spektakel, da 
die verschiedensten Punk- 
gereist waren. Wir hingegen streben an, 
innerhalb der nächsten zwei Jahre unseren 
Zusammenschluß von Anarcho-Punks for- 


Da u 


Schade - es hatte so gut angefangen; seit Jahren das 
erste Cafe im Sielwallhaus, das wirklich gut läuft, Punks 
von überall her, vor Allem viele „Jungpunks“, die nun 


einmal die Woche. Doch nach einigen Wochen änderte 
sich das Bild, die netten Leute blieben nach + nach weg; 
dafür kamen immer mehr Trottel und Vollidioten, denen 
das Sielwallhaus und die Macher, die sich 1 Jahr lang 
fürs Punkcafe den Arsch aufgerissen haben, scheißegal 
waren. Die Folge war nicht nur, das immer mehr kaputt 
ging, sondern das immer mehr aus Absicht + Dummheit 
zerstört wurde. Das Mittwochabend wurde mehr von 
betrunkenen, durch-die-Gegend-fallenden 15-jährigen 
und irgendwelchen „Fotze“-schreienden Deppen 
geprägt, als von Punks. Den Machern blieb nur noch, 
sich ebenfalls zu betrinken und hinterher die Scherben 
zusammenzufegen und mit dem Sielwallhaus über die 
Schäden zu streiten. Von einigen Sielwallhaus-Leuten 
kamen dann auch noch Querschläger in Form von 
anonymen Anschuldigungen, die teilweise zwar richtig 
waren, teilweise aber eben auch übertrieben oder R 
einfach falsch, geschrieben im Stil eines Antifa- I 
Flugblattes („Wir fordern das sofortige Ende des Punk- 
Cafe’s!“). Zu der von den Punks geforderten Diskussion 
über die Vorwürfe kam außer den Punks natürlich 
niemand... 
Jetzt haben sie von selbst das-Handtuch geworfen, kein 
Wunder, wenn die Leute nur konsumieren und dann noch 
ein paar dabei sind, die Sachen zerstören, um die sich 
keiner kümmert. 
Das Sielwallhaus hat ein Problem weniger und die 
„Jungpunks“ einen wichtigen Treffpunkt weniger. 


Rt Die Kids von heute sind alle so klein 
SG Und woher sie kommen, das weiß kein Schwein 
SE Gestern noch im Kindergarten ; 

Heute spieln sie schon den Harten 


Ihr wollt so gerne Punks sein 

Glaubt ihr, das Ausseh n reicht allein? 
Ihr könnt doch nur blöde lallen 

Und Sprüche bringen nichts zum Fallen 


Refr.ı Kleiner Punkie'8l 
Du bist so blöd, wie du kurz bist 
Kleiner Punkie, das liegt daran 
er du nicht weißt, wie alles began! 


Abziehbilder gibt's schon zuviel 
„ Ohne Meinung, ohne Ziel 

‘ Ihr seid, wie der Staat euch will RS 
“!'Laut inner Disco, doch auf der Straße Stil 


ME jeut Punk-Konzert ‚ morgen Fernsehprogramm 
Ihr zieht s euch rein, strengt ja nicht an 
Ihr dürft jetzt ruhig nach Hause gehn 
Mami erwartet euch um zehn 


Strömungen an- 


- 


‘ 


Dieser Tex 
gewidmet! 
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_ BÖHSE WAHT. 


Stellungnahme: 


(BETR.: DRITTE WAHL UND : 
DIE BÖHSEN ONKELZ) : 


An den sich in letzter Zeit : 
enorm verbreitenden Gerüch- : 
ten, Dritte Wahl würden eine : 
Deutschland-Tour mit den 
Böhsen Onkelz unternehmen, : ; 


ist definitiv nichts 


Wahres dran! : 

Dritte Wahl hatten zu keiner : 
Zeit Angebote für solch eine : 
Tour und selbst niemals : 
Schritte in dieser Richtung : 
unternommen. Anderslauten- : 
de Informationen sind frei : 
erfunden und werden ziel- : 
gerichtet zur Irreführung der : 


Öffentlichkeit gestreut. 


Dabei bleibt die Frage: Wer : 
verbreitet diese Meldungen : 
und zu welchem Zweck? : 

Der Auftritt auf dem Wacken- : 
Open Air am 10.08.96 (ca. 40, : 
meist recht namhafte Bands), : 
"bei dem die Böhsen Onkelz als 
Headliner und Publikumsma- : 
gnet fungierten, wurde nach : 
einigen kontroversen Diskus- : 
sionen und bandinterner : 
mehrheitlicher Abstimmung : 


letztendlich zugesagt. Dritte 


Wahl verfolgten mit diesem : 
Auftritt zu keiner Zeit eine : 
Verharmlosung der „rechts“- : 
lastigen Vergangenheit der : 
Onkelz noch ein Gutheißen : 
fehlender klarer Distanzierung : 
von derselben in heutigen : 
Tagen, sondern eine selbstbe- : 
wußte eigene Meinungsäuße- : ' 
rung auch vor „artfremdem” : 
Publikum, das sich mit ihrem : 
Gedankengut ansonsten nicht : 
auseinandersetzt. : 

Während frühere Boykotte der : 
Onkelz-Konzerte genau das : 
krasse Gegenteil, den ständi- : 
gen Popularitätsgewinn der : 
Band bei gleichzeitig steigen- : 
der Verherrlichung bewirkten, : 
wurde durch Dritte Wahl hier : 
der Weg der direkten Einfluß- : 
nahme gegangen. : 
Dabei war sich die Band der : 
Möglichkeiten einer Verein- : 
nahmung durch Onkelz- : 
Strategen, aber auch der : 
vorschnellen, nicht eigennüt- : 
zigen Diffamierung durch : 
„ünke“ Immerallesbesserwis- : 
ser bewußt. Überwogen hat : 
letztendlich das Gefühl: „Ihr : 
könnt uns alle mal. Wir haben : 
eine Aussage, zu der wir : 
stehen. Die bringen wir, wann : 
und wo immer wir wollen.” : 
Wenn Musiker, oder aber : 
stellvertretend ihre Booking- : 
Büros, im Falle „Wacken“ : 
einen anderen Weg einge- : 

“ schlagen haben (bzw. hät- : 
ven...), schließt das nicht aus: : 
„Wir meinen und wollen das- : 
selbe und gehören doch auch : 
irgendwie zusammen.“ Von or- : 
* ganisierter Einheitsmeinung : 
hatten Dritte Wahl eigentlich : 
schon zu DDR-Zeiten gestri- : 
chen die Schnauze voll. Also : 
dann... : 

DRITTE WAHL (1.A. IMRE) 


94 ROCK HAR 


u] 


- me. den 


Es begab sich Anno 1996 im August, daß in 
einem Ort namens Wacken ein Festival 
stattfand, mit unser aller Lieblingsband BÖHSE 
ONKELZ als Headliner, bei dem nicht nur Bands 
wie EXPLOITED, sondern leider auch DRITTE WAHL 
mitspielten. 
Schade eigentlich, denn ich fing gerade an, 
sie richtig gut zu finden - Ihre Platte „Auge 
um Auge“ ist für mich sogar die beste 
Deutschpunkscheibe der 90er; geile Musik und 
gute Texte, super Band - und dann bauen die 
so’n Scheiß! 
Zuerst hätten in Wacken auch noch BUT ALIVE, 
GRAUE ZELLEN, COMBAT SHOCK und BRONX BOYS 
spielen sollen, aber als sie erfuhren, daß sie 
mit BÖHSE ONKELZ spielen sollten (praktisch 
als Support), zogen sie es vor, lieber nicht 
in Wacken zu spielen und stattdessen ein 
Gegenfestival zu organisieren unter dem 
Motto:“ Nur Spacken spielen in Wacken!“ 
Für DRITTE WAHL wäre es sicher kein Problem 
gewesen, ebenfalls dort zu spielen, aber da 
sie lieber in Wacken aufgetreten sind, muß man 
sie wohl ebenfalls zu den „Spacken“ zählen 
(übrigens genau wie EXPLOITED, TOCOTRONIC, und 
WIZO). 
Als Rechtfertigung diente ihnen eine Anti- 
Onkelz-Ansage auf dem Festival, sowie der hier 
abgebildete Leserbrief aus dem ROCK HARD, den ein „Gegenfestival” unter dem Motto „Nur Spacken A 
ich übrigens sauschlecht, weil BR spielen in Wacken“ organisiert wurde (s.a. Inter- [AU 
sozialdemokratisch finde! Auch ansonsten fällt 2 262 view mit Wacken-Verönstalter Holger Hübner), ist & x 
mir zu dem Brief einiges ein: SR schlicht und einfach lächerlich. Gerade wenn sich ei- 
Natürlich haben u.A. frühere Boykotte ne Band politische Messages auf die Fahne schreib jm 
erreicht, daß BÖHSE ONKELZ kein Bein auf den (wie beispielsweise Dritte Wahl, die nicht gekniffen & 
Boden gekriegt haben. haben), muß man sich in die vermeintliche „Höhle # 
Natürlich ist der Auftritt von DRITTE WAHL An des Löwen” wagen. Alles andere ist feige und halb- 
Wacken eine Unterstützung für die ONKELZ , gs herzig. Das zumindest ist meine Meinung - und die 
z.B. alle Punkbands abgesagt hätten, wäre Se teile ich sicherlich mit großen Teilen der Wacken- 
Festival um einiges ärmer gewesen, die Besucher. (gk) 
Veranstalter und die ONKELS hätten weniger f 
Kohle gemacht und die Proll-Dumpfbacken hätten fi 
mehr im eigenen Saft geschmort. So aber haben 
vor allem EXPLOITED und 3.WAHL das Festival 
vielfältiger & lukrativer gemacht und dazu 
beigetragen, daß ONKELZ-Auftritte immer 
normaler werden. WE 
Kritik daran ist also absolut berechtigt und 
keine „Immerallesbesserwisserei“; zwar hätte 
das Festival auch ohne 3.WAHL stattgefunden 
und ich glaube auch nicht, das irgendwelche 
Prolls zu Faschos werden, nur weil sie die 
ONKELZ gesehen haben - aber die ONKELZ sind 
beschissene rechte Abzocker, und wer die 
unterstützt (und Kritik daran als 
„organisierte Einheitsmeinung“ abtut!) hat für 
mich verloren! 
Das soll jetzt kein Boykottaufruf sein oder 
sowas, jede/r muß selber wissen, wie er/sie zu 
so “ner Band steht; für mich haben sie 
jedenfalls ihre Glaubwürdigkeit verloren -was 
sehr schade ist, weil ich sie wirklich gut 
fand- zumal ich mir keinen vernünftigen Grund 
vorstellen kann, auf so einem Festival zu 
spielen - außer Geld... 


Die Organisatoren des Wacken Open Airs *& 
müssen sich vorwerfen lassen, daß sie de 
Etablierung einer rechten Rockkultur mas 

siv Vorschub geleistet haben und zu d 
Verwischung eindeutiger Grenzen im Kul 
turbereich beitragen. Kulturelle Veranstal- a 
tungen, Open Airs und Konzerte dürfen zes 
nicht den Raum für den ersten Kontakt” 2 
unpolitischer Jugendlicher mit rechtem 
Gedankengut bieten: daß Wacken Open 
Air hat bittererweise genau diesen Raum » 
oeschaffen !!mso erschreckender, daß die 


Zwar soll hier nicht verschwiegen werden, daß es — 
durchaus einige dubiose Gestalten aus der rechtei 
(Hooligan-)Szene trotz verstärkter Security auf 
Gelände geschafft hatten, aber die „Gegen Nazis“. 
Fraktion war an beiden Festivaltagen todsicher ir 
der Überzahl. Das bewies u.a. auch die Tatsache. 
doß „politisch korrekte” Bands wie Kreator, Dritte 
Wahl, die Schweisser oder Atrocity (die auf der Büh- 
ne symbolisch ein überdimensionales Hakenkreuz 
zerstörten) vom Publikum abgefeiert wurden. 

) Daß dennoch einige Bands ihre Zusage im Vor- 
feld zurückgezogen hatten und in Hamburg sogar # 


au süch (se 5 I, Wr). Und für die * 
’ a mit $to Kraft-Shirts, die sich vor der Bühne 
aneben benahmen, können die Jungs auch nichts - solche 


verblendeten Typen findet man im ühr; - 
oder Manowar-Gigs... (fa) man im i hrigen auch bei Slayer- 


Fans In Wacken 


Ich hab es satt, das Ignorante Fleischfresser- 
Pack immer wieder zu belehren, immer mit 

| denselben Argumenten, warum Fleisch fressen 
Scheisse ist - ich kann sie schon selber nicht 
mehr hören, genauso wenig wie die hohlen 


Sprüche, mit denen manche Leute ihren Konsum 
auch noch verteidigen. 

Ich kann davon ausgehen, das die meisten Leute 
meine Argumente schon kennen und ebenfalls 
nicht mehr hören können (statt mal darüber 
nachzudenken), Ich hab auch keine Lust, mich 
wegen so ner Debatte mit Leuten zu streiten, 
die ich eigentlich gerne mag, oder 
Freundschaften aufs Spiel zu setzen. 

Also halte ich meistens meine Fresse, wenn 


sich Leute ein Giros holen oder sich die Wurst: 


aufs Brot packen. 

Was mir bleibt, ist Spott: Spott, wenn sich 
Leute aus Angst vor BSE in die Hosen scheißen 
und wenn Fleischereien dicht machen müssen, 
weil keiner mehr Aas kauft; Hohn, wenn Leute 
durch BSE krepieren, weil sie zu viele 
Hamburger in sich reingestopft haben - da lach 
ich nur, denn wer nicht hören will, muß 
fühlen! Ich bin schon mal gespannt, was sich 
Wunderwerk Zivilisation noch für lustige 
Seuchen für uns Unwürdige ausdenkt und wann 
die nächste PEST auf den Markt kommt! 
Theoretisch könnte BSE sogar mich treffen, 
weil ich zu verwöhnt bin, um auf Käse + Milch 
etc. zu verzichten - aber auch dann kann ich 
nur sagen: selber Schuld! 


ur 


g 


Kind fand Rattenfuß 
in Fleischklops 


“Tel Aviv (dpa). Ein zweieinhalbjähriges 
Kind hat in Israel in einem Fleischklops den 
Fuß einer Ratte gefunden. Zuvor hatte sich 
der Junge aus dem Kibbutz Samar im Kin- 
dergarten über den schlechten Geschmack 
der Bulette beschwert, berichtete gestern die 


israelische Tageszeitung „Maariv“. 


kein gules Essen" 


„Das ist 
‚ meinte der kleine Junge. 


Der Hersteller der Fleischklopse, die aus 
Rindfleisch bestehen sollten, riet den Ver- 
brauchern, alle an demselben Tag produ- 
zierten Buletten nicht zu essen, bis eine Un- 
| tersuchung der Firma den Fall aufgeklärt ha- 


be. 


_ Essen sıe 
etzt anders? 


Margot al (73), Rent- 


nerin, Hamburg: „Seit 
dem Rinder-Skandal Jibt’s 
bei mir nur Geflügel und 
Fisch.” 

Christian Reich (42), 
Metzgermeister, Hanno- 
ver: „Ich habe meine Kin- 
der gebeten, nicht mehr 
die Fast-Food-Ketten zu 
besuchen.” 

Josef Kühlen (56), Rent- 
ner, Willich: „Ich vertraue 
auf die deutschen Kontroll- 
maßnahmen, den Fleisch- 
Fachhandel. Ich esse wei- 
ter gerne Fleisch.” 

Roger Seidel. (32), LKW- 
Fahrer, Frankfurt: „Ich es- 
se seit BSE lieber Schwei- 
nefleisch.” 


ster, Halle: 


Karl Häfele (40), Bäcker, 
Stuttgart: „Meine Frau 


und ich essen im Restau- 
‚jetzt kein 


rant Fleisch 
mehr. 
Karin Nagel (43), Heil- 
praktikerin, Moers: „Ich 
esse Rindfleisch nur noch, 
wenn es richtig durchge- 
braten ist.” 

Joachim Oversohl (38), 
Bankangestellter, Kett- 
wig: „Ich lass’ mir meinen 
Steak-Genuß doch nicht 
verderben. In jedem 
Fleisch sind irgendwelche 
Schadstoffe drin.“ 

Babette Andrees (24), 
Studentin, Düsseldorf: 
„Ich bin schockiert! Ich ha- 
be vor sechs Jahren in 
England gelebt, sehr viel 


Rindfleisch gegessen. 
Jetzt verzichte ich ganz au 
Fleisch.“ 

Alexandra Linck (26), An- 
estellte, Springe: „Seit 
SE esse ich kein Rindfleisch 

mehr. Auch keine Wurst, 


zichte ich aber nicht.” 
Nadine Schraders (18), 
Gymnasiastin,. Germe- 
ring bei München: „Ich es- 
se so wie vorher! Nicht nur 
Rindfleisch, auch Wurst - 
denn in der Schule ist oft- 
mals eine Wurstsemmel 
die einzige mögliche 
Mahlzeit. Genauso ist das 
mit Gummibärchen und 
Schokolade.” 


Lange (34), Fleischerei För- 


„Wenn das so weiter- 


geht, müssen wir Leute entlassen.” 
Sterben die Metzgereien? 


Kurt 


Fleischerverband: 


Steinbach 


vom Deutschen 
„Jährlich schlie- 


Ben 400. Durch BSE wird das wahr- 
scheinlich noch schlimmer.” 


EB Zahl 


deutschen 
(verwandt mit der 


der seit 1994 


D3e): Mer 1071 


Am Telefon: Fleischermeister Herbert Dohrmann, Landwirt Hinrich Bavendam und Veterinär Dr. Hans-Christian Tänzer (von links). 


Fleischkauf ist Vertranenssache 


Foto: Jochen Stoss 


emeldeten 
Creutzfeld-Jakob-Fälle 
Rinderseuche 


7 2; 


tt ww Su Ar 


Das MUFF POTTER-Interview ist schon „etwas“ älter, 
genauer gesagt vom Februar 1995, zu einer Zeit, 
als wir begeistert ihrem Demo-Tape „Bambule“ 
£rönten. 

Inzwischen hat sich einiges geändert, sie sind 
jetzt wohl schon etwas bekannter geworden, durch 
einige kleine Touren und durch ihre LP, die 1996 
auf dem Bremer Label PER KORO erschienen ist. 
Das Interview war sehr unbeholfen + lang, ist 
jetzt aber in der gekürzten Fassung wohl ganz 
annehmbar. 

MUFF POTTER sind: Nagel (NL), Bernd (BD), Mark 
(MK) und Brami (BM), wobei ich gar nicht mehr 
weiß, ob Brami überhaupt beim Interview 
dabeigewesen ist... 


| teilweise konnte ich die Sachen auch nicht mehr 


zuordnen, d.h., das einige Kommentare von BD + 
vielleicht gar nicht von denen sind. Wenn ich’s 
gar nicht wußte, hab ich MP geschrieben. 
Weitere Abkürzungen: 


' Papiertiger (PT), Wasted Paper (WP), Staatsschutz 


(ss). Alle Kommentare in Klammern sind vom 
Papiertiger. 


ı PT: Laß ma’anfangen! (Pause) 

a MP: Habt Ihr Fragen? 

1 PT (hektisch): Ja, richtig! Doch, natürlich. 

Labelchef: Die trauen sich nicht so richtig, das ist das erste 

: Interview für die. 

| (nach einer unbeholfenen 1.Frage erzählen MP, daß sie schon 
bei Bands wie SEXTON AND THE FRUSTIES, 
GABELSTAPLERS und MISPLACED CHILDHOOD gespielt 
haben) 
PT: Beschreibt mal Eure Musik! 

| Nagel: Das ist voll schwer - also: Die Bands, mit denen wir in 
einen Topf geschmissen werden, sind EA 80, BOXHAMSTERS, 


NL: Wir sind überhaupt nirgendwo organisiert, ode! 

BN: Ich war mal bei Greenpeace. 

MK: Mein.Bruder ist Betriebsrätler, häha. 

NL: Um politische Gefangene gehts auch gar nicht mal so sehr in 
den Texten, mehr um alltägliches Gefangensein. Und bei 
„Bambule“ gehts eigentlich nur darum, daß es völlig egal ist, ob e 
Selbstmord war oder nicht, weil von Selbstmord in dem Sinne 
niemals die Rede sein kann. Mit politischen Gefangenen hat das 
eigentlich nicht soviel zu tun. Ich würde mich auch nicht mehr als 
RAF-Sympathisant darstellen, wie ich das vielleicht irgendwann 
mal gemacht hätte. Was die Gefangenen angeht, ist das natürlich 
wieder ne ganz andere Sache. 

(ständig schreckliches Gedudel im Hintergrund.) 

PT: Ich glaub’, die Ansage von „Glitzer-KZ“ hat vorhin 
niemand verstanden. 

NL:,Glitzer-KZ“ die geben Dir Glück, die geben Dir nen ganz 
einfachen Weg, den Du gehen kannst. Diese Gesellschaft hat 
enorme Vorteile für Dich, nur der Preis, den Du dafür zahlen 
mußt, ist total hoch: Deine Persönlichkeit. Bei „Glitzer-KZ“ gehts 
halt wirklich ganz genau darum, durch ne FuZo zu latschen, von 
allen Seiten durch „Kauf! Kauf! Kauf!“ bombardiert zu werden und@7777 
der Preis, den Du dafür zahlst, ist nicht nur der Preis, der auf den Ü; 
Waren draufsteht, sondern...wenn man's übertreibt... / 
Wir haben auch nen neueren Text, den „Brief ohne Adresse“; ist 
halt so das alles, was man macht wenn man singt, ist nie für ein 
Publikum, nur für einen selber. Die Ansage ist für einen selber, 


bambule. 


Träume Wünsche Kampf - Sinnentleert und nichts Mehr wert 


Weisse folter Langer tod Isoliert Stille 14ßt den kopf 


Mexplodieren Seele wird ausgepreßt Abgezogene haut Überwachter 


verfall Ausgeliefert in feindes hand Keine chance... 


And kein glaube an die zeit Kein vertrauen in die gerechtigkeit | 


Viel zu weit Eingeschneit 


Und sie glaubt nicht an die geit Wäs soll noch kommen in dieser 
gefangensehaft Ig toten trakt und es gibt nur einen weg raus 
aus diesem siechtum, diesem haus 
Es gibt nur einen weg raus aus diesem siechtum, diesen weiß 


ab + zu mal BUT ALIVE... 

MP: ...aber mit denen wird ja jeder in einen Topf 
geschmissen. 

(Der PT wirft noch ANGESCHISSEN ins Rennen) 
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: Nagel: Also, selbst werden wir auch von ganz anderen Bands 
beeinflusst, BLUMFELD oder ganz bestimmt auch AGE. Das 


viel „Opfer“ von AGE gehört hab. Hört man vielleicht ein Bißchen. 
Mark: TOCOTRONIC find ich auch gut. 

PT: Rheine-Szene. Gibts sowas? 

Nagel:Gegenüber von vor einem Jahr gibt's 'ne relativ Okaye 
Rheine-Szene, mit dem Umfeld und so, so eine richtige Vegan- 
Szene oder so, aber damit haben wir eigentlich nichts zu tun, weil, 
äh, mit den Leute...also, ich mein das auch nicht so böse, aber 
das ist teilweise so‘n bißchen klischeemäßig, also, wo dann 
einmal wirklich alle auf'm Emo-Trip sind; wenn BORN AGAINST 
auf Tour kommen, werden alle vegan, wenn ICONOCLAST auf 


Tour kommen, kriegense auf einmal den Emo-Touch...und damit 2 Y 


haben wir eigentlich überhaupt nix zu tun. 
PT: Murmel, murmel (nix verstehn) 
NL: Also, wir haben derbe Probleme mit dem Proberaum, wir 
haben nie richtig nen festen Proberaum gehabt; wir haben mal im 
„Soundkeller“ geprobt, die sind legendär in Rheine, da sind auch 

„ Sampler von erschienen, aber da waren wir eigentlich auch immer 
so die Außenseiter, so die „Punkband“, die Scheiße ist und 
deutsch singt und sowieso nix kann... 


(Es folgt eine Debatte über schwach besuchte Rheine-Konzerte, | 


schlechte Jugendzentren und eine unfähige Antifa, die sich 
aufgelöst hat.) 

PT: Wie lange gibt's MUFF POTTER? 

NL: MP gibts seit dem 9. Mai 1993, das ist Muff Potters 
Geburtstag und Ulrike Meinhofs Todestag; hat aber eigentlich nix 
miteinander zu tun. 

PT: Aber Ulrike-Meinhof-Fan ist irgendwer von Euch auf alle 
Fälle...‘“Bambule“... 

MP: Weiss nicht, vielleicht sind wir’s alle. 

PT: Also, das mit den politischen Gefangenen klingt ja öfter 
durch bei den Texten; seid ihr darüberhinaus in Gruppen, 
die sich da um die kümmg BL S 


wer hat getrieben ?! 


! 


{, in einen N 


längst verlorenen 


wahrscheinlich 
war” s das beste ! 
was dir 
passieren konnte - egal 
ob gewollt oder ungewollt. 
lieber körperliches ende - .. 
als ausrottung des inneren lebens. 
ein letzter beitrag. : x 
ein letztes mal bambule. 
und ein geist setzte sich nieder, 
kurz nach mai. 
weiter ! ... 


Bi EEE 


x 4 jahre sterben sind genug Es ist zeit d@n letgten schritt zu tu 
: WER legte hand an beim letzten pal ?! ich weig es nicht Und es is 
auch eg@l Die schuldigen sind klar ee as 


WAS HÄTTEST DU GETAN ar hı 


"Der Sebstmord 
ist"nicht meh# 
Selbstmord, wenn 
er die würdige 
Vorwegnahme 
einer wie immer 
gearlteten 
Hinrichtung 
ist." 
Karl Jaspers 
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| ÄS: MUFF P OTTER INT ERVIEW : Are: was bescheuertes: Was haltet ihr von der 
9. . : Hohoho! 


f : : NL: Ich hab im Wasted Paper geschrieben, ich halte nichts davon 
"PT: Mal was anderes: Charles Bukowski, so als Stichwort. Punk auf Suff und so zu reduzieren. Also ich persönlich will halt 
NL: Find ich geil, das jetzt mal loszuwerden, weil ich weiß, daß 


> \ 1 immer noch gerne was verändern! 5 
| Bukowski total schnell für 'nen Sexisten gehalten werden kann, ob Und sowas ist vielleicht nicht p i 

er jetzt einer ist oder nicht. Was ich halt an Bukowski total geil zleinlich en ac ion N Er weil Punk Veränderungen so 
finde ist, was ich auch an Charles Manson (!) oder Jürgen Barsch APPD vielleicht | = ie : d er uture-mäßig. Insofern ist die 
so geil finde, dieser alltägliche Horror, den er so geil rausbringt, Alec -wennich Be _ er anns auch nicht gewesen sein. 
weil er halt so ganz offensichtlich ein Arschloch ist. Und so wie an ee ae sachen hör’, die so nach den 
Charles Bukowski, wenn er diese sexistischen Sachen schreibt, nen ne (94) kamen, „Punk ist nicht politisch“, und so, das 
so sind alle, so sind fast alle Männer; ich mein, vielleicht bin ich En rasr! 

selber so, so direkt und ehrlich sowas zu sagen; für mich Ich finds gut, das Punk keine Ideologie ist oder hat; ist auf jeden 
persönlich bringt das viel mehr als so ne Kolumne über was-weiß- Fall wichtig, daß...das können BUT ALIVE vielleicht besser sagen 
ich. Mal abgesehen davon, daß ich’s überhaupt so gerne lese. Alle Ideologien haben versagt und Punk ist wirklich was, was. 

i Nr Be x verändert hat und verändern kann, die letzte große Bewegung, 
danach wird nichts mehr kommen. Und das lebt ja auch weiter, 
aber das künstlich reduzieren zu wollen auf irgendwelche Sachen 
das finde ich Scheiße. 

PT: Würdet Ihr Euch als Punks bezeichnen? 

MP: NB...ja...nö. 

NL: Bernd hat letztens gesagt, er wär kein Punk, da war ich echt 
schockiert. 

BM: Punk hat ja trotzdem auch immer irgendwas ideologisches... 
NL: Was idealistisches vielleicht, aber nix ideologisches. 

BM: ...und wenns nur No Future ist, ist ja auch fast schon ‘ne Art 
Dogma. 
NL: Ist doch kein Dogma; Du hast doch hier nicht No Future und 
sonst nichts. 

BM: Doch, finde ich schon! 

BD: Ich denke, Punk kannst Du heute nicht mehr richtig 
definieren, von daher... 2 

NL: ...sollte es ja auch nicht! 

BD: Nee, das ist es ja gerade; von daher ist jeder ein Stück weit 
Punk - auf ne Art + Weise. Das ist wirklich schwer zu sagen. 

NL: Ohne Punk wäre ich wahrscheinlich nicht so, wie ich jetzt bin 
insofern bin ich auf jeden Fall Punk, auch wenn ich noch bei 
meinen Eltern wohne, die mir das Essen bezahlen und so... 

MK: Ich hab mein eigenes Zimmer! 

NL: Ich will mich in keine Schublade stecken; das sagen 
wahrscheinlich alle und trotzdem stecken sich alle in 'ne 
Schublade. 

BM: Ich hab eigentlich nichts dagegen, wenn ihr uns in die Punk- 
Schublade steckt. 

NL: Auf jeden Fall! Das wäre das einzige, wo ich mit zufrieden 
wäre; also, keine Schublade, aber Punk ist auf jeden Fall OK: 
BD: Punk ist so’ne Sache, wie irgendjemand das sieht; man kann 
sich selber schlecht Punk nennen, man kann eher als Punk 
beurteilt werden. 

NL: Sagen wir mal so: Ich würde gerne Punk sein und ich wollte, 


; daß ich es bin - könnt ihr mir sagen, das ich Punk bin? Dann fühl 
BN: Du kannst doch nicht davon ausgehen, daß alle Hörer, die ich mich gut. (Schweigen... z EEE z 


diese Samples hören, über die Hintergründe (von Bukowski) = EEE Bd 
genau Bescheid wissen. Ich war noch nicht dabei, als sie gemacht Tees = BR USE 


wurden, aber die sind teilweise echt lustig. 
& . 


PT: Mir gehts auch nicht um die Suffgeschichten, also sowie 
> 


E 


‘, 
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PT: Also die Samples auf dem Tape (aus irgend nem 3 
Bukowski-Film, ich glaube Barfly) sind jetzt nicht unbedingt 
sexistisch, aber glaubst Du, daß dadurch, daß ihr sie 
recycled... 

NL: Nee, in dem Film gibts auch keine sexistischen Passagen, 
‘und wenn er sagt, ähm, ähm, die Frau da, mit der möchte ich mich 
nicht unterhalten, mit der möchte ich einfach nur ficken, sonst 
nichts, dann ist das erstmal noch nicht unbedingt was 
sexistisches, also weil...weil das hm, äh...ganz normal ist - 
irgendwie blöd, weil mit ganz normal kann man nichts begründen - 
das ist so, wie halt die meisten Leute denken und wie ich selbst 
vielleicht auch denke, was weiß ich. Manche Leute interessieren 
mich, mit denen möchte ich reden, manche Leute interessieren 
mich, mit denen...was weiß ich, irgendwelche Sachen, weißte? 
Natürlich ist Bukowski...ein Arschloch. Und das finde ich sollte 
man auch wissen. Also, man sollte nicht mit dem Anspruch 
rangehen, daß der irgendwie korrekt drauf ist; obwohl, vielleicht 
kann das sein. Mich nervt das zB. wenn so Leute auch aus 
Rheine, zB. ein total guter Freund von mir, mir ständig was von 
Bukowski vorhält, und der hat den noch nie gelesen; und ich hab 
Bücher über seine Kindheit gelesen und das ist halt interessant; 
da kannst Du genausogut sagen, Jürgen Bartsch, der muß 
gehängt werden, weil er Leute umgebracht hat. Wenn man nie 
nach der Vergangenheit fragt, dann klammert man was aus, 
weißte? 

| Ich mag ihn, er hat total viel Humor und ist auch mit Sicherheit 

| provokant; allerdings bin ich heute noch mehr als vor einem Monat 
h der Überzeugung, das er diese Sachen, ähm, nicht unbedingt 
ernst gemeint hat. Er hat halt auf diese 68er-Hippie-Bewegung 
reagiert und dabei sehr viel von solchem Zeug abgelassen. Also. 

# das würd ich jetzt nicht befürworten, ich würds auch nicht machen 
- aber interessant ist es trotzdem. 


PT: Ich hatte eher den Eindruck, daß er halt seine 
Suffgeschichten verbreitet. 
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| er von Frauen schreibt...ist echt schon lange her, das ichs 
gelesen hab, muß ich zugeben. 
NL: Er reduziert Frauen, wenn er über sie schreibt, auf so’ne 
Körperrolle, aber ähm...ähm, ja... : 
BD: Aber sich selbst ja auch. 

BN: Ja, sich selbst auch. 


IHRk Mich 
Nie Ans gi 
Heu. ... 


B JETZT user 
NEN TerTsPRun 
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PT: Wie seid ihr denn bis jetzt angekommen? (Bitte nicht 

noch mehr schlechte Fragen!) 
NL: Als wir mit Musik angefangen haben, meinte Wiesmann, ich 
find Euch voll gut; Schade eigentlich, denn Ihr macht Musik, die 


w... 


eiß nicht, ob das jetzt hier so rausgekommen ist und was ich 
noch dazu sagen soll...aber ich kann mir vorstellen, das ich als 
Frau auch nicht besonders viel Lust an solchen Geschichten 


gemacht; wie hatten drei Konzerte gespielt, ganz selten geprobt, 
höchstens 4mal im Monat und haben dann so’n Tape 
aufgenommen und ein Bißchen rumgeschickt - und auf einmal 
kamen voll die guten Reaktionen. Da wars voll gut; wir sind halt bei 
den HC-Leuten ganz gut angekommen bisher, aber das ist nicht 
so’ne Musik, die sich nur auf Hardcore beschränkt, deswegen 
haben wir so'n breites Publikum. 

Als wir in Oberursel gespielt haben, hat der Holger mir vorher 
geschrieben, daß in der Teestube bei denen noch irgendwelche 
anderen Leute saßen, die mit Punk überhaupt nix zu tun haben, 
die das Tape total gut fanden und auch zum Konzert kommen 
wollten; so was ist geil. 


,® ®. 
. . 
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muff potter 


er m ae KT MEET u" 


BM: Naja, aber da kamen wir auch glaub ich genau in diese Punk 
Revival-Klamotte rein, als SLIME dann wieder ihre Reunion... 

MK: Da haben wir doch gar nichts mit zu tun! 

BM: ...da wurde die Musik auch wieder total interessant, als 
SLIME wieder da waren (stimmt doch gar nicht), BUT ALIVE sind 
dam SEDEBOWOLEN, das SLIME die mitgenommen haben - wir 


P: Vielleicht ist die Bandgeschichte ganz interessant... 

L: Nä, die ist überhaupt nicht interessant! 
PT: Dann erzähl doch mal die Bandgeschichte... 
MP: Das einzig interessante an der Bandgeschichte ist, das wir 
nen neuen Schlagzeuger haben. : 
BD: Ja, aber auch was unsere Musik angeht, weil Nagel + ich uns 

alt aus unseren alten Bands kannten, weil wir halt mal Konzerte 

ETS dis zusammen gespielt hatten und wohl die gleiche Musik recht gut 

sowohl musikalisch, als auch textlich... anden und dann halt Bock hatten, solche Musik zu machen und 


MK: Ja, ich uns auch. ir das in den anderen Bands nicht gemacht hatten. 
NL: Interessant ist halt, daß wir wirklich so Musik von 4 Leuten P: Sprich EA 80 und BOXHAMSTERS. 


gemacht haben - hört sich blöd an, aber die Musik vom Demo L: Ja, wir hatten uns wirklich gegründet, um EA 80-mäßige 


kommt eigentlich nur von zwei Leuten, Bernd + mir... usik zu machen. Dafür sind wir relativ weit von EA 80 entfernt. 
(Blabla über gerissene Saiten und neue Klampfen und darüber, L: Ich hab halt versucht, Bernd zu überreden, daß er bei 

wie sie das Demo-Tape aufgenommen haben, was inzwischen SEXTONS spielt, weil unser Gitarrist ausgestiegen ist, und er 
völlig überholt ist, da sie ja schon ne LP haben. atte immer noch keinen Bock dazu (...paar Minuten später:)...und 

Bert: Eeclann hab ich-gesagt, jetzt proben wir mal, ich kannte halt einen 

von SOUNDFISH, der wollte Schlagzeug spielen und Mark wollte 

; dann Bass spielen und das wars. 

A. Ich laufe durch diese Straßen Es ist wie ein spießrutenlauf BAMEEPT: Wie alt seid ihr überhaupt? 


Grinsende fratzen Tete materie Von allen seiten nur kauf NL: Ich glaub, wir sind alle drei 19. Ich wäre gerne 15 (???). 


. Kauf KAUF 11 ne = Bude auf. MK: Ich bin für immer 16. 

m rn + ze. ge I ‚ergsay MP: Und Mark ist für immer Punk. 
wi - . ich will raus ' (sinnloses Gelaber) 

ja da kömnt freude auf- 


© Es ist so schwer sich zu widersetzen Es gibt keinen weg dem _ ; Eg 
zu entfliehen Diese kalte plastikwelt voller leichen Ine ey Mein schützengraben. 
ge opfer versteckt in den peycharrien. RR : 
oh dieße wut im pauch.. ee as In meiner höhie regiert die dunkel- 


laßt mich raus | heit Um d R 
a ee we gaust. zingelt von feinden aber > 


N unver Er 
ich muß sfe zerstören |. Be ..sie will mich töten.. PS En al In 3x3 m N 
.+.sfe Macht gir a £ a muß sie zerstören I VER heit. Oft ist es hier kalt doch ® 


p ich muß...ieh...was...Wie lange.. nein...laßt mich raus I!!! 1% a ieh ich friere nie Was ich leben 
; . { £ nenne N@nnst du velderben Und ich [ 


WIE LANGE WIRD ES nocH DAUERN BE: kann ®s sogar verstehen. / 
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schnell aufs WASTED PAPER aufmerksam wurde? 
BI ; "x AM NL: Also, das mit dem SS war so: Bei einem Freund von uns, der 
kayfen. erblinden. vergessen. Denmeee %o wegen Jagdsabotage angeklagt war, wurde "ne 
h Hausdurchsuchung gemacht, wo sie nach Äxten und so gesucht 
haben. Und da wurden ein paar Sachen beschlagnamt, unter 
Anderem ein WASTED PAPER, ich schätze mal, wegen dem 
Untertitel „Rote Armee Fanzine“. 
Die ersten drei Seiten waren ja ziemlich heftig, so mit:"Wer 
Polizisten erschießt, kann kein ganz schlechter Mensch sein - 
Freiheit für Erich Mielke!“, „Terrorismus lebt vom Mitmachen“ und 
so; die haben das halt geprüft wegen $ 129a (Bildung, 
Mitgliedschaft oder Unterstützung einer terroristischen 
Vereinigung). Wiesmann hatte dann ne Hausdurchsuchung, da 
haben sie dann wieder ein paar Sachen mitgenommen, unter 
Anderem den PAPIERTIGER (!) - und dann ist das doch im 
Sande verlaufen, aber wir haben halt ganz heftig mit ner 129a- 
Klage gerechnet. 
PT: Ähm, ähm...in Rheine hamse wohl nicht so viel zu tun, 
daß die sich mit solchen Kleinigkeiten beschäftigen? 
NL: Die haben nicht viel zu tun, aber das sind keine Kleinigkeiten, 
so wird das weitergehen. Im ZAP stand vorher über’s 
{WP:“...deswegen werden sie zu den ersten Opfern der Treibjagd 
gegen Linke gehören!“ - und kurze Zeit später war die 
Hausdurchsuchung. 
Also das ist keine Ausnahme weil das Hinterland ist oder so, 
sondern das wird jetzt überall so laufen. Die haben ja auch wegen 
Ba PAPIERTIGER geprüft, ob sie Euch was anhängen sollen wegen 
der Klautips (PT 2). 
R MK: So provinziell war das ja auch gar nicht, das war der SS 
: Faer1Münster, der sich da reingehängt hat. 


sterben. 
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...und ich muss jetzt doch noch Mal über 
unsern geliebten kanzler, HELMUT KOHL 
herziehen; ich mein, der Kerl is ne 
Weichbirne, ein absoluter Volltrottel, ist klar. 
Und letztlich ists auch egal, wer gerade den 
ı Bundeskasper spielt, sind eh alles korrupte 
Affenärsche, und über den Kohl kann man ja 
wenigstens noch lachen; was mich nervt, ist, 
daß dieser Fettwanst so selbstzufrieden ist, 
iobwohl er so unglaublich dumm ist! Der sitzt 
i doch tatsächlich rum und denkt, was er doch 
i fürn toller Hecht ist, soviel Schwachsinn, wie 
er nun schon verzapft hat. 
kB Aber was mich richtig ein bißchen ärgert, ist, 
su das seit einigen Monaten ständig 
Ein RETEERG: irgendwelche Berichte auftauchen, die ihn 
sollte den Kanzler zum „Landesvater‘ oder sogar zum „König“ 
vor dem Eier-Regen hochjubeln wollen - soweit kommt das noch! 
schützen. Dennoch: | Jetzt, wo er schon 14 Jahre im Amt ist 
Das Ei von Matthias 9 (unglaublich...der Boris Becker der Politik), 
Schipke traf! Pameas 
länger als Kommunistenjäger Adenauer, 
haben es irgenwelche Schergen aus dem 
Propagandaministerium wohl für nötig 
gehalten, eine Kampagne loszutreten, die 
aus Kohl wohl sowas wie nen Heiligen 
machen soll, so "nen halbhimmlischen 
Göttergünstling, den man gefälligst verehre 
soll. Sowas gefällt Grinsefeist, und die 
gleichgeschaltete Presse macht folgsam mit 
+ auf einmal tauchen überall Kohl-Porträts 
und Ganzkörperfotost(igitt!) auf...wo soll das 
bloss enden??? 
Von mir aus kann er ruhig weiter Kanzler 
bleiben, aber ich wünsche mir, daß ihm einer 
u mal Eine scheuert, so richtig Eine dröhnt, 
a damit ihm endlich sein fettes Grinsen vergeht 
und er mal klar sieht, was er für ein | 


} 


schäbiges, nichtsnutziges, trotteliges 
Arschloch ist! es \ = 


Unbeirrt schüttelte Bundes- 
kanzler Helmut Kohl unter 
‚’Beschuß von Eiern und‘ 
Tomaten vor dem Rathaus “- 
die Hände vieler Hallenser 
Re 
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DOR 
Eine kleine a Zelle mit 
künstlichem Licht. 

| Dieselbe Helligkeit, wenn draußen die 9% 
Sonne scheint oder wenn es regnet; 
dieselbe Temperatur wenn es draußen 
warm oder kalt ist. Immer dieselbe 
kleine Zelle, während die Freundinnen 
und Freunde draußen in Urlaub fahren 
oder schwimmen gehen, auf Konzerte 
oder in Kneipen gehen, miteinander 
reden, lachen, schlafen, streiten... 
Ein beschissener „Richter“ schickt 
einfach jemanden, der seine Freunde 
nicht verpfeifen wollte, mal eben für 
5 Monate in den Knast! 5 Monate fürs 
Nichts-sagen, wie kann das angehen, 
das hier sowas möglich ist? 

Dienstag morgen, 13. Juni 1995: Im 
ganzen Land brechen selbsternannte 
Staatsschützer in Wohnungen und Läden 
ein, klauen persönliche Unterlagen, 
technische Geräte und alles mögliche 
sonst, entführen mehrere Menschen zu 
Verhören und ED-Mißhandlungen, 
behalten vier von ihnen und 
verschleppen sie in weit entlegene 
Knäste, in denen sie monatelang in 
Einzelhaft vor sich hindämmern 
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Was haben sie getan? | 3 
Sie waren etwas frech zu Vater Staat, Q 
haben nicht funktioniert wie alle 
anderen - vielleicht sind sie auch 
„unschuldig“ und haben nichts getan, 
aber das ist völlig egal, wenn der 
Staat seine Bluthunde erstmal auf 
jemanden gehetzt hat, zählt keine 
Wahrheit mehr. 

ER SAIDOCH I 


rip 


‘ 


HR 
FEN 


Auen 


Ye” 
r 


6.6 RN 
Knast zerstören zu wollen, der nur>,®.« 


Verknüpfung von Verfahren gegen den dazu da ist, „unschuldige“ Menschen 
RAF-Nachfolger AIZ, einer Gruppe in ein Land zu verschleppen, das mal “ 
namens Komittee, die einen in Bau ihre Heimat war, aber jetzt nur noch 
befindlichen Abschiebeknast hochjagen Angst, Folter und Tod bedeutet? 
wollten (hat leider nicht geklappt), Was ist falsch daran, eine kleine 

und schließlich gegen die radikal, Zeitung zu machen, die einer kleinen © 
die älteste und bekannteste Szene die Wahrheit verraten will? 

, Autonomen-Gazette, die seit ihrem Eine Wahrheit, die sonst überall 

| Verbot 1984 ohne staatliche Kontrolle} sonst verdreht + verstümmelt, 
hergestellt wird.  umgebogen und umgelogen wird, weil 
Einige Menschen kamen in niemand die Wahrheit hören soll, denn\ 


Untersuchungshaft, andere sind %% die Wahrheit ist unangenehm, ee 


untergetauscht oder kamen in gefährlich und schmeckt nach Blut. Ki: 
„Beugehaft“. Die Meisten sind nach .. | Und schließlich: Was ist falsch ea 
mehreren Monaten Knast wieder “ ‚ daran, rücksichts- und gefühllosen: 


draußen, die Prozesse stehen aber Menschen ein Bißchen Angst um ihr 
mickeriges kleines Leben einzuflößen? R 
a Sue 
5 <e. . TE o & - N 
® KL SERSEZE 


AL 


® 
200,0. _0_0 © 
Speer re 
® 
CHIC) o..0'0% 


So, 


-—  - ww 
.“.... 
‘09 a ro o 


reg 
. [} 


OMA 


ee 


nennen, diejenigen, die skrupellos 
andere Menschen in Armut und Tod 
schicken, die genau wissen, wievie 
Leid, Angst und Verzweiflung sie 
verursachen, wieviel Blut und Träne 
durch sie fließen - und denen das 
SCHEISSEGAL ist, denn sie leben von % 
diesem Blut, wie Vampire, saugen sich 
voll mit Selbstbestätigung und lehnen 
sich nach getaner Arbeit zufrieden in 
ihren bequemen Schreibtischsessel 
zurück, begießen mit „Freunden“ ihre 
Karriere oder spielen mit ihren ® 
wohlbehüteten Kindern, für die 
Folter, Vertreibung und Todesangst 
wohl Fremdwörter bleiben werden. 


Diese „Menschen“ werden wohl niel 
verstehen, das es Menschen gibt, 
versuchen, dieses System und die 
„Arbeit“ dieser Schreibtischtäter z 
behindern und sabotieren; sie wollen 
es auch nicht verstehen, denn sie 
leben von und in diesem System, sie 
bauen es auf, tragen es mit und 
perfektionieren es. Ein System, das 
Menschen bricht und zerdrückt, dami 
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hasse sie und ihr mörderisches 
System, das ohne Wimpernzucken über 
Leben und Tod. entscheidet, über 
Reichtum und Elend, über 
Zufriedenheit und Angst; ein System, 
das den Menschen verbietet, das zu 
tun, was sie für richtig halten. 

Ich hasse sie dafür und ich kann nur 
hoffen, daß es immer Menschen geben 
wird, die ihre Wahrheit nicht 


% Er 


Der Ermittlungsrichter 


wenigstens einigen von ihnen ihr 
mißratenes Leben schwermachen x 
Meine Achtung geht an diejenigen, diej 
jetzt im Knast schmoren, ee 
untergetaucht sind oder vielleicht 
noch verknackt werden; ich wünsche 
ihnen den Mut und die Kraft, 


aufzugeben, daß vielleicht doch 
einmal alles anders wird - denn wir 
wissen, wie das Leben besser sein 
wir sind schwach und faul. 

Wir müssen etwas tun... 


un 1 1990 


geschrieben, als die Abgetauchte 

noch weg und der Zeuge noch in 

Beugehaft war. 

Jetzt sind glücklicherweise alle 

wieder da - aber Staatsterror wie nit alle 
dieser wird immer wieder kommen, 

insofern ist nicht „alles wieder 

gut“, sondern nur das Warten auf den 
nächsten Repressionshammer... 
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Die Söldner-Staatsan- 


EN 


am Bundesgerichtshof, 


Dr. Beyer, bei der Urteilsverkündung 
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Bewerbung für den Eintritt 
in die Bereitschaftspolizei 
der Freien Hansestadt Bremen 


Persönliche Daten: 


NAME: : 
die Bullen 


mal wieder richtig hassen gelernt. 
Diese arroganten Schweine machen, 
was sie wollen, und der 
Innenminister, diese Drecksau, 
ermuntert die auch noch (Naja, 
ja schließlich auch sein Job) 


Vornamen: 


Geboren am: 
Kreis: 
Straße, Nr.: 
Postleitzahl, Wohnort: ist 
Kreis: 

erlernter Beruf: 

In den Letzten Jahren war es 
für die Politiker sehr trendy, 
gegen immer mehr Probleme und 
Widersprüche immer mehr Bullen 
einzusetzen - und so wird es wohl 
auch weitergehen...fragt sich nur, 
bis wann? ” 


z.Zt. ausgeübter Beruf: 


Gesellen-, Gehilfen-, 
Facharbeiterprüfung: 


FAMILIENSTAND: 
(led., verh., gesch., verw.) 


Anzahl der Kinder: 


Vor- und Geburtsname des 
(auch früheren) Ehegatten: 


STAATSZUGEHÖRIGKEIT: 

Es ist schon lange Zeit, das 
die Bullen mal wieder eine drauf 
kriegen, nicht erst seit den 
beschissenen Bullentagen; die 
brauchen auf die Fresse, das denen 
hören + sehen vergeht, und zwar 
täglich, damit die Medizin auch 
wirkt! 


SCHULBILDUNG: 
Haupt-, Realschule, Gymnasiu 


entlassen aus Klasse: 


weiterführende Schule: 


Abgelegt&.Prüfungen 
(z.B. Mittlere Reife, Abitur): 


Berufsschule: 


KÖRPERGRÖSSE in cm: 


KORPERLICHE MANGEL, 
KRANKHEITEN, OPERA- 
TIONEN, UNFALLFOLGEN; 
(z.B. Magen- oder 2: 
darmgeschwür, Schä 
Typhus, Tuberkulos 
felloperation, Brille: 
sehschwäche, Sprac 
Zahnprothese) 


haben, 


ERWORBENE 


LEISTUNGSABZE 9 


(Sportabzeichen, Freischwimmer- 
zeugnis) 


Scheisse, 


Führerscheine der Klassen: 


Studentenleben an der Universität von Seoul. Hinter dem Fotografen steht Polizei. 


POLIZEI-BILD 


Unter dem Titel „WANTED“ Wir freuen uns, Ihnen in Wir hoffen, daß Ihnen 
haben wir vom Kriminal- . dieser ersten Ausgabe der unsere Bilder gefallen und 
polizeilichen Vorbeugungs- | Zeitung PAPIERTIGER gratulieren den Siegern 
programm (KPVP) alle : die Siegerfotos präsentie- auf diesem Wege noch ein- 


unsere Kollegen aufge- i, ö 
: ren zu können. mal i 
rufen, ihre besten Fotos L Be ns 


zum Thema POLIZEI UND 
BÜRGER an uns zu E 
schicken. Nachdem unsere # 
Aktion Wettbewerbscharak- 

ter hatte, wollten wir die 
besten Einsendungen na- 

türlich auch prämieren. 

Mit einer so überragenden 
Resonanz hatten wir aber Fee 
nicht gerechnet. a u 


Unsere beiden Siegerbilder: Ganz kna 2 i 
: Ganz pp auf der Ziellinie vorn lagen gleichauf diese beiden Fotos von Wall: 
Herath aus Goldkronach. Atmosphäre und Thema sind eindrucksvoll herausgearbeitet . 


Die Schadenfreude über 

lustige Unfälle oder mutige 
. Einzelgänger, die sich auf ihre 

Haß It | Weise an den Cops abreagiert 
; reicht nicht. Natürlich 
sind die Bullen nicht die 
Entscheidungsträger für die 
die hier läuft, 
nicht die „Richtigen“ - aber auch 
nicht die „Falschen“! 


also 
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= Platz zwei für Thomas Vörste ers Würzburg 


® 
Polizei und Bürger leben und lachen miteinandeı 


Foto: Reute 


| 

1 EEE 3 2; (76; N 
WERDE ee: Zi 
Sf WIR SIND DER MEIN 
DAS WAR - SPITZE !ı! 


STGZIGLEHLEE 
Dh 


5 &8 % & a i we 
Die 34jährıge Polızıstin Jutta Greb kam bei dem 
Einsatz ın Wiehl ums Leben Foto: ap 
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ABTEILUNG VOLXZORN VON UnseEReM KrREesroanet Te bad H.I-FRIEORıC 
Ich hasse jeden polizisten & jede poli-zistin.Die person hinter der uniform sowie die in 
der uniform & die funktion die er oder sie erfüllt.Ich hasse sie für ihre macht,wenn sie 
sie gebrauchen & wenn sie sie mißbrauchen.Ich hasse sie als ausführende gewalt des sys- 
tems.Ich hasse sie als gealt,die das system aufrechterhält.Sie schützen die wahren ver- 
brecherInnen & machen sich dadurch zu mittäterInnen.Sie sind die handlangerInnen der 
herrschenden,indem sie eine stabile ausbeutungsordnung erzwingen & widerstand dagegen 
bis in die köpfe verfolgen, bespitzeln,verprügeln,quälen,einsperren oder ermorden.Sie 
sind abschaum,Sie haben sich entschieden,& zwar auf der seite des feindes zu stehen.Wir 
habe-n uns ebenfalls entschieden.Und wir brauchen sie nicht zu " schweinen" umdefinieren, 
wie das vor uns welche meinten machen zu müßen,um eine rechtfertigung für ihre bekämpfung 
zu konstruieren.Wir nehmen sie für das,was sie sind,& das ist uns begründung genug,sie bei 
jeder sich bietenden gelegenheit zu WEM .Unser hass ist grund genug.Wir werden be- 
stimmt nicht weinen,wenn es mal eineN von euch erwischt. 
Alle hassen euch,weil ihr unser leben kontrolliert, ‚uns in ihrem rahmen gefangen haltet & 
der todesmaschine den weg freiprügelt.Ihr seid unterdrücker & nicht hüter irgendwelcher 
rechte.Ihr stellt euch den nötigen auseinandersetzungen zur rettung der erde & verbesserung 
der menschlichen gemeinschaften in den weg.Eines tages werden euch soviele gegenüberstehen, 
daß ihr einfach hinweggefegt werdet & niemand wird auch nur eine träne vergießen & g-leich 
zum angriff auf eure bosse in den regierungsbä-nken & vorstandsetagen übergehen. 
Nun ja,wahrscheinlicher ist wohl,daß wir im knast enden.Oder vielleicht unter eurer aufsicht 
atommüll schleppen?0Oder es ist dann so weit,daß ihr nur noch d-ie gashähne aufdrehen 
braucht.Ihr führt ja nur befehle aus.Ihr wixer.Ihr seid keine armen familienväter,ihr seid 
unterdrücker & somit feinde. 
Wir lachen,wenn ein pflasterstein eure schnauzbartfresse zerschnettert. 


Polizist starb 
#9 nach Kopfschuß, 


; Eine Schar Wanderratten hat am hellichten Tag in der 
255509 Fam re ji nordböhmischen Stadt Aussig einen Polizisten angefal- 
IH“ überfuhr Beamten q len. Wie die Zeitung „Pravo“ am Mittwoch berichtete, 
I, : = ging der Beamte in der Nähe einer Konditorei seinem 
. Ein Polizist stellte einem Bus- Dienst nach, als die Ratten aus dem Keller des Gebäudes 


DR 


NINA, SITE 


54, !ahrer in Bogota (Kolumbien) fl krochen. Die größten unter ihnen hätten ihn angegriffen. 


en Strafzettel Er Als ee Daß der Mann unverletzt geblieben sei, habe er nur sei- 
eamte zu seinem Motorra nen hohen Stiefeln zu verdanken. 
zurückging, ließ der Busfah- n 
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Polizisten. Er war sofort tot. = 
Später sagte der Fahrer: „Ich ! N A a 5 
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oBo „oo u . 
ı Militär gegen Polizei RS, ER 
„Helmut D. (41) fährt ’ 


‘ Schlingerkurs, Brasilia (AFP) - Mit massivem 
R 20n on MERanS Militäreinsatz hat Präsident Itamar \ 
n ziste zivi 
gestoppt. Er steigt aus Franco am Mittwoch auf die Pro- : 
seinem weißen art- testaktionen streikender Polizisten 


burg, sagt: „Das müs-Jff reagiert. Rund tausend Soldaten X 


sen wir anders regeln. # umstellten das H ie See Sn : 
Ich muß Euch re NE UP a 7. Überfahren Polizeimeisterin Erschossen Polizeiobermei- Erschossen Einem der bautal- 
Bundespolizei in Brasilia.: j Corinna Richter (21) und ihr ster Klaus März (39) und sein sten Polizistenmorde fielen 

VITTR 4 Kollege Frank Pätzold (22)wa- Kollege Georg Schachger (20, Oktober 1991 Polzeiober- 

j & VL T, DH D, renerstseitzwei Tagenander Polizeimeiste) wurden im meister Andreas Wilkending 

Bi 70 / deutsch-holländischen Gren- November 1993 bei einer (34) und Jörg Lorkowski f30) \ 

2 en P Bam 1; fa U, { rat ee Ausweiskontrolle im Intercity ae zum age 

. . 2» 5 > ie“ erschossen. r tauschten einen - 

Polizistenmörder Helmut D. wird abgeführt. ZI 77 Der ur de alten: eh vr 

Der Waffennarr hatte Polizist Volker Reitz 1 pgras BE sucht ten schmuggier aus dem ehema- Beamten und 

Foto) am 8.Mai erschossen. ‚aut einem Vy ’ al ligen Jugosiawie: 2. 
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Die AARON lete pro "a® a" 0° 202070207, 707. 
Tja, Notdurft ist ne alte, längst totgeglaubte 
Deutschpunkband. Ich war überrascht, als sie dann im 
Frühjahr dann plötzlich in der Friesenstr. 
war auch ein geiles Konzert und, naja, ihnen war das 

‚gs Alter auch anzusehen und da dachte ich mir, die ham 
®,‘ bestimmt ne Menge zu erzählen... 

& Aus den verschiedensten Gründen hat das dann mit dem 

es Interview doch noch über ein halbes Jahr gedauert - hier 

. damals, Drogen und heute: 

PTODD Yu s ee oo 'nda ee nenne 
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RU gibt... 


ganze Zeit weitergemacht. Vor 1 oder 1% Jahren haben 
die ihr Abschiedskonzert gegeben und wollten aufhören, 
MIND OVERBOARD hießen die...noch nie was von gehört? 
Nee. 

P,0%, Kann ich mir vorstellen; die haben zwar 2 Platten 

Q gemacht, waren aber nicht so bekannt. Und um das 
Ganze abzuschließen haben wir dann gesagt, wir machen 
als NOTDURFT auch noch mal ein Konzert, ist ja dieselbe 


e“ 


er ,°,ı Besetzung - und das war dann so ein Erfolg und hat so 
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* viel Spaß gemacht, daß wir dann eben weitergemacht 


u eu haben. Und das ging eben auch von mir aus wieder. 
2 Erzähl mal einfach, wann und wie das angefangen hat. 
U 
® 
® 


e Wir haben 78/79 angefangen (lacht); also, das war 
praktisch ne Schülerband; das war unser Bassist, der 
«N jetzt auch noch dabei ist, und ich und der Schlagzeuger, 
CR der hat dann auf der 1. Platte noch mitgespielt, und der 
= s Bruder von unserem Bassisten...eben als Schülerband 
« hat das angefangen. 
War das auch schon ne Punkband? 


= Aber ihr habt euch selber schon als Punks gesehen? 


S Jaja, also ich war eigentlich der einzige Punk in der Band 
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# grauenhaft. 

Wir hießen übrigens DEAD TROUSERS, „Tote 

x Hosen“...und dann haben wir uns 1979 in NOTDURFT 110 

& umbenannt, kommt eigentlich von „Notruf 110“; und da 

haben wir auch schon richtig gute Musik gemacht - also, 
was heißt gute Musik, hehe, da hatten wir auch schon 

ya unseren 1. Auftritt unter dem Namen; das war ein Konzert. 

.° mit STRASSENJUNGS - in der Pause. 
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Ss Untergang 2“-Sampler; wie seid ihr denn damals da X 
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5°, raufgekommen, habt ihr die angeschrieben oder was? 


Nein, wir sind von denen angeschrieben worden; auf dem $%$ 


e' sind dann gefragt worden, ob sie noch ne andere Band 
ze, aus der Gegend kennen, die auch ganz gut wär. Die 


von AGR angeschrieben, und so sind wir auf den Sampler 


gekommen. LITT 
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gespielt haben -X 
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5 PT: Ich war ganz überrascht, das es Euch jetzt wieder RR 
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nun also ein Telefon-Interview mit dem Sänger Tom über 


...©0 
nam. 


7 WER 
ve- 2 
® Ca ) 
.“ooeeoo 


ö Fi 
U) .o.. 
® 
TTS 0 


(lacht und was weiß ich - das macht eben Spass. 
® % ode f) 


Also, jetzt ne ganz blöde Frage (zöger...), wie ist das 
früher gewesen, die Szene und so... 

Ja...das ist so ne Sache; ich weiß es auch nicht. Man 
glorifiziert vielleicht so'n Bißchen alte Zeiten - wir haben 
in Bielefeld angefangen, was weiß ich, das waren 40/50 
Leute und alle haben irgendwie Musik gemacht und eben 
auch Fanzines und so...ich glaube, das ist falsch, einfach 
zu sagen, das war früher besser; die Leute waren 
vielleicht engagierter, nicht so versoffen...das ist so 'ne 
Sache, man sieht das auch anders...ich war früher aktiver 
als heute, das muß ich ehrlich sagen, in jeder Beziehung. 
Ich finde diese Fragen immer nach früher Scheiße, weil 
ich kann nicht irgendwelchen jungen Leuten von heute 
sagen, was die machen (sollen), das ist Blödsinn; „wir 


waren früher besser drauf“, das ist einfach Quatsch! 

Wenn man sich jung fühlt und jung ist und aktiv ist, das ist 

das genauso wie früher. Die Szene ist größer geworden, 

das auf jeden Fall. Und selbst wenn man GREEN DAY und 
so die ganzen Teenies...das haben wir sogar bei 

Konzerten hier in Bielefeld, das wir nen Haufen Teenager 

dabei haben, die halb so alt sind, wie wir, und die auch 

eigentlich gar nicht zu Punkkonzerten gehen, sondern nur 
speziell hier zu uns kommen - und ich will das nicht 
verurteilen, überhaupt nicht. 

Ich hab das nur gefragt, weil ich die ganz alte Zeit 
nicht mitgemacht hab... 

Na klar, das sind eben Fragen, die krieg ich auch ständig 

gestellt; ich bin 35 und bin halt seit 17 Jahren 

irgendwie...was weiß ich, Punker. Und die Fragen 
kommen immer. Nur - ich finds heute genauso gut wie 
damals, und dadurch, daß es NOTDURFT wieder gibt, find 
ich's eigentlich eben - richtig gut. Also Konzerte und so, 
mit den Leuten zu reden und auch Interviews zu geben 

N RAR 

“a RR RAYY ve, "es -_...o. 

: Und wie bist Du an Heroin rangekommen, ich mein, 
wie ist das passiert? Oder war das damals auch so 
drin, nach dem Motto:“Alles ausprobieren“? 

Das war einfach „alles ausprobieren“, ganz normal; Bier 
trinken, Hasch rauchen, und was weiß ich. Und dann ein 
Bißchen’Speed genommen...irgendwie bin ich dann so ins # 
Heroin reingerutscht, äh, da war ich auch schon Sänger, 
das hat mit der Musik aber natürlich gar nichts zu tun 
gehabt. Das hat sich bei uns nicht nur auf mich 
bezogen...naja, ist ja auch egal, ich will nur über mich 
reden...ja, ich wollte alles ausprobieren, aus Neugier, und 
bin dann so langsam da reingerutscht. 

Ich hab das 2 Jahre mal ab + zu konsumiert und dann auf 
einmal - wars zu spät, weiß ich nicht; und dann ging alles 
den Bach runter. Eben auch NOTDURFT insbesondere; 2 
Jahre haben wir immer noch weitergemacht, obwohl ich 
schon völlig drauf war, kaum noch üben konnte; die 
haben mir halt lange Zeit gegeben und...nachher gings 
eben dann nicht mehr. 
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: BDer letzte Schuss ist abgegeben - das erste Interview kann losgehen. 
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neuer deutscher Punk-Underground 


\ Me > 


Sie waren Künstler, Sportler oder völlig 
Unbekannte. Sie machten Schlagzeilen, und 
manche gerieten schnell wieder in Verges- 
senheit. Was aus ihnen geworden ist, lesen 

SICHT ET TO THRTT ICE] PAPIERTIGER 
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Wie ist das dann weitergegangen? Wie bist Du da 


rausgekommen? 
Jaa...ich war 3% Jahre im Knast... 


„„.und...naja, ich hab ne Therapie gemacht, also naja, 


. A ° 
mehrere Versuche natürlich und so, und irgendwie...ich „&*® 


bin im Methadonprogramm. Ich krieg Methadon jetzt seit?,®, 


£ RK x 


KON VLLT 
iner Freundin gewesen? Die 
hats dann praktisch nicht geschafft, oder... 

Doch, die hats auch geschafft; wir sind 
auseinandergegangen, also wir sind nicht mehr 
zusammen. Die ist verheiratet und hat auch'n Kind - die 
lebt ganz bürgerlich. 

Die, die bei NOTDURFT gesungen hat? Ich hab 
nämlich gehört, die wäre tot. 


Neinnein, die lebt und, höhöhö, hat halt'n Kind und 'nen ” 


Männ, die bauen gerade ein Haus; aber wir haben soweit Roy 


ı keinen Kontakt mehr mit ihr. Einmal im Jahr telefonieren , 
wir noch miteinander oder so. 
nu he ‘ RANG 
AR Dda.°,00,0 0,0 000°, 
Du meinst, das Du das ab demnächst auch ohne 
Methadon schaffst? 


wir haben ja auch viele Konzerte und ich will auch fit 
dafür sein, und das ist einfach damit nicht so möglich. 
&% Gut, ich muß auch frei sein, weil die ganze Kacke ja auch 
3 ortsgebunden ist...naja, wir haben eben viel vor, wir 
Na wollen viel machen, noch viele Konzerte geben. ; 
Wie ist das, sind die Anderen auch so motiviert wie Du \ 
jetzt? 
Ja...erst sah's nicht so aus; wie gesagt, das war 
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‘ gedacht, sowas könnten wir vielleicht öfter mal machen, 
“ aber eben so Spaßmäßig. E 
A) (erzählt, wie plötzlich diverse Leute mit NOTDURFT 'ne 


ESERag gekriegt), 5 
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°4 Und die CD, die ihr jetzt habt, da sind dann alte Stücke 

+", drauf, die ihr nie aufgenommen habt? 

*„' Nein, da sind auch neue drauf. Also, es sind 3 ganz Neue 

N drauf und - der Rest, muß ich sagen, sind schon ältere 

“Sı Sachen, von ‘85 oder so; das ist ja auch alles ziemlich 

®,‘ schnell gekommen. Auf dem „Soundtracks zum 

9 Untergang 4“ sind dann noch 2 Neue, der kommt 

Pi? irgendwann raus (der 3. war nur Hiphop), und wir haben 

PR dann noch nen Optionsvertrag, hehe, für 2 weitere 

?% Platten; wir fangen auch jetzt eh mit neuen Stücken 
wieder an. 
Wir haben schon viel über Impact jetzt gehört, wir haben 
nicht gewußt, was Impact für'n Ruf hat; aber die haben 

9 uns korrekt'behandelt bis jetzt - ich seh von daher keine 


Probleme. 
I III III SAL L AL ALL TN RT. 
PASS DKANUEMUN . KARA 
Gabs schon Leute, die gesagt haben, NOTDURFT 
haben sich nur wieder gegründet, um jetzt Kohle zu 
machen? 
Nee, das hat uns niemand gesagt; die Fragen, das hat es 
.«, natürlich schon gegeben. Also, diese ganze Reunion- 
*S Geschichte, das fängt ja bei SEX PISTOLS an, das geht 
‚ über ANTINOWHERE LEAGUE, alle; aber so ist es nicht, 
„\ das hab ich ja gleich von Anfang an gesagt. Von daher ist 
a > es auch keine Reunion und hat mit Geld überhaupt nix zu 
: N tun, also verdienen werden wir da gar nichts dran. 
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Impact wollten noch 'ne Tour mit uns machen, die 
„ meinten, ob wir dieses Jahr (96) noch auf Tour gehen 
Könnten - die Anderen sind alle am malochen, die haben 
«”, schon ihren Jahresurlaub genommen für die Produktion 
*) der Platte - „Nee, können wir nicht“ - “Ja, aber im 
% Nightliner“, und dann völlig ohnggGage, nä? 
20 Das haben die Euch angeboten? 
e Ja, wir wären ja älter und wir hätten ja sicherlich, hohoho 
05 keine Böcke mehr, im Auto rumzufahren und so...ich 
Bohr dachte auch, ich spinne - so alt sind wir auch noch nicht. 
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505 Aber - völlig ohne Gage, nä? 
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= & t, das jetzt mehr Leute da sind und die 
® 


Leute fitter sind als früher? 

Nx Das die Leute heute fitter sind als früher, das finde ich 
N nicht.. Aber ich glaube, die Szene ist irgendwie größer, 
1) alles, was man so als Punkrock und drumherum 

‚ bezeichnen kann; geht ja auch teilweise in den 
ı Crossoverbereich oder so - natürlich, Anfang der 80er 
‚ war die Szene auch schon ziemlich groß. Ich rede jetzt 
‚von den Anfangstagen, was ich eben aus Bielefeld kenne; 
NS hier ging das so 78/79 los, und das war halt ein ganz 
N kleiner Haufen, jeder kannte jeden und die waren alle 
NS sehr aktiv. Natürlich hat man auch schon gesoffen, aber 
ist klar, wenn man 15 Jahre säuft, hehehe...ich sehe 
eigentlich keinen Unterschied - oder ich bemühe mich, 
keinen zu sehen. 
NE GOOD, GE 
AR XP o.o.@e. « 
N Und die anderen Band, 
N auch die „alten“ Leute? 
$ Unser 1. Gitarrist ist gestorben und unser damaliger 
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Schlagzeuger lebt seit 1983 in Südafrika - also das ist die 
Originalbesetzung seit 1983. 

IN Sonst irgendwie noch 'n Kommentar oder was? 

N Nee - kaufst Du dir die LP oder die CD? 

N Die LP. 

\Ja, haha, da bist Du nicht der Einzige! 
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wie er es dann doch geschafft 
hat, „runter“ zu kommen...naja, ein anderes Mal. 
2 Hier noch die Addresse: 
0, Tom Pielecki 
£% Akazienstr. 16a 
X 33649 Bielefeld 


One fine morning... After breakfast, Barney went 


/ WHY - IT APPEARS 
% A SMASHING KIPPER! TO BE A ROLL OF 


|BISeulr Z a 


to the harbour to investigate. 


TOP SECRET MICROFILM. 


"Young evacuee Barney Brimstone was 
‚the luckiest lad in the remote Scottish 
Asbing village of Invermuir — for he 

bäd a biscuit tin with a difference. 
Unlike his pals’ biscuit tins, Barney's 
contained a fabulous miniature circus. 


RER a closer look. 
OCH AYE. I RECKON IT WAS ee 2 
CAUGHT BY THAT WEE TRAWLER ; - 

OVER YON. THE NORTH STAR. 


5 \ N. Mn - BR? THAT S STRANGE AR 
KT HELLO MR. MCDOUGALL. DO YOU KNOW W | CH |'VE NEVER SEEN THIS BOAT 
Fa wuıc MR BIN THE HARBOUR BEFORE. 


THERE’S SOMETHING FUNNY GOING ON - L\, m min, [AND PERHAPS 1 CAN - 
AND I'VE GOT TO GET TO THE BOTTOM OF IT.)-- a S WITH THE AID OF MY 
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D7 WAIT A MINUTE - WHAT’S THIS? 
HMM. IT’S THE STRANGEST - on 
TRAWLER I'VE EVER SEEN. = SS il! m 
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With a crack of his G Barney kept himself well The well trained insects knew Kran While the guards were distracted by Coco’s 
ringmaster’s whip, Barney G- hidden as his chums headed exactly what to do. U U comical antics, Barney climbed up the rope 
summoned his juggling spider 7% off towards the boat. % that his spider had spun, and onto the 

and Coco the caterpillar. “ 74 
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4 
BB HANS, LOOK AT 5 
N DER FUNNY CATERPILLAR. 


Barney tossed one of the fish 
oe . of the boat. Z RN mL UST AS ı TROUcHT! 
/ r : FOR GERMANY! ’ 2: SO THAT'S THEIR GAME. THE EVIL KRAUTS 
1 ARE USING TRAINED HOMING KIPPERS I 
TO SMUGGLE TOP SECRET MICROFILM 
BACK TO THE FATHERLAND. 


WAIT A MINUTE. = 
THEY’RE NOT FISHERMEN - 2 
R THEY RE NAZI SPIES. P ! : f - 
7 ee G z ’ SS Be wol 
BUT WHAT WOULD SPIES WANT WITH Ba A 
A BARREL OF KIPPERS? HMM. I WONDER...) art II 


Barney’s thoughts were interrupted by 
a shrill blast from the ship's whistle. 


EEE 


CRUMBS' THE SHIP IS 
LEAVING FOR GERMANY - 


Barney had to act fast. 
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[ HOOPLA' SWIM SWIFTLYO 7, 
ST MY TUMBLING TADPOLE PAL! ) 


Setore long, the brave bobby was 
| ">lowing the tadpole out to see. 
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BEFORE THEN SINK 


P.C. MCGREGOR’S BOAT DONNERWETTER! MEIN BRACES - 


SHE HAS SNAPPED! 


a } 
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Not far away, the dastardly XL 
jerry skipper made a 
dramatic bid for freedom. 


Barney’s ferocious 
man-eating 
fieldmouse 
cornered the evil 
squarehead, who 
cowered in terror. 


di BAH! ENGLISHER 


IT'S BEEN A BIG 
DAY FOR YOU, BARNEN. 
AND IT'S NOT OVER YET! 
THERE'S A VERY SPECIAL 
AUDIENCE COMING TO 
TONIGHT'S PERFORMANCE OF 
YOUR BISCUIT TIN CIRCUS. 


Later, safely back at the harbour 

WHY CERTAINLY, YOUNG MAN. 

LOOK - THE MILITARY POLICE 
HAVE ALREADY STARTED 


GOSK P.C. MCGREGOR - DESWNINE RER 


CAN I STAY AND WATCH 
THE GERMANS BEING KILLED? 


[TETLIIKEITET, 


Barney's tumbling tadpole chum knew exactly”, PB 
what to do, and headed straight for shore, G 
where P.C . McGregor was on patrol. 7% 


1 HELLO - THAT'S BARNEY’S TADPOLE.). 
; AND I THINK HE’S TRYING TO 
TELL ME SOMETHING. 


But suddenly the hun spy-ship opened fire. 


Barney’s fire-ating bees soon 
rounded up the evil nazi crew. 
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P.C. McGregor came 
aboard to congratulate 
Barney on a good day’s 


CONGRATULATIONS ON YOUR \- 
6000 DAY’S WORK. BARNEN. 


CrG 


Ip = res 

PLN hi 

2} DON'T THANK ME. THANK = 
MY BISCUIT TIN CIRCUS! JE 


Terre Hein, 


And, that evening, there was indeed a very special audience ... 


SPLENDID, YOUNG MAN. 
ABSOLUTELY SPLENDID! 


LLORCA 


Wie konnte das bloß passieren, das in diesem Hetzblatt 
gegen alles, was nach Deutschland riecht, ein Bericht 
über die Zentralstelle für das Deutschtum im Ausland 
stehen kann? 

Der Grund dafür liegt in uralten Seilschaften, und so 
wurde mein Besuch auf dieser Insel praktisch als heilige 
familiäre Pflicht angesehen (blabla, rausred, etc.). 
Nunja, jedenfallz bin ich da gelandet und wollte denn 
auch das Beste draus machen; außerdem besagten 
hartnäckigste Gerüchte, das die Insel gar nicht so 
schlecht ist, wie von Canalterror behauptet. 


Touris 


Klar, das es auf der Insel von Touristen wimmelt. 

Aber: i 

90% der berüchtigten Sauf-Asi-Prolls, die mit ihren 
schäbigen Betonburgen das Klischeebild der Insel bilden, 
dackeln nämlich brav ins Touristenghetto „El Arenal“, 
welches leicht zu meiden ist, da es bloß ein Vorort von 
Mallorcas Hauptstadt Palma ist und nicht die ganze Insel 
überzieht, wie manche glauben. 

Der Rest der Insel wird dann von etwas softeren Touris 
unsicher gemacht, langweilige Spiesser, wie sie in jeder 
Fuzo zu finden sind, und die die Straßen mit ihren 
Mietautos, Reisebussen (würg) und Rennrad-Rudeln 
verstopfen und all die wirklich schönen Städtchen und 
Sehenswürdigkeiten der Insel besetzt halten (wir wollten 
z.B mal zum Nordwest-Kap Formentor und standen dann 
einige hundert Meter davor im Touristen-Stau. Pervers). 
Das sind übrigens nicht alles Deutsche, auch Engländer 
und Franzosen machen sich dort ganz schon breit. 

Ach ja, ein paar Ureinwohner gibts auch noch. Die 
sprechen Katalan oder Spanisch und sind eigentlich recht 
freundlich. Aber mehr und mehr Grundstücke und Höfe 
werden von alten Touris aufgekauft, die auf der Insel ihre 
Rente verpulvern wollen. Damit wird zumindest in 
einigen Gegenden die Dorfstruktur zerstört und so 
langsam wird Mallorca zur Ferieninsel i in Deutscher und 
u Hand. 


Landschaftlich ist die Insel ziemlich abwexlungsreich, 
größtenteils Felder &£ Plantagen, aus denen ab+zu Hügel 
oder Berge rausragen, ein paar Wälder gibts noch und 
ein paar hübsche katalanische Städtchen. 

Aber wer sich nach Mallorca (wird übrigens „Maljorca“ 
ausgesprochen) begibt, denkt meist eher ans Baden. 

Wie auf einer Insel’ so üblich, gibts viel Wasser und Küste. 
Die Insel ist nicht besonders groß, deshalb sinds immer 


“nur höchstens 50 KM bis zur nächsten Küste. Die 


meisten Küsten sind total schön, felsig und schwer zu 
erreichen. Ab + zu steht da auch noch n alter 
Wachturm rum - lohnt sich jedenfalls, im Westen der 
Insel die Küstenstr. entlang zu fahren. 

Trotz der Touristenmassen lohnt es sich, die 
„Sehenswürdigkeiten“ der Insel anzuchecken - also 
Türme, Höhlen, Naturparks, Aussichtspunkte, usw. - die 
sind nämlich wirklich schön und die blöden Touris 


bleiben immer stumpf auf den für sie vorgesehenen 


Trassen, also hat man ein paar Meter abseits schon seine 
Ruhe. Am Besten einen Reise-FÜHRER mitnehmen. 
Ein wunderschönes Gebirge hat Mallorca auch noch zu 


bieten, das „Tramuntana-Gebirge“, dessen höchster Berg 


immerhin über 1400 m aus dem Meer ragt - leider fand 
das die spanische Luftwaffe so geil, das sie den ganzen 
Berg einfach zum militärischen Sperrgebiet erklärt haben. 
Aber auch der zweithöchste Berg ist mit seinen 1348 m 
eine Wanderung wert, denn von dort hat man einen 
Blick auf die ganze Insel. 

Wer so stumpf ist, und nur Sonne + Strand will, kann 
gleich in El Arenal bleiben; das liegt direkt am Flughafen 
und an der Autobahn (!) und ist verantwortlich für so 
erlesene „Gaststätten“ wie „Ballermann 6“ - 
selbstverständlich wird hier Deutsch gesprochen! 

Ein paar Kilometer weiter ist der Spuk schon vorbei, im 
Süd- und Ostteil gibts ne Menge Sandstrände; die Bucht 
„Cala Pi“ ist ganz nett, aber im Sommer bestimmt 
schnell überfüllt, und ca. 50 KM südöstlich von Palma 
liegt der einzige halboffizielle Nacktbadestrand von 
Mallorca, Playa Es Trenc, die sind da nämlich alle ganz 


schön prüde. 


i 
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Kaum zu glauben, aber wahr: 

Auf Mallorca gibts Punker und Chaoten, Anarchisten 
und HC-Bands! 

Das Szeneleben spielt sich natürlich hauptsächlich in der 
Hauptstadt Palma ab, die eben kein Touristenghetto ist, 
sondern eine spanische Großstadt mit einer 
Viertelmillion Einwohner; ein bißchen ähnlich wie 
Barcelona, mit Ramblas, ner schönen Altstadt, 
Schlössern, Gassen usw. 

In einem Teil der Altstadt, rund um die Strasse „Costa 
de Sta. Creu“ gibts 2-3 nette Szenekneipen mit Punk- 
und Metalmusik, sowie einen Indie-Plattenladen. 

seit einigen Monaten gibt es dort sogar ein besetztes Hau 
(!), es heißt KASAL LIBERTARIA oder so ähnlich, und 
dort finden gelegentlich Konzerte, Kneipen und 
Ausstellungen statt (und nen Kicker gibts auch). Das 
Haus ist schön groß, die Leute dort sind zwar etwas 
hippiemäßig, aber nett. 


MAN NUR 
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Konzerte gibt es auch ab+zu, die finden aber über die 
Insel verteilt statt und man muß ganz schön die Augen 
offen halten, um davon mitzukriegen - Wir haben z.B. 
zufällig in einem Eiscafe in Manacor, Mallorcas 
zweitgrößter Stadt, 2 Plakate entdeckt. Auf dem einen 
stand, das Spaniens bekannteste Punkband, LA POLLA 
RECORDS, eine Woche vorher mit 2 Skabands gespielt 
hatte, grummel. 

Das andere ließen wir uns nicht entgehen, es spielten 
VOMITO, eine altbekannte Punkband aus dem 
Baskenland, die auf deutsch einfach „Kotze“ heißen 
würde. Das Konzert fand in der Bar „El Barco“ in Porto 
Cristo Nuevo statt, das ist ein kleines Touri-Kaff an der 
Ostküste. Die Kneipe war mit ca. 100 Punks, Hippies 
und Metals restlos überfüllt und wir waren wohl die 
einzigen Touris dort. Das Bier war teuer, dafür war der 
Eintritt frei, das ist ne gute Lösung, finde ich. Der Laden 
gehört wohl Vater + Sohn, wobei der Alte den Laden 
eigentlich betreibt und der Sohn für die Punk-Gigs sorgt! 


Geile Stimmung, hat mir echt gefallen; VOMITO waren 
gut, aber abgeräumt hat die Band aus Mallorca mit dem 
lausigen Namen HASCHISCH JESUS, die mitreißenden 
Punk und viele Coverversionen gespielt haben = Party 
bis um 3! 

Äh, ich bin etwas abgeschweift; allgemein vermischen 
sich die Szenen dort sowieso, „richtige“ Punks gibt es 
kaum, alle.sehen halt etwas punkig, hippiemäßig und 
rockig aus. 

Eine Demo durften wir auch bewundern, 40 sehr junge 
Leute gingen für die Insumision, die Totalverweigerung 
auf die Straße, die allgemein in Spanien viel mehr Thema 
ist als bei uns. Auch hier alles sehr hippielastig, aber trotz 
der wenigen Leute war gute + witzige Stimmung\{und 
kein Bullenstress). ’ 

Auch Glatzen gibt es in Palma, am Plaza Espana wurden 
welche gesichtet und manchmal schlagen sie auch Leute 
zusammen (z.B. nach Fußballspielen). 


Abgesehen von dem schlechten Ruf, den die Insel hat, 
den vielen Scheiß-Touris und den persönlichen Stress, 
den wir durchzustehen hatten (und der alles ganz schön 
versaut hat), lohnt sich ein Urlaub dort schon, denn die 
Insel an sich ist voll schön und es gibt sogar ein paar 
interessante Leute dort. Die beste Reisezeit ist eigentlich 
im Frühjahr, da grünt alles, es ist nicht zu heiß und es 
sind auch noch nicht sooo viele Asos da. 

Es gibt ein paar wenige Campingplätze; wild zelten ist 
eher ‘schwierig, da fast alles Privatbesitz ist, mit Zäunen 
und riesigen Kötern abgesperrt (wer Angst vor Hunden 
hat, hat auf Mallorca schlechte Karten...), aber freie 
Flächen finden sich schon noch; ansonsten im Auto 
pennen, Autos mieten kostet auch nicht viel. 

Fliegen kann auch billig sein, last minute gibts ab 200 
Mark (hin und zurück) und auf der Insel kann man 
eigentlich auch recht sparsam leben (z.B. ist Obst billig). 
Ich will eigentlich auch gar keine Schleichwerbung 
machen, ihr braucht euch bloß nicht von vornherein 
abschrecken lassen - auch wenns immer noch peinlich ist, 
zuzugeben, auf Mallorca gewesen zu sein... 


Me 


En 


Kinder von Stalingrad, hilflos inmitten des Inferno 


Wir sind anders. 
Wir bezeichnen uns als Punks oder Autonome oder Sozialrevolutionäre oder oder oder... 
Tja, leider bin ich berufen, Euch zu sagen, daß wir KEIN BISSCHEN ANDERS sind als der Rest von 
diesem verlogenen Haufen, der sich Menschheit nennt. 
Was ist schon Euer bisschen Rebellion, das bisschen Protest? Letztendlich geht es doch auch bei uns 
nur darum, ein paar Jahrzehnte totzuschlagen, bis die Zeit uns totschlägt. Man kaspert so durch die 
Gegend, geht auf Partys, besäuft sich, versucht, gut drauf zu wirken; oder man tut so , als würde man 
sich „selbst verwirklichen,“ schnappt sich ne Arbeit, oder Kunst oder sonstwelchen zeitvertreib. Womit 
ich schon wieder beim totschlagen bin, denn während es uns so gut geht, dass wir vor Langeweile 
kaum noch ein & aus wissen, uns den Thrill bei „Extremsportarten“ oder chaostagen suchen oder uns 
damit Vergnügen, jahrelang blind durch die Gegend zu vögeln, bis der Virus uns scheidet, besteht der 
Thrill woanders eben daraus, sich hemmungslos abzuschlachten - es kümmert eh keinen, weil alle 
mit sich selbst beschäftigt sind, egal, obs ihnen gut oder schlecht geht. 
MENSCHENRECHTE sind nach wie vor leeres Gewäsch profilierungssüchtiger Angeber, das Recht 
hat nach wie vor, wer die Macht hat; und das is bei uns von mir aus die Deutsche Bank, in Ruanda 
oder Liberia oder Bosnien ist es irgendein Schwachkopf, dem irgendein grössenwahnsinniger 
Milizenchef ne Knarre in die Hand gedrückt hat. 
Und schon wird aus einem Niemand, wie ich es einer bin und wie Du es einer bist, ein selbsternannter 
Richter über Leben und Tod. Ich könnte auch sagen, SIE SIND GOTT, denn sie haben das Leben in 
ihrer Hand und über ihnen ist keiner mehr - es gibt Gott also doch! „GOTT IST IN ALLEN VON UNS!“ 
- hätte ich nie gedacht, das ich die Lebenslüge dieser „Christen“ noch eines >Tages verstehen werde 
- denn in allen von uns lauert dieses kleine Schweinchen und wartet auf seinen grossen Tag, den 
Tag, an dem aus dem Schweinchen ein Gott wird, den Tag, an dem mit nur einem kleinen Zucken am 
Abzug wieder ein ganzes Menschenleben ausgehaucht wird, den Tag, an dem die Langeweile ein 
Ende hat! 
Macht Euch doch keine Illusionen, Euer Leben wäre irgendwas wert - ‚mit einem Wisch ist alles weg" 
- so einfach geht das! 
Es fasziniert mich immer wieder, wie hemmungslos man Menschen abschlachten kann und wie 
einfach sich Menschen abschlachten lassen - Die Tagelöhner, die als Kreuzritter im 11. Jahrhundert 
Palästina verwüsteten, die Habenichtse, die als Konquistadoren aus den indianischen Hochkulturen 
einen armseligen Haufen versklavter Alkoholiker machten; die Vielzahl von Heerscharen, die im 30- 
jährigen Krieg Europa ausbluteten und schliesslich - unsere eigenen Grossväter und Grossmütter, die 
Sich als selbsternannte Herrenmenschen mal so richtig austoben durften bei den Juden und den 
Russen und den Polen und und und 
Also, ich muss schon sagen, die Deutschen waren besonders phantasievoll beim foltern und quälen 
und morden, aber die Grundzüge der menschlichen Grausamkeit sind immer dieselben, die 
Schlachtfeste in Bosnien und Ruanda beweisen das. 
Natürlich gibt es auch immer Menschen, die nicht so sind, aber die gehören dann auch ganz schnell 
zu den Opfern, denn die Geschichte wird von den rücksichtsiosen Scheissern geschrieben und nicht 
von der Not und dem Elend der Opfer und deshalb, und das ist eigentlich die „Moral von der 
Geschichte“, habe ich den Glauben an die Menschlichkeit verloren. 
Ich werde bestimmt nie zu den Tätern gehören - aber ich werde mich auch nicht abschlachten lassen, 
wie ein Stück Vieh, wenn die Zeit reif ist! 
Dies schrieb Euch Dschochar Dudajew aus dem himmlischen Exil am 14.5.96 
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oder schriftlich zu diesem Vorwurf Stellung zu nehmen. 


Bringen Sıe bitte außer dieser Ladung und Ihren persönlichen Ausweispapieren 


Der Sport ist unter den Kids ver- 
breitet: Man bestreicht Briefmar- 
ken mit einer Gummilösung. Uhu 
o.ä.. dann kann der Empfänger den 
Poststempel mühelos abwaschen 
und die Marke nochmal verwen- 
den. Besonders in informellen Dis- 
ketten-Tausch-Ringen kommt die- 


folgende Unterlagen mit: 


— Lösungsmittel _ (Klebstoff) _ _ ______ en 


Briefmarken-Recycling Be L\ 


Vor dem Amtsgericht Bremen: Briefmarken präparieren und 
Stempelabwaschen erlaubt, Wiederverwenden nicht 


ken auf Briefe, das überlasse er 
dem Postamt oder gewissen Freun- 
den. denen er die Briefe mitgebe. 
Eigenartig auch die Geschichte 
der Marion W. (32). die offenbar zu 
einem Fanclub gehört. der Stars mit 
Briefen bombardiert. Ihr konnten 
drei Briefe mit behandelten Brief- 


Urteil der Staatsanwältin, obwohl 


en Az 
en- 4 
wi- wies rous 
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/enn 
die | „Lieber Herr Bronson! Die Briefmarke können Sie nochmal ver- 
s zu | wenden. Den Poststempel kann man abwaschen. Zur Not geht’s a 
'je- | mit Spucke. Herzliche Grüße aus Bremen .......... ein Fan“ 
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Witz des Tages 


Foto: Murianne Me 


RYKERS = DUMMPROLLS 


Junger Polizist 
erschoß Kollegen 


Karlsruhe (dpa). Vermutlich aus Verse- 


a hen hat gestern nachmittag ein 24jähriger 


Karlsruher Polizeimeister einen 36 Jahre al- 
ten Kollegen erschossen. Das Polizeipräsidi- 


E um geht von einem „tragischen Unglücks- 


fall“ aus. Wie die Behörde berichtete, hatte 


} der Polizeimeister mit seiner Dienstpistole 


- „Walther PV*“ hantiert, als sich der Schuß im 
Beisein eines weiteren Kollegen löste. Das 
Neun-Millimeter-Projektil traf den 36jähri- 
gen in die Brust. Die Verletzung war so 
schwer, daß der ledige Polizeihauptmeister 
nicht mehr gerettet werden konnte. Der 
24jährige Polizeimeister erlitt einen Schock. 
Ein Polizei-Sprecher sagte, die Waffe sei - 
wie im Dienst üblich - einsatzbereit und da- 
mit entsichert gewesen. Der junge Kollege 
habe eine abgeschlossene Ausbildung und 
Einsatzerfahrung. 


OB WEST, OB OST - NIEDER MIT 
DER POST! 


Die Post ist ein sauteurer Scheißverein, das wissen wir 
alle. Nicht so bekannt ist, das die Post eigene 
Ermittlungsbeamte hat, die versuchen, 
wirtschaftsschädigenden Methoden zur Kostensenkung 
auf die Spur zu kommen, wie zum Beispiel das beliebte 
Überpinseln von Briefmarken mit Klebestiften (wer es 
nicht weiß: Stempel abwaschen - Marke 


Bremer Gerichtg 
Koblenz in ents 
anders entschie 
spruch für Mike 
sätze a 15 Mark 
nur gegen die H 
derspruch einge 

Auf der Zusc 


nenkontrolle" / Die For 
mel ist Alltag geworden. du 
mußt dich daran gewöh- 
nen / Wo wir wohnen. ha- 
ben die Statthalter der 
Macht zuviel Mißbrauch 
getrieben/ Die Luft ist 
elektrisch geladen / Erwar 
tet keinen Respekt. kein 
Mitleid / Ihr werdet es be- 
dauern. denn: / Nie werdet 
ihr mit Repression Frieden 
erreichen / Friede der See- 
len. Respekt für die Men 
schen/ Diesen Humanis- 
mus kennen sie nicht, wenn 
sie die Uniform überzie- 
hen / Sie gucken nur auf 
Äußerlichkeiten,. haben 


MERE (=Fick Deine Mutter) sind zu 6 Monaten Knast 
verurteilt worden - wegen Beamtenbeleidigung! (siehe 
Taz-Artikel) Noch ist nicht sicher, ob sie die Strafe auch 
antreten müssen, weil inzwischen in Frankreich ne 
Riesen-Debatte über den Fall entbrannt ist. Das lustige 
dabei ist, das ihr Anti-Bullen-Song jetzt in den Zeitungen 
abgedruckt wurde und NTM jetzt jede Menge Platten 
verkaufen. 

Aber nicht nur, das der Text total gut ist - sie haben auch 
noch recht, weil der Bürgermeister der Stadt, wo sie 
aufgetreten sind, von der rechtsradikalen Front National 
ist; und die „Flics“ sind ja seine Untergebenen - 
außerdem bringen sie immer mal wieder den einen oder 
anderen Immigranten um. 


Angst vor dem anderen / 
Wenn deine Farbe nicht ih- 
rem Handbuch entspricht. 
ist es noch schlimmer / Fine 
organisierte Verbrecher- 
bande / Unter dem Schutz 
hoher Stellen’ Legaler 
Waffenbesitz. trotz der be- 
kannten _Schweinereien / 
Wie kann einer behaupten. 
den Staat zu verteidigen. 
wenn er selbst im Dauer- 
suff ist? Oft geistig zurück- 
geblieben? / Der Prototyp 
des Idioten / Deshalb sind 
sie im Eifer übercifrig / 
Deshalb hagelt es Belcili- 
gungen, wenn die Cobs vor- 
beikommen / Wir sagen 
nicht: „Fuck the Police” / 
Wir sagen ein ganz spezicl- 
les: FICK DEINE MUT- 
TER/ Es kommt aus dem 
geliebten Mutterland des 
Lasters/ POLIZEI. DU 
HIRNLOSE MASCHINE 
IM DIENST DER JU' 
STIZ. ICH PISSE AUI 
DICH/ (...)! Sie tasten 
meine Taschen ah. pressen 
meine Eier aus / Ihr einzi- 
ger Vorwurf ist. daß ich in 
ihrer Nähe gewesen bin / 
Das beleidigt ihre häßli- 
chen Fratzen / Treibt die 
Bullen durch die Metro- 
gänge/ Das ist der Jocy 
Joes Traum / Gib mir Ku- 
geln für die Polizei / Gib 
mir eine Knarre/ (..)/ 
Keine Zeit zu verlieren mit 
unnützen Worten:/ Der 
Deal lautet so: / Erzichen 
wir die Ordnungskräfte zu 
ein bißchen weniger Un- 
ordnung/ Von der Höhe 
des 93. Departements. von 
Seine-St. Denis. vom zwei- 
ten Chicago / (...) /Alsnoch 
Zeit war/ etwas zu tun/ 
Sind sie da nicht / rückwärts 
gegangen. Wie? / Nicht die 
geringste Änderung des 
Verhaltens / Bei den Hel- 
fershelfern der Gesetze ’ 
Den Königen der Fauxpas 
Meine Güte, das Klima ist 
schmutzig/ Auf das ge- 
liebte Mutterland des La- 
sters / Im Namen all meiner 
Komplizen / Aus den Vor- 
städten/ Bevor wir die 
Macht ergreifen/ FICK 
DIE POLIZEI 

Kool Shen - Joey Starr 


Das reichte. Die knapp 3% Polizi- 
rstatteten Anzeige wegen 
Beleidigung. Einer von ihnen be- 
schreibt die Situation bei dem Fe- 
stival als ausgesprochen bedroh- 
lich. Tausende hätten sich haßer- 
füllt nach ihnen umgedreht 
„Wenn da was passiert wäre, hät- 
en wir weglaufen müssen“, er- 
lärte Polizist Roger dieser Tage 
klem Boulevardblatt Le Parisien. 

Für Kool Shen (30) und Joey 
Starr (29) war es nicht die erste Be- 
pegnung mit der Polizei. Die bei- 
den ehemaligen S-Bahnsprayer 
und Fußballer aus der Pariser Vor- 
stadt haben ihre Band im Jahr 19%0 
gegründet, als in Vaulx-en-Velin 
bei Lyon die Barrikaden brannten 
und das französische Establish- 
ment über ein Phänomen rätselte. 
das man in dieser Art nur aus den 
USA kannte. NWA (Niggaz With 
Attitude) geben NTM als eines ih- 
rer Vorbilder an, jene Rapgruppe. 
die ihrerseits ein Stück mit dem Ti- 
tel „Fuck the Police“ im Reper- 
toire hat. In den USA gibt es trotz 
Anti-Schmutz-und-Schund-Kam- 
pagnen, trotz der Proteste gegen 


Bürgermeister von der rechtsex 
tremen Front National in de 
Nachbarstadt Toulon teilgenom- 
men. Vor 10.000 Zuschauern zeig- 
ten Kool Shen und Joey Starr mit 
dem Finger auf die anwesenden 
Polizisten und gaben - zwischen 
zwei Liedern - folgende Erklärung 
ab: „Faschisten gibt es nicht nur in 
Toulon. Polizisten sind Faschos 
Mörder. Sie sind meist zu dritt un- 


auch sehr nett von ınnen, U o 
Tour zunehmen, stattsicheineande 
re Band als Support einkaufen z 
lassen. Vielleicht klappt's ja bei de 
nächsten Tour auch wieder.“ 

Textlich... 

„...textlich geht's bei uns in de 
Regel um persönliche Sachen. Mei 
stens schreibt sie Meff, weilsein Eng 
lisch am besten ist. Ich denke, ma 
kann besser über etwas schreiben 
was einem persönlichsehr nahegeht, 
als über Dinge, die man nur in den 
Nachrichten sieht.“ 

Und was ist mit den Pflicht- 
Polit-Texten? 

„Wirhaben ein oder zwei Texte, die 
man als Anti-Nazi-Texte auslegen 
kann, aber ich denke, daß jeder weiß, 
daß Nazis und Umweltverschmutzung 
scheiße sind. Ich kann über Bands 
von Sechzehnjährigen nur lachen, die 
dir einen erzählen wollen von wegen 
Vegetarismus und Dritte Welt und was 
weiß ich was. Ich kann das einfach 
nicht mehr ernstnehmen, auch wenn 
das jetzt blöd klingt.“ 

Bist du denn Vegetarier? 

„Ich nicht, aber zwei andere aus 
der Band, die gleichzeitig auch straig- 
ht edge sind.“ 

Du wolltest noch was 
en Platte erzählen... 


terwegs. Sie sind blau angezogen 
und fahren Renault 19. Sie sind gar 
nicht weit von euch. Da hinten. am 
Eingang. Diese Leute sind gefähr- 
lich für unsere Freiheit. Die Leute 
in Blau sind unsere Feinde.“ An- 
schließend sangen die beiden das 


(nebenstehend 
Stück „Police“. 


abgedruckte) 


Die Banlieue meldet 
sich zuWort 


ION 


Es gibt keinen PAPIERTIGER, 
in dem nicht über irgendwelche 
keligiösen Spinner gelästert wird 
- so auch hier! Im Moment tobt 
gerade wieder der alljährliche 
Konsumkrieg und der Papst 


verbreitet immer noch seine 
verlogene mittelalterliche Moral. j 7 
Aber wem sag ich das? Ihr macht Nu 
doch selbst alle mit bei diesem BEL 
verlogenen Traditions-Terror.. D33 x 


Nicht nur, das selbst in \ 
| unserer Szene nicht wenige Leute u" 
an sowas wie GOTT glauben, es sind SE 
doch tatsächlich einige religiöse 
Fanatiker dabei, sich in der 

Szene, oder zumindest in der 
Jugend, breit zu machen; nennen 

kann man hier die Krishna-Spacken 

um SHELTER und 108 - die nicht nur 
eine besonders frauenfeindliche : 
Religion verbreiten, sondern damit 
auch noch GELD machen - und 
natürlich die beschissenen JESUS 
FREAKS, ein Haufen 

durchgeknallter, reicher Spinner, 
der vor Allem in Hamburg sein 

| Unwesen treibt. Die sind in der 
Presse und den Kirchen inzwischen 
recht angesehen, weil sie neue 

Wege finden, vor Allem jungen 

Leuten wieder den ganzen 

verlogenen Bibel-Müll 
einzutrichtern. 


ee, 
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a, 
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Bir glauben, 
daß eseinen Herrgottim Himmelgibt, derung 
gelhaften hat, der ung führt, der uns lenkt 
und Der uns fichtbarlid; fegnet. 


Und wit glauben, 
daf; dieler Hercgott uns Adolf Hitler gelandt 
hat, damit Deutfchland für alle Ewigkeit ein 
Sundament werde. 


Kalb der Woche 


Auf einer Viehweide bei Darmstadt ent- 
deckte ein Bauer ein Kalb, das dort ei- 
gentlich nicht hingehörte. Als er sich 
dem Tier näherte, stellte er fest: Es war 
gar kein Kalb, sondern einer nackter 
Mann, der betend auf der Wiese kniete. 
Die alarmierte Polizei nahm den 29jähri- 
gen in Gewahrsam und lieferte ihn zu 
Hause ab. Über sein 

Motiv schwieg sich der 

Mann aus. 


Jas Ey un Lech! TIERISCH JESUSGEN. 


Wenn sie nur 
Zulauf von irgendwelchen Junkies, 
Hippies oder Poppern kriegen 
würden, wärs mir ja scheißegal, 
aber abgestumpfte Gleichgültigkeit 
und völlig unangebrachte Toleranz 
öffnet ihnen alle Türen. Nicht 
nur, daß immer öfter Leute mit 
denen rumhängen, die wie Punks 
aussehen; konkret haben sie in 
Hamburg vor über einem Jahr das 
MARQUEE gekauft, ein ehemaliger 
unk-Schuppen, indem aber nach wiefß geburt meiner Seele ... Ich 
or Punkgigs laufen! Wie kann ‚affnete mich für Gott.____ 


mensch da bloß noch hingehen??? INDUISMUS: 
In ihrer Kindheit muß eine Frau ihrem Vater 
ntertan sein, inihrer Jugend dem Ehemann 
nd als Witwe ihren Söhnen. Eine Frau darf 
iemals Unabhängigkeit genießen« 


: Ich erkannte: Im Leben ha- 
be immer ich die Wahl. 

Ich las spirituelle Bücher: 
die Bibel, den Koran, india- 
nische Weisheiten, indische 
Gurus, die Mythen der alten 
Griechen, die Legenden der 
Schutzengel. 

Es war keine Flucht in die 
Esoterik! Es war die Wieder- 


KREUZ ODER KOPF 


Der perverse Gangster im weißen Gewande, 
streunt wieder in Sachen Kreuz durch die Lande 
Der hungernden Meute Moral aufzudrängen, 
anstatt ihr zu helfen die Bozen zu hängen 

Er heuchelt von Liebe und sie dürfen 

ficken damit noch mehr Würmer das Licht erblicken 
Sie können zwar nichts fressen, aber dankbar sein, 
wenn sie sich nicht wehren, 

ommen sie ins Himmelreich rein 

m Namen des Vaters, 

les Sohnes des Heiligen Geistes, Amen 

ommet ihr Kinder, ihr Männer und Frauen 
ommet bezahlen, könnt auch Hostien kaun 
Schlürft den Schweiß der geknebelten Jünger 

Für unsere Verbrechen seid ihr der Dünger 
Halleluja, euch nevangeworbenen Christen, 

ihr dürft den Faschisten die Ställe ausmisten 

Wenn ihr groß seid, für sie verrecken, 

| mit dem Kreuz auf der Brust eure Stümpfe lecken 
Vor vierzig Jahren beim Völkermord auf Seiten der 
Schlächter das heilige Wort 

Wenn Pfaffen um ihre Kollekte bangen, 

sind sie auf einmal ganz unbefangen 

Im Namen des Vaters, des Sohnes, 

des Heiligen Geistes, Erbarmen 


Ich bin da kein bißchen 
tolerant, denn wer einmal anfängt, 
an Gott oder irgendwelche Wunder 
zu glauben, hat seine 


Durch einen Blitzeinschlag inmitten ei- 
er Menschenmenge von 15 000 Gläubige 
sind am Donnerstag in Mazedonien el 
Menschen getötet und mindestens 60 zum 
Teil schwer verletzt worden. Das Unglück 
geschah während einer Kirchenfeier in 
Berovo, 120 Kilometer östlich von Skopje. 


Selbstständigkeit schon in die 
Tonne getreten. Euer Schicksal 
bestimmt ihr selbst und sonst 
niemand; und anstatt diese 
religiösen Trottel irgendwie zu 
unterstützen, solltet ihr ihnen 
lieber die Matten abschneiden, 
damit sie endlich mal klar sehen, 
oder ihnen die Schuhe klauen - 
Jesus war schließlich auch barfuß. 


Sure. N this 
pinseln = - 
sich die world ä 
Freaks Fe: ’ 
auch loch f 
auf die worry 
Haut 


HAU WEG DEN RELIGIÖSEN DRECK 


ERWISCHT! 


|polnischer 
Sertourist 


> = 


»Die Männer stehen über den 
Frauen, weil Allah einem Teil 
der Menschen einen Vorzug 
vor den anderen gegeben hat. 
Die Frauen aber, deren Wider- 
spenstigkeit ihr befürchtet, 
ermahnt, meidet sie im Ehe- 
bett und straft sie!« 

SURE 4, VERS 34 


S#RISTENTUM: 
»Die Frauen seien unter- 
tan ihren Männern als dem 
Herrn. Denn der Mann ist 
des Weibes Haupt... Aber 
wie nun die Gemeinde ist 
Christus untertan, so 
seien es auch die Frauen 
ihren Männern in allen 
Dingen« 

Exneser 5, 22-24 


f A su T | T n Ha 
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: ’ we 
pe E Pr. u (mb). Was als harmlose: 


Auseinandersetzung begon- 


er we nen hatte, eskalierte zu einer 
Rentn ageres gibt es met von IDE zu berichten, einer weiteren geilen deutschen ee . 
® en Band; denn die haben es doch tatsächlich gewagt, eine Tour als Support von OHL Ü ger Straße im viertel. Nach er. 
(=OBERSTE HEERESLEITUNG) zu machen. OHL waren und sind keine Fascho- "en heftigen Wortgefecht 


Band, aber mit ihren Texten gegen Rechts- und Linksextremismus passen die CDU- eigen Ara Aschpsacn 
Punks besser an jeden Stammtisch als in irgendwelche Punkrock-Schuppen. Von Deiner nanegeisunarkung aus 
den alten OHL ist eh nur noch der Sänger („Deutscher W“) übrig, was der einst sehr IUSoKBcheN. ur „ara 
geilen, kernigen Mucke sehr geschadet hat; textlich richten sie sich jetzt, nach dem ee En Make Bi 
Zerfall des Ostblocks, gegen China, sehr einfallsreich. Noch eine Band, die nur Fee Ferch hoaes 
noch von ihrem Ruf lebt, kein Wunder, das ein grimmiger Soldat als Plakatmotiv Lesen Sie weiter aıt Seite 3. _ 
dient. Br 
Ehrlich gesagt, finde ich ja ein paar von den alten Stücken sehr geil, aber nach ein 

paar von den Texten zu urteilen, muß einer von denen (ich tippe auf den Sänger) 

echt 'nen Totalschaden haben... 

Das Beste wäre, die einfach links liegen zu lassen, aber ausgerechnet RAWSIDE 

haben das nicht gemacht, von den saunetten Jungs hätte ich eigentlich mehr 

Verstand erwartet; zumal sie wegen OHL (angeblich) eine Tour mit WWK haben 

platzen lassen, was ich gar nicht verstehen kann, denn diese beiden Bands waren 

wirklich ein geiles Gespann und haben nicht nur in Bremen gut abgeräumt. Tja, 


wohl aufs falsche Pferd gesetzt, Jungs - wirklich schade. 


Hab mich in letzter Zeit mal wieder verstärkt auf die Suche 234 
nach guten Fanzines gemacht und mußte leider feststellen, das \A 
80% völlig überflüssiges Altpapier sind. Es gibt höchstens 
eine Handvoll lesenswerter Fanzines, wie zB Wasted Paper, 
Romp aus der Schweiz oder Toleranzgrenze aus Österreich. Das 
Beste ist nach wie vor Unter Tage aus Hamburg. Aber 
ansonsten? Der Komet am Fanzinehimmel, Plastic Bomb, hat ein 
paar gute Sachen, Wahrschauer auch. Die anderen, mir 
bekannten Fanzines sind entweder zu platt (Saufgeschichten 
und schnarchige Interviews), zu ideologisch (zB Vegan- 
Fanzines mit ihrem Erdverteidigungs-Geschwafel) oder zu 
Schnurrbartspießer-kompatibel mit ihren „provokativen“ Porno- 
Bildchen und dümmlichen Fick- und wix-Geschichtchen. Die 
Masse bilden aber immer noch die nichtssagenden HC- 
Konsumblätten voller Anzeigen, Reviews, Lobeshymnen auf/ 
Interviews mit schäbigen Ami-Bands oder solchen, die es gerne 
wären, natürlich alles im Pagemaker-Einheitslayout. 
Kreativität, Phantasie und Eigenständigkeit sind irgendwo 
verlorengegangen, jetzt prägt langweiliger Mainstream das 
Bild. 
Das gilt natürlich auch für die meisten Punkbands, die 

Ein enttäuschter Fan klatscht Mary Pi nahen inzwischen in jedem Kaff herumlärmen, fast alles schon mal 

Ssations-Pleite aufmunternd B : dagewesen, irgendwo geklaut, und selbst das noch schlecht. 

Be 2 RER Bis Wenn ne Band nen Haufen Energie und Wut hat, find ich das gut 
und es ist mir egal, wie oft ich das schon gehört habe, aber 
die meisten Bands kauen bloß schon 10 mal dagewesene Melodien 
und Parolen nach, die ihnen auch noch von den inzwischen 
unzählig gewordenen Reunion-Bands, die meistens schon ihr 
Feuer verloren haben, vorgebetet werden. Punk sells again, 
und leider gibts auch hier die blöde breite Masse, die jeden 
Zirkus mitmacht und nach drei Jahren wieder abspringt und die 
kümmerlichen Punk-Reste ihrer Agonie überläßt. 

Zum Glück, um mal was positives zu sagen, gibt es überall, in 
jeder Stadt eine Handvoll fähiger Leute, meistens die, die eh 
schon irgendwas „für die Szene“ machen, die genau wissen, was 
Punk für sie bedeutet, und die auch weitermachen werden, wenn 
die ganzen Pseudos aufgekauft oder abgesprungen sind - und 
das gibt mir die Kraft und das Vertrauen, weiter an meine Artf 
von Punk zu glauben, weil ich weiß, ich bin nicht allein. 


nn 
MIT GRATIS - SINGLE 1 


Gestiftet vom offiziellen Aa ieben | 


A 

Sponsor der 
Ä Gr = ; og : h 

Schwarze Seele Martin Semmelrogge schockte die Ärzte bei der Muste- zZ er EB ER C aos-Tage Hannover : 

rung: „Ich bin Anarchist. Meine schwarze Seele schadet dem Truppengeist.“ or s ; Ä 

Ein befreundeter Arzt attestierte ihm außerdem „Chronische Kopfschmerzen“ u EN . “x ur  * 

Fotos: Andreas. Ed ‚al Covas Dr 1 Michael Zapf, Inter- News. Lasa, Fotex 


Rückkehr 
der Chaoten 


Vor 20 Jahren berüchtigt für anarchische Songs und 
laute Auftritte, wollen die Sex Pistols von der Kon- 
junktur des Punk noch mal ordentlich was abhaben 


lem die eNngusu _ ; 
Presse konnte gar nic 
Fliegen von 
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versof fener Rentner 


= das Sex Pistols-Reyiya] ist 


fer, . 
: Die UNS einer 
es WI KARO 
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5.29 
SO wieder 
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gewesen - auch ich habe ihrer Musik gefrönt, und 
vor vielen, vielen Jahren hätte ich mir sogar ein 
Revival gewünscht. Aber jetzt? Mir geht dieser 

Revival-Zirkus sowieso schon auf die Nerven, aber 5) 
daß diese Aso-Prolls jetzt noch mal absahnen, gönne 8 


1) 
ich ihnen einfach nicht. Die ham mit Punk soviel zu 20 
ß 


D 
tun wie meine Oma, und die ist schon abgekratzt, . 


als die Sex Pistols noch in die Windeln gekackt 
haben. Diese senilen Penner sollen bloss abhauen; 


keine Mark den Pistols! 
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F: ORANGE AGENTEN #3.1 A3 2,- 
#4 9/96 32S. 

ee re AUSH] .22 7.70 
Hab vorher noch nie von dem Teil 
gehört, dabei ist echt ne Menge drin 
und billig noch dazu. Berliner 
Studenten-Punkzine, würd ich mal 
sagen, aber nicht schlecht, wirklich. 
Neben Kurzgeschichten und 
Erlebnisberichten besteht OA 
hauptsächlich aus Interviews, am 


{2 = : 
= 7 
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PERSONS UNKNOWN #2 AS5-60S. 
3,- 1/96 


Dieses Blatt kommt ganz aus 
Luxemburg, wo Französisch und = 
Deutsch gesprochen wird - und damit’s 
keinen Streit gibt, ist dieses Zine 
größtenteils auf Englisch, was zur Folge 
a hatte, das ich faule Sau nicht alles 
gelesen hab...trotzdem, sympathisches 
und vielseitiges Blatt mit Berichten über 
D.D.l., D’ROTZBOUWEN, Frauen- 
Schönheitsideal, Gewalt im trauten L-, 
Heim, Kinderkriegen, Ol POLLOI, = 
uswusf. Nebenbei erfährt man, das sich 
die Punks auf den Chaostagen 
eigentlich nur ein paar gute Bücher 
| besorgen wollten...feine Sache! 
Brego, 79 Rue D’Esch, 3921 
Mondercange, Luxemburg 
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BLOPP#6 AS5-60S. 
Sommer 96 


Nach über einem Jahr Pause (das ist ja 
nix, hoho) gibt es ein neues „Stachel im 
Arsch der Gesellschaft‘- Zine aus dem 
tiefen Süden. 

Was soll ich sagen; der Rainer Blopp 
ist nicht nur nett, er hat auch ne gute 
Schreibe, vor Allem über seinen 
„Arbeitstag“ hab ich gut gelacht; auch 
der WWK/RAWSIDE-Tourbericht ist 
lesenswert. Ansonsten Intis / Infos 
über: RECHARGE, 
ARSCHGEBUIDEN und PLANET JOE 
CORPORATION, ein Interview mit 
Klaus N. Frick und Abgeläster über 
WIZO. Gutes Blatt. 
Blopp, Postfach 1206, 77831 
Ottersweie, 


° s 
ohne Bezahlen, die Chaoten in Hannover plündern eine Bücheret Ä 


g 
Seiten mit DACKELBLUT. Außerdem 
mit SHELLAC (gähn), AMBUSH, TOD 
UND MORDSCHLAG, SWOONS + 
BAZOOKAS (saugeil; das betrunkene 
Gelalle nach den Interviews wurde auch 
aufgenommen und schonungslos 
abgedruckt!), VULTURE CULTURE 
und PANSY DIVISION. Die anderen 
Berichte haben mich nicht interessiert, 
muß aber auch nicht, ist auch so 
geniüg gutes dabei. 
Orange Agenten, Alte Schönhauserstr. 
39/40, 10119 Berlin 


BRAIN DEATH # 1 AS-328. 
x =) 


Kommt ebenfalls aus der Schweiz und 
ist eigentlich direkter Nachfolger des 
„No Sanctuary“-Zines. Auch hier alles 
auf Englisch, voller Anspruch und 
110% D.l.Y. Neben massenhaft 


= Reviews von Bands und Zines von 
überallher und einem Inti mit den wohl 
unbekannten Franzosen TOTAL 
CONTROL wird gegen 
Amerikanisierung, Szene-Ausverkauf 
und Gewalt gewettert; „Peace-Punk's 
not dead!“ kann man das wohl nennen. 
Hoher Infogehalt, aber schon etwas 
älter (6/95). 

Resistance Prod., 29 Chemin des 
Champs, 2504 Bienne, Schweiz 


BELLADONNA#3 A4-28 
"96 


pression us punx&anar- ns 
ists are united by a 'an francie 
few things,ie.that we ha- 
te the system,the way it 
works,the capitalist soc- 
iety that \exploits us and 
fucks up this _planet,so 


N 32 to us "fuck the system" i 
oo s not 3 words but a whole 
pitboy 


Es gibt Fanzines und es gibt 
Frauenblätter, aber Frauen-Punkzines? 
Die kann man, äh mensch mit der Lupe 
suchen... BELLADONNA ist eines ' 
davon, kommt aus der Schweiz und hat 
ein gutes Layout und so einiges für die 
frauenbewußte Punkerin von heute: 
Adressen von Frauenbands, Infos über 
sexistische Männerbands, ein Interview 
mit der Schweizer Frauenband 
ANANDAS DEKADENZ...und das wars 
auch schon mit Punk, ist aber auch 
ziemlich schwer, da an Infos 
ranzukommen, weil es so wenige 
„aktive“ Frauen in der Punkszene gibt. 
Insofern ist dieses Zine ein guter 


attitude/way of life and 
if asked we are able to 
o0.box 4 tell what exactly we hate 
prkeley,: „Am I preaching to the 

" ’Z converted? 

ff Pab-fukdasysdm-1o,Jan'95. 


Es tut mir leid für euch, das ihr nie 
etwas anderes tun könnt, als zu u 


Versuch, einen Überblick über die STAU er diskutieren. Es tut mir leid für euch, % 
Frauen-Punkszene zu geben. "X SS INNERCONFLICT#1 AB-285. W a ihr immer nur aufspaltet und an %& 
Ansonsten gibt es noch Beiträge über 1.2, N 95 er eigentlichen Lösung der 


Probleme überhaupt nicht 
interessiert seid. Es tut mir Leid, daß 
euch euer Image so viel wichtiger ist, 
als das Unrecht. Es tut mir so 
unendlich leid für euch, daß ihr so 
kleinkariert seid und andere für eure 
Unsinnigkeiten leiden müssen. Ich 
| schäme mich manchmal dafür, daß 
; Ihr nur immerzu alles zerredet. Es 
geht nicht um euch oder um eure 
beschissenen Diskussionen. 
Ihr tut mir überhaupt nicht leid, ihr 
- regt mich nur noch auf, aber die 
Opfer, die Tiere und Menschen, die 
wegen unserer unendschlossenheit 
immer weiter leiden müssen, tun mir 
eid. “no 


patriarchale Gewalt, Kräuterkunde, eine 
Frauenhausbesetzung in Luzern (nicht 
mehr ganz aktuell, denn inzwischen gibt 
es ein legalisiertes Schloss mit 
Frauenetage) und einen Comic. 
Belladonna prod., c/o P.A.L. Poste 975, 
CH-8038 Zürich, Schweiz 


nr Be witchknot c/o 
j f: 2 “flat earth 
rer : P.0.box 169 bradford 


w.yorks bd7 1ys U.K 


Achz. Ein Heft voller Gedanken, 
Forderungen, Ansprüche und Gemaule 
von einem überzeugten Veganer und 
Straight Edger. Schon ‘ne gute Sache, 
einfach seine Gedanken + Gefühle 
aufzuschreiben und weiterzuverteilen; _ 
nur habe ich über das, was er schreibt, 
schon nachgedacht - oder es 
interessiert mich einfach nicht. Daher 
ist das nix für mich, sondern eher für 
Leute, die noch nie über was 
nachgedacht haben... 

Hauke Hirsinger, Schamhorststr. 73, 
28211 Bremen 


So, das sind einige mir bekannte, aktuelle Frauen D.I.Y.-Pı 
Wenn Ihr noch mehr Bands kennt, selber in einer spielt, da 
Ich bin auch interressiert Konzerte zu Organisieren etc. 
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Lifte 
des Khädlichen und unerwünfchyten 
Schrifttums 


BLABLABLA # 1 


mEILER GEIER Ortginal mit Beistft, mi Tugm 
3/96 


mir (Pile) na : het. 
dosch möge mir a 


A4-36$S. 2,50 


heißt wirklich so, kann ich auch nix für. 
„Die Nummer gegen Kummer“ fängt 
sehr gut an, nämlich mit einem coolen 
Vorwort:“Hardcore, Punk, Politik und 
Persönlichkeit‘ sollen da 
zusammengebracht werden - Das 
Vorwort im ersten PAPIERTIGER klang 
sehr ähnlich... 

Was dann folgt, ist doch etwas steif 
und echt mager layoutet, das muß noc 
besser werden! BOXHAMSTERS, 
APPROACH TO CONCRETE, 
CHOKEBORE, MISSING LINK + 
TERRORGRUPPE geben sich die 
Ehre, dazu vegane Ernährung, Bayer- 
Konzern und noch so einige Gedichte & 


ri Aicur mehr, haste gehört? Ach, aır 
SP Jungs haben den Einsatzleiter ausfindig 
gemacht. Da kommt er ja schon mit seiner 
schnuckeligen Uniform. 
(Ritterausrüstung mit Schirmmütze an- 
ı statt Helm kommt ins Bild.) Ist es denn so 
arg? 
Einsatzlelter: Man kann nie vorsichtig 
genug sein mit diesen Chaoten! Alle an die 
Schweine verfüttern sollte man sie. Ja- 
DE wolll Unsere schöne Einkaufsstrasse so zu 
demolieren! 
Heino: Gehe ich recht in der Annahme, 
daß sie sich schon ein Bild von Ihren . 
Gegnern gemacht haben? 
 Einsatzleiter: Ganz und gar. Meinen 


neuen Dienstwagen haben sie zerstört. 
Gedanken, aber irgendwie fehlt da noch Der liegt irgendwo jetzt als brennende 
der Biss. Vielleicht beim nächsten Mal?! 


= Barrikade. Wir koüppeln sie nieder! a 
Olaf Kleist, Domplatz 44, 38820 \- Kae wir \W 177 x Heino: Mir ist zu Ohren gekommen, daß 
: FE RR > 

$ 


„Unkommerzialität, Persönlichkeit, 
perfider Charme, 
Menschenverachtung.“ 

Eine Art Compilation-Zine aus der 
Schweiz von Pille + seinen Freundinne 
& Freunden. Lauter Kurzgeschichten, 
Gedichte, Kommentare und Comix von 
lustig bis heftig - ich kann nicht mit 
Allem was anfangen, aber es ist genug 
"W geniales Zeug dabei, was das Heft 
absolut lesenswert macht. Für 1 
Franken plus Porto bei: 

Pille Weibel, Postfach 5037, 600 
Luzem, Schweiz 5 


» 


Halberstadt + > IN 5 sie früher im Ordnungsdienst eines Ar- 

. II == zn re Keen - en en ihre 

er .. Ar rausamkcit ausgezeichnet haben. 
BULLSHIT PROPAGANDA e \ = En Einsatzleiter: pi und gar. Wir hatten 
© das Gesocks ganz in unserer Gewalt. Da 
5 i ; a wurden keine krummen Sachen unter der 
inzwischen ın Hamburg wohnt; mn Hand veranstaltet. (Ziegelstein kommt 
tja...äh, ich dachte, ich hätte das geflogen und triffi den Einsatzleiter am 
irgendwo, ich habs aber wohl doch Eu» Kopf.) GEILER EIER 0 
nicht...also kein Review. Addresse j . 
hab ich auch nicht, müßte aber 
über die Lobusch in HH zu erfahren 
sein...Sorry, Dominik! 


Ein neues Heft von Dominik, der 


PFLASTERSTEINE- 


und Gartenplatten in großer Auswahl. 
Unsere Ausstellung ist rund um die Uhr 
eölfnet! OHLANDT BAUSTOFFE in 
hwanewede, Ostlandstr. 59, ® 
04209/831 + 832 


Beim Blättern in einem größeren, aber total 
überflüssigen deutschen Fanzine mußte ich 
mich mal wieder aufregen: 

Ganz originell wurde da ein Pornobildchen 
ungeschickt ins Layout eingebaut, ne 
Fickszene (Mann steht, Frau liegt) mit einer 
Faust als Schwanz. 

So'ne Bilder sieht man ständig, im Fernsehen, 
auf der Straße (Werbung) und in irgendwelchen 
Heften und mittlerweile ödet mich das nur 
noch an - was mich aufregt, ist, daß 
irgendwelche Szenehammel (in diesem Fall der 
Fanzine-Spacken) immer noch behaupten, das 
würde PROVOZIEREN; das stimmt einfach nicht, 
denn was normal ist, kann doch nicht 
provozieren, und Sexismus (Oh, Jetzt ist mir 
das böse Wort doch so rausgerutscht) ist 
normal und auch in der Punk-Szene nix 
ungewöhnliches. Diejenigen, die sich z.B. an 
solchen Bildchen stören, bekommen gleich den 
P.C.-Stempel aufgedrückt, andere geilen sich 
vermutlich dran auf (sehr Punk!) oder kaufens 
einfach nicht mehr (ich z. B., aber nur, 
weils einfach langweilig ist). 

Mich nervt das einfach nur noch, daß sich 
Hefte wie Plot oder Zap, die ansonsten nichts 
zu sagen haben, sich ausgerechnet mit sowas 
spießigem wie Pornobildern wichtig machen 
wollen 

Pornos sind Scheiße und haben auch in der 
Punk-Szene nix zu suchen, aber wer behauptet 
damit provozieren zu können, lügt einfach! 
Denkt Euch lieber mal was neues aus; aber 
wenn euch nix einfällt, dann solltet ihr es 
lieber bleiben lassen. 


Ihr seid langweilig! 


Das WASTED PAPER ist hier nicht 
reviewed, aber trotzdem sehr 
lesenswert + eins der besten 
deutschen Fanzines; das 
UNTERGRUNDBLÄTTLE ist aus der 
Schweiz und ebenfalls sehr gut, 
zynisch + subversiv; allem 
Staatsterror zum Trotz gibt es eine 
neue RADIKAL, wie immer eine 
hintergründige Sammlung aller 

” wichtigen politischen Ereignisse, in 
BE Zeiten verstärkter Repression ist 
es besonders wichtig, das sie 
gelesen wird; REMEMBER, WHO 
YOU ARE, ein Ego-Zine einer 
Bremer Lesbe, mal was anderes 
und ein paar gute Sachen drin, 
gibts im Zakk und was weiß ich wo. 
Und natürlich immer wieder 
wichtig, PROFANE EXISTENCE, die 
Punkerbibel, aber kennt ihr ja eh 


N spielen dreckige, ] 
R für Grunge hält, scheiß 
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- Be: Su Ze “Karriere 
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Umfrage unter Schülern 


I | va z A % F R 3 
fur die Deutschen %%.. RE München (ap). Die oftmals 
z ““ A e: beklagte „Null-Bock*-Menta- 
‘ zn R gg Für = So gg ehe er Krieg vorbei.” Be se ; > ae lität bei Jugendlichen gehört 
chlan e zu adion den Fußball-Krieg. | Völli h k- Gi T ae : 3 ; 
Ende! General Vogts und sei- | Viele Zeitungen schlagen er los die Aiiorerng “E BER j mit offenbar der Vergangenheit an. 


ne Streitkräfte sollen sich er- | bei unter die Gürtellinie: | an Englands Trainer 2 Zeh: 2 heim. j ittel ller Schulab- 
geben und die Insel verlas- | „England wird die Deutschen Venables, gegen uns Re j se..0 ze DEM ale 


_ a, in B.. schießen.“ Und höh- | rote Trikots rauszuholen: EEE, » and: gänger wollen nach einer ge- 

2 j ngland er uns vor | nen über unseren verletzt „Spielt in Rot, und schlagt 2 FERERP z 5 N 1 
“wa dem großen EM-Halbfinale Kapitän: „Für Klinsmann ist sie tot!" SPORT FerEed = Iy Mirror”. stern veröffentlichten Umfrage 
ei IRRE SET des Münchner Geva-Instituts 
THE IRONCLAD'S MACHINE GUNS HAM Da ham wir’s mal wieder: beruflich Karriere machen. An 
2 S lie Verwirklichung ihrer Träu- 
3 - e gehen die jungen Leute 
nichtsnutzige Bande von ekelhafte zwischen 14 und 19 Jahren op- 


AMERIKANERS - KAPUTI Kl =—— SS vn Schleimern und Arschkriechern timistisch heran. Rund 42 Pro- 


Q > AT (geworden?) .. zent der Befragten sind sich si- 


: i cher, den gewünschten Aus- 
umm ma 3 um ' 

er , > en = bildungsplatz auch zu bekom- 

optimistisch” an die men. Nur etwa 13 Prozent rech- 


; : \ nen dagegen mit großen 
Verwirklichung irgendwelcher | Schwierigkeiten, überhaupt ei- 


Konsumträume heranzugehen oder; Inen Arbeitsplatz zu finden. 

fast noch schlimmer, mit einer Zuversichtlich zeigten sich 
„harmonischen Ehe“ (igitt!) zu die Jugendlichen laut Umfrage, 
rechnen? für die im Auftrag der Kauf- 


: B männischen Krankenkasse 
Kein Wunder, daß es in Dummland über 10 000 Schulabgänger al- 


noch nie ne vernünftige Revolutionfjer Schulformen befragt wur- 
; den, auch im privaten Bereich. 
S Knapp 70 Prozent glauben, den 
verwöhnten, angepassten und richtigen Partner fürs Leben zu 

weltfremden Spacken als Nachwux. finden und etwa zwei Drittel 

I Die Bonzen tanzen uns auf der Nase rer auch ee nn en 

un SER stig harmonischen Ehe. To- 

J et 87 AR a se lg eg en zent sind sich sicher, auch in 
ee Würstchen einfällt, ist ihre der Zukunft einen guten Kon- 
Karriere! takt zu ihren Eltern zu haben. 
Für die Umsetzung politischer 

Ziele können sich nur ganz we- 

nige Schulabgänger begei- 

stern. Für Parteiaktivitäten in- 

teressieren sich nur rund 14 


r P t. 
H it! er Ye rka uft Fortan wichtig wie die 
s R Karriere ist es den Jugend- 
ıSIC h = N anzen d ((W lichen den Angaben ade 


sich im Beruf weiterqualifizie- 


Sa et d i Be F r dä u ren und eigene Initiativen um- 


setzen zu können. 


Die deutsche Jugend ist eine 


Nina # Yu: ls Au gegeben hat, mit solchen 
2.00 


wie Udo Jürgens im Fernsehen die 
hat - dieser blöde Affenarsch, früher 
war der sogar mal sowas wie kritisch gewesen, naja, war 
damals wohl auch in gewesen, genauso, wie Nazionalismus heute 
in ist. Und wo abgesahnt wird, darf einer wie Udo Jürgens 
sich: Warum natürlich nicht fehlen. 
sin R Berti .® Mm Nichts eignet sich im Moment besser, um die deutsche 
G : Volksgemeinschaft zu schüren, als Fussball. Arschkanzler Hohl 
Vogts nicht hat sich bestimmt nicht aus Spaß ins Stadion bequemt, um 
mit? „seine“ Jungs zu segnen - denn auch er weiß, daß Fussball den 
Er selbst Nazionalismus optimal anheizt; und da sich die CDU gern als 
S < = DIE Deutsche Volkspartei präsentiert (immerhin ist Hohl der 
liefert diese Kühne-Hell BEinheitskanzler), muß sich jeder, der für die deutsche EIf 
Erklärung: ist, vorwerfen lassen, Nazionalismus UND die CDU zu 
; - unterstützen! Da seid ihr blass, wa? ; 
a schaue . RUMER auf die Ich bin sowieso grundsätzlich gegen alles, was deutsch ist, 
c ne. Meine Gedanken gegen die deutsche Mannschaft, gegen deutsche Volksmusik, 
schweifen ab. Ich denke an deutsche Politik, Deutschländerwürstchen und Deutsche 
den Staat, den ich hier reprä- en an. ._ 

; ; R Mir ge so Leute sowieso aufn Senkel, die auf irgendwas 
sentiere. Und ich bin stolz, stolz sind. Haben die nichts besseres zu tun? Wie arm, stolz 
ein Deutscher zu sein. zu sein, wenn man sonst nix vom Leben hat...Solln die sich 
doch lieber gleich umbringen, dann haben wir ein Problem 
weniger! 

Vielleicht sollte ich aber auch einfach Schluß machen für 
heute... 


DIA TEE LI AA TH E TEN 


EIN SCHLECHTER ABEND 


Bei diesem Konzertbericht wird nicht verraten, welche Band gespielt-hat - ist auch völlig unwichtig, wichtig ist, 
daß ich schlechte Laune hatte, die sich den (Arbeits-) Tag über angestaut hatte; ein Streit mit der Freundin tat 
| dann sein Übriges. Beste Vorraussetzungen also, um ein sogenanntes „Punk-Konzert“ in vollen Zügen genießen 
zu können. 
Au Der Ort des Geschehens, das Wehrschloss, war mal wieder randvoll mit allerlei unbekannten Gestalten (wo 
kamen die bloß alle her?); Zerlumpte Hippies und aufgestylte Modeaffen, dazu waren alle Schattierungen vom 
Kurzhaar-Stiernackenproll bis zum Nietenpunk vertreten - Größtenteils also langweiliges oder nerviges Volk. 
Im Flur rauchte man um die Wette und der Konzertraum war mal wieder überfüllt mit großen Männern. Ich 


= wollte (noch) kein Spielverderber sein und gab mich stumpf dem üblichen „Hallo‘-,„Wie geht‘s?‘-Rundgang hin; 
hierbei geht es um die Planerfüllung gesellschaftlicher Pflichten, nämlich knapp aber freundlich oberflächliches 
= 
IE 
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Bla-Bla über die Lippen zu bringen und das auch noch mehrmals. Es nervt einfach, wenn Leute „Wie geht's” 
fragen, ohne an der Antwort interessiert zu sein. Diesmal ging’s allerdings schnell, denn ich kannte nur wenige 
Leute. 
Eine andere Beschäftigung auf langweiligen Konzerten ist das Plattenwälzen. 
Diesmal fiel mir die hohe Zahl von sauschlechten Covern auf, die es tatsächlich schafften, auf meine Laune 
einen weiteren negativen Einfluß zu gewinnen. Besonders erwähnen möchte ich das Cover des 4. „Sicher gibt 
es bessere Zeiten‘-Samplers, wo sich neben einer Horde lausig gezeichneter, dumm saufender und fickender 
Punker eine Punkfrau gleich zwei! Schwänzen hingibt (hingeben muß?). Wieviel Scheisse muß der Zeichner 
eines solchen Meisterwerks bloß im Kopf haben? (wer ne gute Antwort weiß, kann sie an der Papiertiger 
schicken! 
ee beschäftigte mich diese Frage bis zum Ende der Vorgruppe, dann galt es, in den herausströmenden 
Massen nach bekannten Gesichtern zu suchen, um von denen dann ein planmäßiges „Hallo - Wie geht’s?” zu 
hören - eigentlich ganz schön bescheuert. Ge 

B War aber Fehlanzeige - kam mir fremd vor und fühlte mich unwohl bei den ganzen coolen Leuten mit nix als 


oe. Sin nnenbrill 
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Nach einer Pause ertönte ein Gitarrenriff, das anzusagen schien, daß es nun weitergeht mit der Musik, und brav 
dackelten die Leute wieder in den Saal, schließlich war jetzt der „Top Act“ an der Reihe, wegen dem alle 
gekommen waren. Ich nutzte ebenfalls die Gelegenheit, um einen guten Sichtplatz zu ergattern, doch der 
Gitarrero verschwand einfach wieder von der Bühne, und so standen wir alle dichtgedrängt und nutzlos rum. 
Irgendwann fiel mir auf, daß ich die ganze Zeit stumpf auf die beleuchtete Bühne starrte, obwohl sich dort gar 
nichts bewegte, und siehe da, die meisten Anderen waren genauso blöd und taten dasselbe. Nicht jedoch ohne 
noch schnell ein oder zwei Zigaretten zu rauchen. 

-@ Meine Augen brannten und der Brustkorb schien sich zusammenzuschnüren, als sich nach ner halben Ewigkeit 
endlich die 4 Musiker auf die Bühne bequemten. Zu allem Überfluß mußte jemand übelst blähen (Na gut, 
diesmal war ich es, ich geb’s zu) und so stank es nicht nur nach Qualm, als die Band endlich startklar war. 

Es war eine dieser Klischee-Ami-Bands, die jedes Jahr touren und „gute Laune“ verbreiten, obwohl an der 

Mucke echt nix dran ist (total überbewertet - wie alles aus Weltpolizeiland). 

Nach ein paar lockeren Sprüchen (witzig!), die eh keiner verstanden hat, gings los und sofort hüpften all die ; 

langweiligen Leute wie aufgezogen rum. Schnell artete alles in eine Art Überlebenskampf aus, da viele der Prolls 
| den Begriff „Pogo“ so deuteten, daß man mit möglichst viel Kraft möglichst viele Leute möglichst weit 

schmeißen muß. 

Ich hätte mich über ein paar Schwachköpfe nur aufgeregt, also zog ich mich ein Bißchen zurück und konnte 

fortan kaum noch was sehen, denn wie üblich standen die größten Typen am weitesten vorne. 

Die Band spielte brav ihr Set runter und obwohl die Mucke locker als Punk durchging, sahen die Musiker kein 

Stück wie Punks aus - wahrscheinlich würden sie sich auch nie als Punks bezeichnen, sondern einfach nur die 

Musik machen und privat lieber Klassik oder Jazz hören und ansonsten ihrer geregelten Arbeit nachgehen, als 

Jurastudent etwa, oder als Bankangestellter oder als (würg!) Lehrer. In Ihrer Heimat würde keiner diese Kasper 

ernstnehmen, aber hier können sie die Stars raushängen lassen, Bad Religion lassen grüßen! 

Der Rythmus blieb die ganze Zeit derselbe, das Hampeln der Leute blieb dasselbe und der Sound war wie 

immer ohrenbetäubend; nichts an dem Konzert war anders als bei den anderen Konzerten, irgendwann müssen 

die Leute doch merken, wie öde das ist - aber alle waren unheimlich gut drauf Du und werden hinterher wohl 

erzählt haben, wie toll doch das Konzert war... 

Meine Laune sank auf den Gefrierpunkt und nach 20 Minuten hatte ich endlich die Schnauze voll und ließ diesen 

Zirkus hinter mir, um beim langen Nachhauseweg weiteren düsteren Gedanken nachzuhängen. 


Ihr könnt ja mal raten, welche Band da wohl gespielt hat, hähä, wer’s errät, kriegt vielleicht ne Belohnung; ist 
aber auch schon ne Weile her. 


Zu: Tony Marshall- 
Es war wunderschön. 
Man konnte dabei so 
richtig entspannen. 
Dankeschön. 
E. Mettke, 
Jena (Thüringen) 


'rlebnisregion | 
aow-Dannenberg! 


END 


Der 2. Castor-Atomtransport am 7.Mai hat nicht nur 
9000 Bullen ins Zonenrandgebiet gelockt, sondern auch 
uns. Die Bullen haben später von „Kriegszustand“ 
gefaselt, was gar nicht mal so falsch war angesichts der 
Massen von uniformierten, behelmten und bewaffneten 
Bullen und ihrer gewaltigen Infanterie aus 
Wasserwerfern, (Räum-)Panzern und Hubschraubern. 
Zur Einstimmung kamen uns schon auf dem Hinweg 
mehrere Bundeswehr-Panzer entgegen, aber die hatten 
wohl nur ihre Manövergebiete verwexelt, denn rund um 
das KZ Bergen-Belsen wird heute noch 
zurückgeschossen... 


um besseren Verständnis der kommenden Ereignisse 
kurz mal ein paar Hintergründe: Im Wendland gibt es 
schon seit 18 Jahren massenhaft Widerstand gegen die 
Atommüllmafia, die es sich in den Kopf gesetzt hat, 
ihren radioaktiven Schrott im Salzstock bei Gorleben zu 
verbuddeln. Die Idee kam übrigens vom damaligen 
Strahlemann und niedersächsischen Ministerpräser 
Ernst Albrecht, der Gorleben als Endlager anzubieten 
hatte, weil dort sicherlich sehr wenig Widerstand zu 
erwarten sei. 


Tja, Ernst is mittlerweile längst weg vom Fenster, aber 
die Leute müssen sich immer noch mit seiner 


Ein Dorf weiter, in Splietau, war das Hütten s 
„Castornix‘, wo einige Dutzend Punks, Freaks und Okos 
ihren Tatendrang in kreative Holzhütten und Erdlöcher 
umgesetzt hatten. Ansonsten wars da eher langweilig, 
also wieder zurück zum Lager, wo mit der Dunkelheit 


Der erste Castor kam vor 1 Jahr mıt einem Riesen- auch die Spannung kam. Das merkten wohl auch die 


Polizeiaufgebot, und für diesen zweiten wurden noch 
mehr Pigs eingesetzt, bundesweit 19.000!, das ist 
absoluter Nachkriegsrekord - oder soll ich sagen 
Vorkriegsrekord? 


‘Der Widerstand geht quer durch die Bevölkerung, also 
auch „ganz normale“ Leute gehn da auf die Strasse und 


ich glaube, daß die Mehrheit im Wendland dagegen ist. | 


Der Widerstand wird hauptsächlich von der 
Bürgerinitiative organisiert, die viel Wert auf 
Gewaltfreiheit legt - aber dazu später. 


Schon Wochen zuvor gab es fast täglich Anschläge auf 
Bahnstrecken, um der Bundesbahn, oder Reichsbahn 
oder wie die jetzt heißt, das Geschäft ein bißchen zu 
vermiesen und möglicherweise den Castor ganz zu 
verhindern. Und in den Tagen zuvor gab es immer 
wieder Blockaden und öffentliche Schienendemontagen 
die teilweise ganz gut Sachschaden angerichtet und die 
blöden Bullen auf Trab gehalten haben. Am Samstag 
vor dem Transport gabs ne gute Aktion, die Strasse 
wurde mit Autos und so verbarrikadiert und an den 
Gleisen abgerockert, während die Bullen in der Gegend 
rumstanden und auf Verstärkung warteten. Als sie dann 


Aber jetzt wieder zum Tag X. 

Zentrale Anlaufstelle war das Zeltlager in Dannenberg 
bei der ESSO-Tanke, wo schon ca.3000 meist 
jugendliche Freaks auf den Castor warteten, um ihm 
einen warmen Empfang zu bereiten. Ansonsten waren 
dort mehrere Infozelte, der M99-Buchladen aus Berlin 


hatte neben 'ner Menge Infos auch praktische Kleidung 
auf Lager, und die holländischen Vokü-Experten von 


SarpennDian waren de 


Bullen, die ihre Hundertschaften in gebührendem 
Abstand hielten. Leider hatten die Leute keine Ideen, wi 
man sich sinnvoll die Zeit vertreiben könnte - Gewalt 
anwenden durfte man ja nicht und die pausenlose 
Friedens-Propaganda der Bürgerini (BI) lulite die Leute 
ein und machte die Birnen weich; und so passierte GAR 
NIX, bis gegen 4 Uhr morgens die Ankunft des Castors 
angesagt wurde und sich der Haufen auf den Weg zum 
Verladebahnhof machte. Dort sollte der Castor verladen 
werden -was sonst?- und zwar von der Schiene auf die 


aufgehalten worden und diesmal waren es noch mehr 
Menschen -ein paar Tausend- die im Morgengrauen die 


Die Bullen ließen sich Zeit, und fingen erst gegen halb 
an zu räumen, mit einem Räumpanzer, 2 
Wasserwerfern und einem Haufen Cops vorweg, die 
zuerst noch versuchten, die Leute sanft von der Straße 
zu drängeln. Daraus wurde natürlich nix und schon 
kamen die Wasserwerfer zum Einsatz. Also, das Gute 
an diesen Gewaltfreien ist, daß sie echt stur sind, viele 
setzten sich stumpf auf die Straße und ließen sich 
klitschnass spülen und wenn die Bullen es endlich mal | 
geschafft hatten, sie von der Straße zu schubsen oder 
zu prügeln, dann waren sie zwei Sekunden später 
wieder drauf. Aber die Menge kam jetzt in Bewegung, 
man wollte ja nicht naß werden, und für Viele war jetzt 
genug Platz und Wut da, um mit allem zu werfen, was | 
Mutter Natur so hergab - mit anderen Worten: Die | 
Situation eskalierte! 


Da die Proteste ja gewaltfrei sein sollten, wurde erst nur mit 
Grasbüscheln, Erde + Schlamm geworfen, was auch ganz 
sinnvoll war, denn der ganze Dreck hat den Bullen die Sicht 
genommen und aus den Schweinen Erdferkel gemacht. Das hat 
denen natürlich nicht so gefallen, sie machte immer wieder 
knüppelschwingende Ausfälle und wurden von den Leuten wieder 
zurückgedrängt und haben so die Stimmung kräftig angeheizt. 
Die Wasserwerferfahrer hatten auch nicht mehr so den 
Durchblick, denn die Scheiben waren inzwischen mit Lackfarbe 
und Unterbodenschutz völlig verschmiert. Die Bullen kamen kaum 
voran und wurden immer brutaler und so wurden nun auch die 
Steinwürfe immer zahlreicher was für die Meisten auch völlig 
logisch war. 


Nicht jedoch für nicht wenige Friedens-Fanatiker, die jeden Stein-, : 
Flaschen- und Dreckwerfer anherrschten, sofort damit 3 
aufzuhören. Einige sind dabei dermaßen abgegangen, das waren 
schon keine Fanatiker mehr, das waren FRIEDENS-NAZIS! die 
haben einen nicht nur angeschrien, die haben versucht, einem das? 
Tuch vom Gesicht zu reißen, haben einem ihre Zeigefinger ins 
Gesicht gesteckt und mit Schlägen gedroht - und dabei behaupten 
sie doch, gegen Gewalt zu sein; nach dem Motto: hör sofort auf, 
gewalttätig zu sein, sonst hau ich Dir aufs Maul!...einer hat sogar 
teilweise die FALSCHEN zusammengebrüllt, die haben sich 
natürlich gewundert, warum denen einer ans Leder will, aber 

dieser Aso hat einfach weiter geschrien und 

nicht mehr zu helfen. 


Zurück zum „Kriegsgeschehen“: u 3 a 
Die.Bullen meinten wohl, daß sie ganz schlau sind, wenn sie mit nem Wasserwerfer und nem Trupp von der 
anderen Seite kommen, aber wat’n Pech, der Wasserwerfer war zu schnell, ein Teil der Einheit blieb zurück und derj 
andere Teil wurde plötzlich von hinten mit Steinen beworfen, das warn nicht die Kollegen, sondern die Chaoten! Erst: 
nach einer knüppelschwingenden Attacke konnte sich die Einheit wiedervereinigt zurückziehen. Nur der 
Wasserwerfer stand noch einsam spritzend in der Gegend rum und zog damit natürlich die Aufmerksamkeit der 
Chaoten auf sich, die ihn dann auch von allen Seiten eindeckten. Zwei Leute waren besonders mutig; sie liefen 
immer beim Hinterrad mit und waren damit im toten Winkel der Strahler, konnten also nicht weggespült werden und 
stattdessen die Karre bearbeiten; der Eine hat mit nem fetten Balken auf die „Führerkabine“ (passend!) 
eingeschlagen - leider hat die Scheibe gehalten, sah aber trotzdem 


Jetzt sollte aber Schluss mit lustig werden: Eine gewaltige Fahrzeugkolonne und mehrere Truppenverbände wurden 
vorgezogen, während gleichzeitig die umkämpfte Straße nun doch recht zügig geräumt wurde. Es wurde hektisch 
und die Bullen trieben die Menge nun vor sich her. 


Es sah so aus, als würden die Leute nun weiträumig eingekesselt werden und es wurde total unübersichtlich - 
allerdings auch für die Bullen, und so traf man noch auf die ein oder andere Kolonne von leeren Bullenfahrzeugen 
und eine Wanne wäre wirklich um ein Haar umgekippt worden; mit Fahrer drin... us WER 


Aber der Castor kam jetzt in Fahrt, dank einer gewaltigen Truppenbewegung; noch nie Tausende von Bullen 
in die selbe Richtung laufen sehen, das war wirklich beeindruckend und hatte wirklich was von Bürgerkrieg. 
Während die Meisten, schon halb eingekesselt, vergeblich versuchten, den Castor doch noch zu behindern, waren 
viele schon ins Abseits geraten und machten sich auf den Weg zum Endlager, wobei trampen am Besten war, weil 
viele Einheimische dorthin wollten und auch die Schleichwege kannten. = 


Am Endlager war natürlich alles von Bullen abgesperrt, hauptsächlich Auricher, Berliner und natürlich wieder die 
unermüdlichen Magdeburger Fascho-Cops - man durfte aber die Strasse säumen, vor einem die Hunde-“F ührer“, 
L hinter einem die Greiftrupps. a EEPEEN = 


| Es war dann doch recht deprimierend, mitansehen zu müssen, wie der Castor ins Lager rollt; aber insgesamt war N 
j der Tag schon ein Erfolg - 55 Millionen Kosten haben selbst dem letzten Politikerarsch klargemacht, daß diese er 
0 2 
= < » = 


K 


Der Staat ist nun unter Druck; es geht nicht mehr um den Atommüll , sondern nur noch darum, daß der Staat nicht 
verliert; um die „politische Durchsetzbarkeit“. Er will nicht nachgeben, obwohl der Widerstand stärker geworden ist 
und die Kosten ins Unermeßliche gestiegen sind. Selten bescheuert, aber umso mehr ein Grund zum Widerstand! 
Es ist also ziemlich wichtig, daß beim nächsten Castor-Transport (wahrscheinlich im Frühjahr) noch mehr Leute 
aktiv werden, um diesen Staat noch lächerlicher zu machen und den Castor vielleicht mal ganz zu verhindern! Dabei 
ist es gar nicht nötig, ins Wendland zu fahren, dort wird eh alles voller Bullen sein, ich denke, der Trend wird in 
Zukunft zu Aktionen gegen die Deutsche Bahn gehen, sie macht den Castor ja erst möglich - und es ist unmöglich, 


alle Bahnstrecken zu schützen...aber vor Allem: Informiert Euch! 


MOTHER’'S PRIDE - Bullshit CD 


9 Leute machen SKA und haben 
Saxophon, Posaune, Trompete, 
Keyboards und Mundharmonika am 


Start um ihren sehr poppigen Stadtfest- 
Ska unters Volk zu jubeln - wie fast alle 
Ska-Bands sind auch diese wohl eher 
eine live-Band, d.h., daß MOTHER’S 
PRIDE etwas schlapp + langweilig 
klingen, jedenfalls das Meiste, denn die 
flotten Songs gefallen mir gleich besser; 
jedenfalls hätte ich bei dem häßlichen 
Köter auf dem Cover mehr Biß erwartet, 


vor Allem der Gesang ist mir viel zu 
soft. Ich schätze mal, daß auch Ska- 
Fans diese Platte bestenfalls nur als 
„nett“ einstufen. 

Impact, Rheinhauserstr. 160, 47053 
Duisburg 


RAZZIA . Labyrinth CD 


Wer kennt sie nicht? Ihre erste LP ist + 
bleibt in meiner Deutschpunk-Top-S, 
aber dieses ist schon die 7. LP, und 
vom Sturm & Drang der Anfangsjahre 
ist nicht mehr viel übrig, auch wenn im 
Info von „knalligem Wumm“(!) die Rede 
ist... 

Die „Labyrinth“-CD: Ich fand sie 
schlecht und gab sie an Sven-Olaf 
weiter; der fand sie noch schlechter und 
gab sie Nicole, die ein eingefleischter 
RAZZIA-Fan ist; die fand sie Scheiße 
und warf sie in den Mülleimer! Tja. 


ABWÄRTS -V8CD 


Die Uralt-Punkrecken gibts also auch 
wieder, oder immer noch? Jedenfalls ist 
das Teil auf Slime-Records 


rausgekommen und das hört man auch, | 


denn die neuen ABWÄRTS klingen 
mehr nach SLIME als nach den alten 
Abwärts, nur der Gesang ist ähnlich wie 
früher; das ist aber eigentlich auch ganz 
gut so, denn außer „Computerstaat“ 
und „Moon of Alabama“ fand ich nichts 
so richtig gut. An diese beiden Hits 
kommen Abwärts nicht mehr ran, biete: 
aber dafür zunächst flotten + 
abwexlungsreichen HC-Punk, der sich 
einfach gut anhören läßt, abgesehen 
von ein paar Längen („Haschsucht‘). 
Texte sind prollig bis gezwungen witzig, 
aber gut find ich eigentlich nur so 
zynische Texte wie „Abgefuckt“ oder „In 
einem anderen Land“, das musikalisch 
mehr nach alten Abwärts klingt; den 
Rest kann man textlich vergessen. Die 
Scheibe wird nach ner Zeit dann doch 
langweilig und teilweise rockig - wirklich 
gut sind nur „In einem anderen Land“ 
und „Gut drauf‘; der Rest geht so. 
Slime Tonträger, Barbara Wetzer, 
Dibberser Mühlenweg 122, 21244 
Buchholz 


ZACK AHOI - Leben saugt EP 


Eigentlich wollte ich die Single nur 
wegen dem genialen Comic haben; 
daher versuchte ich bei einem 
geselligen Abend in Zeulenroda, sie 
dem Labelchef Jan als Promoscheibe 
abzuschwatzen - man kommt schon auf 
komische Ideen, wenn man zusammen 
zecht, zumal diese EP gar keine 
Promotion mehr braucht, da sie wohl 
schon ausverkauft ist. 

Achso ja, ZACK AHOI sind aus dem 
hohen Norden, wo es immer düster + 
kalt ist, genauer Flennsburg und haben 
sich ganz schön gewandelt; statt 
munterem Crust-Punk spielen sie jetzt 
„degenerierte Liebeslieder für 
enttäuschte Emolutscherblumen“. Kann 
man als heftigeren Emo-Core 
bezeichnen, allerdings kein 
klischeemäßiges Knierutschen, sondern 
druckvoll & eigenständig, mit 2 
Sängern, die von Angst, Verwirrung und 
der verlorenen großen Liebe singen. 
Das ganze in hübschem Packpapier 
und wie gesagt mit nem kultigen Comic 
Lund Castie Core Recs., Jan, Ludwig- 
Nissen-Str. 59, 25813 Husum 


Videos 


wollen wir hier nicht, denn Video-Clips 
wie von SMALL BUT ANGRY oder 
OHL sind lausig und für Sendungen 
bestimmt, die totale Scheiße sind. Und 
außerdem hat hier auch keiner nen 
Video-Recorder, also behaltet Euren 


EXIL - Das Wort muss würgen EP 


Diese Single hat Jan zu 
fortgeschrittener Stunde noch 
draufgelegt, hehe. EXIL aus Husum 
machen Deutschpunk - nicht schlecht, 
nicht überragend, aber die mögen 
Kanther auch nicht, das ist gut und die 
Texte sind wütend, aber eher auf die 
Heuchelei in den Medien und die 
Untätigkeit der Massen. Nicht bloß 
Haßparolen, sondern etwas überlegter; 
mir ist auch ne Band eingefallen, die 
denen wohl als Vorbild gedient hat, 
nämlich BOXHAMSTERS. 


Fuckin’People Recs., c/o Timo 
Nehmtow, Schleswiger Chaussee 43a, 
25813 Husum 


NDSTADIUM / PARKBANKTERROR 


- Split CD 


Aus dem Nichts erreichte uns diese 
selbstproduzierte Split-CD vom 
Elmshorner Punk-Nachwuchs - 
allerdings schon vor zwei Jahren, 
ähem... 

ENDSTADIUM machen, klar, 
Deutschpunk, recht eigenständig, nicht 


platt und überraschend zynische und 
scharfe Texte, leider sind Musik & 
Gesang etwas schlapp, das liegt wohl 
an der Aufnahme, man kann irgendwie 
immer die Leere des Studios spüren; 
aber spätestens ab dem 4. Stück wirds 
dann recht langweilig - ist wohl live 
besser. 

PARKBANKTERROR, lustiger Name, 
haben wesentlich knappere Texte und 
kloppen wütend drauflos, da steppt der 
Jungpunk; aber auch hier werden die 
Songs saft- und kraftlos runtergeleiert. 
Ein sehr treffender Song über HC- 
Popper ist noch dabei, insgesamt 
mucken beide Bands eine Stunde. 

R. Heintzsch, Beethovenstr 13, 25337 
Eimshom /K. Mehlen, Kl.Ring 7e, 
25492 Heist 


GREY -EP 


Emo-Core ist ja weniger mein Fall, FU un \r 
daher weiss ich mit diesem Scheibchen N - 
wenig anzufangen. Die zwei Sänger WER PE 
dudeln so vor sich hin, um dann ab + zu w 

ein Bißchen loszulegen. Die Leute e 
kommen aus Aurich + Bremen + 

Göttingen und es sind 4 Songs über 

Träume & Gefühle drauf, meist auf 

Englisch; achso, die Single ist schon 

etwas älter. 

Happy Noise Recs., Postfach 145, 

17462 Greifswald 


dan drd 


Wer sich nmit Punk auskennt, weiß das 
Mg die BAZOOKAS früher mai PAT 

FRAZOR & HIS BAZOOKAS hießen, 

und wer sich mit Autos auskennt, weiß, 
J f das 17 Mein uralter Ford ist, den die 
ee ich, das es bosnische BAZOOKAS wohl so geil finden, daß 

üchtlinge sind - wohl auch deshalb ist : \ sie der Karre gleich ne Single ewidmet 
die Platte Anti-Kriegs-mäßig , haben s nt 
ausgerichtet. Musikalisch gibt man sich £ Das Cover besteht denn praktisch auch 
düster + vertrackt, schon noch Emo, nur aus der Ford-17 M-Werbung, mal 
aber nicht so klischeemäßig. Gefällt mir was Anderes. Dafür ist der Song eher 
aber trotzdem nicht besonders. Nur der mau Punk'n’Roll könnte man das 


(gute) Text vom Anti-Militär-Song ist ite i 
abgedruckt, ab + zu singt auch ne Frau. nennen, und auf der Rückseite ist bloß 


Auch hier 4 Songs/33 rpm. Auf dem 
Cover befinden sich kleine Kinder mit 
grossen Augen; auf der Rückseite 


Kommen übrigens aus Potsdam. 
Happy Noise Records 


KULTA DIMENTIA - live CD 


Diese CD der mir unbekannten Band 
hab ich auch noch von Jan zugesteckt 
gekriegt, der ja schon bei den EP- 
Reviews lobend erwähnt wurde. „Mir 
san die KULTA DIMENTIA, und das 
nächste Stück: Spiesser'“ - also, KD 
sind aus Österreich und spielen 
Deutschpunk oder äh, Ostmarkpunk, 
sag ich jetzt mal etwas frech, jedenfalls 
waren sie mir bisher verborgen 
geblieben, dabei war dieses live-Konzert 
im Flex wohl ziemlich gut, jedenfalls 
kommt ne Menge Stimmung rüber. 
Qualität ist für ne live-Aufnahme recht 
gut, Texte sind engagiert und 
aufmüpfig, leider, leider ist alles recht 
drucklos abgemischt und 
bahnbrechende deutsch- ah Ösipunk- 
Knaller sind auch nicht dabei, so das 
die 22 alte + neue Songs wohl nur was 
für Fans sind; aber schon ein guter 
Vorgeschmack, falls die jernals mal 
nach Dummland kommen. 

und wieder: Lund Castle Core Records, 
Jan, Ludwig-Nissen-Str. 59, 25813 
Husum 


DIE UNBEZAHLBAREN - Mutti CD 


Dies gute Stück hat auch bestimmt 
schon 1,5 Jahre auf'm Buckel; Die 
Unbezahlbaren wurden „vor über 10 
Jahren als Punk-Projekt von 
Psychatrieinsassen und deren 
Freunden gegründet“, das klingt sehr 
gut, ich weiss aber nicht, was da jetzt 
noch von übrig ist. Die Musik ist gut und 
total unterschiedlich, reicht von soften 
Emo-Songs ä la SAMIAM über 
melodischen Deutschpunk bis hin zu 
knackigem Hardcore. Unübertroffen 
allerdings „Es bleibt alles, wie es war“, 
was auch die BOXHAMSTERS 
gecovert haben. Texte teils Englisch, 
teils Deutsch, über Frust, Einsamkeit 
und Selbstmordgedanken, aber auch 
über Mut zum Weiterleben und ein paar 


alberne Sachen sind auch dabei. Live 


hatten die mich damals nicht so 
umgehauen, was teilweise am Gitarren- 
Poser lag, aber das soll niemand davon 
abhalten, diese Scheibe gut zu finden. 
Nicht alles ein Hammer, aber insgesamt 
trotzdem Prädikat „wertvoll“ => helbweas 
Slime Tonträger 


Diese Österreichische HC-Band gibts 
schon länger, aber wenigstens ist die 
Platte neu; KURORT kommen aus Bad 
Ischl am Wolfgangsee, dort wo auch 
der Kanzler Urlaub macht - kein 
Wunder also, das sie so oft auf Tour 
sind, bevorzugt mit GRAUE ZELLEN. 
Vom Cover grinst so’n blumiges 
Alpenmädel, und tatsächlich, das Foto 
ist von 1938! 
KURORT sind menschlich + 
musikalisch gewöhnungsbedürftig, 
haben es dann aber auch in sich. Ihr 
„Ösi-Core“ ist schwer und druckvoll, 
aber sehr gefühlvoll + eingängig - nicht 
schnell, sondern eher schleppend und 
etwas metallisch; hat mich oft an 
HELMET erinnert. Der Gesang ist rauh 
und auf Deutsch. Ich hab sie oft live 
gesehen und habe da einige ihrer 
Songs fast schon lieben gelernt; 
insofern ist die Platte für mich mehr 
eine Erinnerung, zumal sie nicht so 
kraftvoll ist wie live. Etwas störend sind 
die Instrumental-Dudel-Songs, sowas 
gibts live auch nicht. Trotzdem eine 
sehr schöne Platte, zumal auch einige 
wahre Hits drauf sind, 2.B. „Im 
Moorland“ und „Resignation“, und bei 
„Kardinal Schlachthaus“ wird dann 
endlich die Trompete gezückt. Muß 
man aber laut und oft hören! 
Flo Sedmak, Schützenweg 6, A-4820 
Bad Ischl, Österreich 


ein Instrumentalstück drauf. Witzig 
gemacht, aber höchstens was für's 
Autoradio. 

Thorsten Bludan, Grosse Brunnenstr. 
35a, 22763 Hamburg 


TERREMOTO PARTY - Egotopia CD 


Hmmmm...melodischer, US-mäßiger 
Punk aus deutschen Landen...beim 
dritten Song lassen QUEERFISH 
grüßen...beim besten Willen: 
TERREMOTO PARTY bemühen sich 
um druckvollen, abwechlungsreichen 
Punk/HC, was leider nicht gelungen ist 
und daher mit 08/15 bewertet wird. 
Schickes Cover von GEORGE 
GROSZ, das wars aber auch schon. 


Hirn Cut Music, Richardstr.47, 44809 


- Bochum 


SCHLIESSMUSKEL - 
Stromgitarrenspieler MCD 


5 Stücke - 20 Minuten; mehr gutes läßt 
sich zu dieser CD wohl nicht sagen. Ich 
fand SCHLIESSMUSKEL ja noch nie 
gut, aber dieser schäbige, 
Pseudowitzige Rock is echt ne 
Beleidigung für die Ohren! Was hab ich 
letztens aufgeschnappt? „Da kommt mir 
die Wurst!“ - Aber echt!!! 

Impact 


- für eine Hausfrau 
ört die Arbeit nie auf... 


‚Volksmusik ist niemals out" 


BONEHOUSE - Symmetry of 
Decadence CD 


„Endlich bekommt die dekadente, den 


Se Planeten peinigende Menschheit das, 


was sie verdient: BONEHOUSE!* - Das 
Buwäre allerdings ne Strafe, denn mit 

SE THRASHMETAL kann man mich jagen! 
2 Kein Wunder, das „Knochenhaus“ (sehr 


B einfallsreich) im ROCK HARD gut 
angekommen sind. 

Obwohl, ein paar HC-Stücke sind auch 
dabei, sind aber nicht besonders. 
Kurzer Blick auf die Texte: Über Krieg & 
Verderben, geht in Ordnung. Na sowas, 
ein VARUKERS-Cover ist ja auch noch 
dabei, aber das macht diese Mini-CD 
auch nicht besser. Schauder. 

Earth A.D.Records, Schwere-Reiter- 
Str. 352, 80797 München 


Steffi, das Un- 


schuldslamm! Die Men- 


die glauben, © 
fi bei der Unter- 3 


PUNKROCK - THE NEXT 
GENERATION Comp.CD 


Impact stellen uns also die nächste 
Punk-Generation in Form von 10 
Bands=20 Songs vor; etwas dick 
aufgetragen, wie? Die nächste 
Generation hat sich dem Deutschpunk 
verschrieben, und los gehts mit 
SCHEINTOT, gut + schnell; PSR fallen 
unter die Sparte 08/15-Deutschpunk; 
BILHARZIA - au Weia, metalgröhl; 
MOPED LÄDS singen Englisch - 
munteres tralala, ganz OK; ANSCHISS 
kannte ich schon, 2 Sänger ham Frust 
und gröhlen um die Wette, CONFLICT 
für Arme; I.H.SKA - tierisch laut, weder 
Punk noch Ska, aber mit Bläsern, naja; 
THE BOIKOTTZ - Englandpunk mit 


KURZINFO: Die ee heißt SMALL \LL BUT ANGRY 
und macht Punkrock. I ıer” 


deutschem Akzent, auch OK; ALLEIN 
UNTER MENSCHEN - schrammelig, 
nett; TONNENSTURZ wurden mir mal 
von Shaky empfohlen, aber naja, rockig 
und gröhlig, aber lustiges Bandfoto!; 40 
THIEVES - nochmal lustig tralala - pah! 
„Sei kein Depp - zahl nicht mehr als 25 
DM'* - ich würde höchstens 15 DM 
zahlen, um mir nicht wie ein Depp 
vorzukommen, denn es ist nur eine 
richtig gute Band drauf (SCHEINTOT), 
aber immerhin gar kein Dummpunk und 
nur ein Ausfall (BILHARZIA). Ist echt 
nicht einfach, bei den zahllosen neuen 
Deutschpunkbands den Durchblick zu 


Geschmackloser Scherz. 
Bremens Meister Proper- 
Double, Günther Kahrs, ist 
geschockt. „Im Veranstal- 
tungsmagazin Mix habe 
ich gelesen, daß ich am 


SMALL BUT ANGRY -CD 


Diese Combo ist vielleicht dem Einen 
oder der Anderen 1 Begriff, wegen dem 
netten Namen + weil sie auch schon 
öfter irgendwo gespielt haben, u.A. in 
Bremen im August 95; liegt hier auch 
schon seit geraumer Zeit rum.. 5 
Englischsprachiger HC, melodisch + 
flott, Bißchen metallisch, Gesang teils 
rauh, teils mitsing. 

Eine von den zahllosen Scheiben, die ER 
zwar gut + nett klingen, von denen aber . > 
trotzdem. nicht viel hängen bleib 20. Juli hingerichtet werden 
soll. In der Szene ist eine 
Flyer mit der makabren An- 
kündigung im Umlauf.” 
gericht eines etwas Schade ist. Naja 

nächstes Mal vielleicht. 

Impact 


CEREBOS EXPRIMIDOS - Denuncia 
cD 


Die „zerquetschten Hirne“ kommen aus 
Palma de Mallorca und liefern damit den 
Beweis, daß es dort (noch) nicht nur 
Deutsche gibt. Flotter Metal-Core mit 
rauhem Gesang, wäre ganz nett, wenn 
die Gitarre nicht zu laut und nervig 
wäre. Alle Songs auf Spanisch, bis auf 
eine Coverversion von den DRONES 
(kenn ich nicht). Mit knallbuntem Cover 


SQUARE THE CIRCLE Everyone’s A 
Winner CD 


Diese Band aus Hamburg kann man 
problemlos als Ex-NOISE ANNOYS 
bezeichnen, zu denen meine ungeübten 


Ohren keinen wesentlichen Unterschied |} 
feststellen konnten, denn auch diese 
Scheibe besteht aus nettem, flotten 
Punkrock, durch den sich der NA- 
Sänger trällert. Aber auch diese Platte 
wird bald langweilig, ich kann jedenfalls 
mit dem ganzen Tralala nichts anfangen } 
- fällt aber nicht unangenehm auf. Texte 
sind naja, das Cover grellbunt und die 
Spieldauer über eine Stunde. 

Wolverine Records, Benrather 
Schlossufer 63, 40593 Düsseldorf 


GERM ATTACK - A Tribute To 
Blondie MCD 


Wie der Titel schon sagt, sind GERM 
ATTACK Blondie-Fans und haben 
deshalb nicht nur 6 Blondie-Hits, 
sondern auch noch ein Blondie- 
Plattencover gecovert. Für ein paar der 
Songs haben sich GERM ATTACK, die 
ich vorher gar nicht kannte, mit einer 
„Gastsängerin“ verstärkt; eine gute 
Idee, weil ich Blondie eigentlich nix 
abgewinnen kann, aber durch den 


| fetten Sound sin zumindest die 3 


Songs, wo die Frau singt, recht gut; die 
anderen fallen etwas ab, ziemlich lahm, 
aber das läßt sich wohl nicht vermeiden, 
wenn man Blondie covern will. „Heart Of 
Glass“ ist zweimal drauf, auf Englisch 
und Türkisch. 

Wolverine Recs., Benrather 
Schlossufer 63, 40593 Düsseldorf 


# diese kommen aus Californien und 


kriegen; diese CD ist jedenfalls kein 


und Textheft. 


Cerebos Exprimidos, c/o Semaphore, 
Andemacher Str. 43, 90411 Nümberg 


geführt; dessen“ 


ülsierenden Gitarrenläufe 


Stücke lassen sich doch rauspicken, 
also, H.F.L., wie sie sich selbst 


vorsichtshalber abkürzen sind echt 
nicht schlecht, auch wenn ihre Musik 
NICHT „wie eine Woge von Wut und 
Gewalt“ ist, „die wie eine Faust 
unaufhörlich auf den Hörer einprügelt. 
Ist immer wieder lustig, was die Leute 
so schreiben. Wie gesagt, nicht 
schlecht und Texte sind auch 
lesenswert. 

Modern Music Records, 
Kurfürstenstr.23, 10785 Berlin 


auch nur wieder die Amis kommen; 


haben es sich in der Schublade „Old 

School-HC-Punk“ bequem gemacht. 

Wie so oft wird auch diese Scheibe 
d langweilig, aber ein paar gute 


NASTY VINYL SUCKS! - Comp. EP 


Lang, lang ist's her, vor ca. 2 Jahren 
kam diese Promo-Single mit dem 
damals Neuesten aus dem Hause 
Nasty Vinyl. Los geht's mit einer 
MULLSTATION-Coverversion von 


„Fröhliche Weihnacht überalf‘ - aber ich 
kann solch abgelutschten Lustig- 
Versionen nichts abgewinnen, und 
MÜLLSTATION sowieso nichts; 
TATOOED CORPSE - HC von dem bei 
mir nix hängengeblieben ist; CRETINS 
mit „Walter“ - uralter Punk, ganz lustig, 
ist auch auf der Hannover-Punk-CD 
„Jung kaputt spart Altersheime“ drauf - 
und schon ist die 1. Seite durch. 

LA CRY - „No Sun Today“, die wollen 
wohl gerne wie RAMONES klingen, 
viiiel zu melodisch + gezwungen 
fröhlich; KURT URBAN KARLSSON 
„Ister“ - Schweden-Punk, eigentlich 
immer ein Garant - auch hier ist die 
Musik geil, nur der Sänger ist etwas 
lahm, trotzdem insgesamt gut; noch 'ne 
uralt-Band, BETONCOMBO aus Berlin, 
den Song „Fair Fick“ kannte ich schon 


, von der alten LP, musikalisch das 


Beste, textlich das schlechteste Stück; 
und zuletzt, LOST LYRICS, „Nasty 
Vinyl Sucks“ singen die, hehe, rockiger 
A Punk, ganz OK. 
I Nasty Vinyl, Riepestr. 17, Hannover 


DONGACLASS - Yield CD 


Drei fröhliche Zivildienstleistende 
grinsen mir vom Cover entgegen und 
tatsächlich ist die Musik alles andere als 
Punk. Schon im beiliegenden Info 
wurde „WorldHip meets Campfiretrash“ 
angedroht, und als totaler Anfänger auf 
diesem Gebiet klaue ich einfach mal 
aus irgendnem Review, daß 
DONGACLASS „irgendwo zwischen 
VIOLENT FEMMES, JETHRO TULL 
und PRIMUS ständig tolle 
Überraschungshaken schlagen“. Alles 
klar? Im Info stand unter Anderem was 
von „dröhnendemn Hardcore“, konnte ich 
aber nirgends entdecken. Warum tu ich 
mir das eigentlich an? Schnell weg 
damit! 

Bite Your Ear Records 


Künstler und Szene-Unikum 
er Kahrs mit Nach- 

ME MDR. " Bloehte | 
| Tiesler 


DOCTOR BISON - The Bloated 
Vegas Years CD 


DOCTOR BISON aus England setzen 
sich aus Mitgliedern von 
LEATHERFACE und THE ABS 
zusammen und man kann sagen, daß 
sie wohl hauptsächlich von dem Ruf, 
„Ex-Leatherface“ zu sein, leben, denn 
musikalisch haben sie bestenfalls 


rockigen Punk mit angezogener 
Handbremse zu bieten. Gut produziert 
und sehr melodisch + ruhig, sogar der 
Sänger hat seine Stimme geglättet. 
„DR. BISON* ist eh’n seitsamer Name, 
aber das ist nicht mein Bier. Die flotten 
tücke sind eigentlich ganz OK, aber 
on den „Balladen“ krieg ich 
ahnschmerzen! Fast schon was fürs 
Radio, aber nix für den Papiertiger! 
Bite Your Ear Records, 
angemarckstr.9, 86156 Augsburg 


KÖRT HÖRN / FINAL EXIT - Split EP 


Wie kommt der Papiertiger bloß an 
sowas? KÖRT HÖRN aus Schwerin 
bestechen mit schrägem 
Gitarrengeschrammel, langweiligem 
Rythmus und einem Gesang, der nach 
Gähnen klingt. Hoppla, das zweite 
Stück ist schneller, aber auch nicht 
besser. 

Das Rückcover mit dem knuffigen 
Bandfoto ist in Wirklichkeit das Cover 
der zweiten Band, FINAL EXIT aus 
Parchim. „Zeitlos schöne Tanzmusik“ - 
kann ich nicht bestätigen, aber ein 
annehmbarer Verschnitt des US- 
Melody-Core (oder wie heißt das jetzt?). 
Immerhin ganz nett. 

Haimo Neitzke, Auf dem Sassenhagen 
91, 19370 Parchim 


Ä DR BISON: convinced 
t.. Ahey're gonna be massive! 


SUCH A SURGE - Under Pressure 
CD 


Oh Mann, diese CD ist auch schon vor 
Ewigkeiten hergeschickt worden; 
inzwischen kennt sie eh jeder, oder? 
Aber um die Chronistenpflicht zu 
erfüllen: Schublade Hiphop-Crossover, 
also Sprechgesang 
Englisch/Deutsch/Französisch, 
Metalgitarren und ein Rythmus, zu dem 
man wunderbar mit ausgestreckten 
Armen rumhüpfen kann - und das 'ne 
knappe Stunde lang. 

Auch diese Musik ist eigentlich nicht 
mein Fall, aber SUCH A SURGE 
gehören wohl zu den besseren 
Vertretern zumindest von 
deutschsprachigem Hiphop, und ihr 
wohl bekanntester Song „gegen den 
Strom“ ist wirklich gut. Auch ein paar 
ruhigere Stücke bei, wo dan allerlei 
Musikstile einfließen. Prädikat: 
Abwechslungsreich. 

Addresse ist irgendwie verschwunden. 


er ll HESS. 


BETTER READ THAN DEAD - 


Compilation CD 


Dies ist eine Benefit-CD für AK Press, 
über die ich leider nicht viel weiss, 
ausser, daß es sie auch in England gibt 
und die „radikale und revolutionäre 
Literatur“ rausbringen. So weit, so gut. 
Auf dem Cover bedient man sich 
hemmungslos chinesischer 
Propaganda-Zeichnungen, daher wohl 
auch der Titel (eine Anspielung auf de 
Anti-Kommie-Spruch „Better Dead 
Than Red".) 

Musikalisch wurden einige namhafte 
und sehr unterschiedliche Bands 
bemüht: 

NO FX - ein live-Stück, netter flotter 
Punk, wie gehabt eigentlich; SNUFF - 
eigentlich ähnlich wie NO FX, warn 
früher besser, singen jetzt was von 


x 8 


Epitaph sind wohl das kommerziellste 
unkommerzielle Label haben jetzt in 
Europa Fuß gefasst und auch den 
Papiertiger trotz scheintoter Abstinenz 
fleißig beliefert. 

Epitaph haben aus Punk eine 
Goldgrube und Bands wie BAD 
RELIGION, NO FX und OFFSPRING 
reich + berühmt gemacht und sind mit 
daran Schuld, daß Punk für die „breite 
Masse“ ein Kasperletheater mit bunten 
Haaren und radiotauglichem 
Gitarrenrock geworden ist. 

Es ist sowieso ein altes Problem mit 
diesen Amis, daß sie aus Allem eine 
„Show“ machen müssen und daß dort 
selbst Lehrer + Angestellte + verwöhnte 
Middlie-Class-Kids glauben, irgendwie 
Punk zu sein... 

BOYCOT sagen „Only stupid bastards 
help Epitaph“, da frage ich mich, sind 
wir jetzt auch „stupid bastards“ oder 
was? Ich finds jedenfalls OK, wenn die 
uns CD’s schicken und wir die 
reviewen, wir verpflichten uns ja nicht, 
die abzufeiern oder sowas und wir 
haben uns jetzt auch entschlossen, 
keine Werbung für die zu machen, 
obwohl wir die Kohle gut gebrauchen 
könnten. 

So, genug rausgeredet, kommen wir 


DESCENDENTS - Everything Sucks 
CD 


Tja, die guten alten US-Poppunks gibts 
offensichtlich auch noch, und sie 
bleiben sich treu, d.h. poppiger mitsing- 
Punk und Brilli auf'm Cover. Kommt 
zuweilen auch Punkrockig, naja, ihr 
kennt sie wahrscheinlich eh besser als 
ich. Ich als Laie auf diesem Gebiet 
würde mal sagen, OFFSPRING und 
BAD RELIGION lassen grüssen. Man 
merkt, daß es den Jungs gut geht, denn 
textlich geht es um Kaffeebecher, 
morgens mit dem falschen Fuß 
aufstehen, und ein bißchen Kritik. 
DESCENDENTS gibts schon seit 
1978, kein Wunder, daß inzwischen die 
Power etwas nachgelassen hat. Für 
Freunde dieser Musik aber wohl immer 
noch brauchbar. 

Epitaph - PO BOX 10574, 1001 EN 


„Sunny day“, aber trotzdem Note 3: 


NAPALM DEATH - halt das typische 
ND-Geröhre, vielleicht muss man das 
lauter hören?; PITCHSHIFTER - die 
gelten ja als Industrial-Band, sind aber 
gar nicht so fies, mehr was für die 
Disco, würde ich als Dancefloor-Metal 
bezeichnen. Hat aber was: THE 
LEVELLERS - nach zwei Lause-Bands 
schnell wieder was angesagtes, ein live- 
Folk-Song von der englischen Protest- 
Folkband. Besser als KELLY FAMILY, 
aber trotzdem zu lahm; Stöhn, schon 
wieder ne Ballade! ach so, 
CHUMBAWAMBA, naja, die haben ja 
auch erheblich nachgelassen, 
glockenhelles Frauenstimmchen mit 
Synthie-Begleitung, für Fans sicher ne 
Wonne; J CHURCH - etwas bekannter 
hierzulande, reiche Vorstadt-Kids haben 
Gitarren zu Weihnachten gekriegt und 
versuchen jetzt Punkrock zu spielen, 
aber immerhin können die mit ihren 
Instrumenten umgehen, heraus kam 
eine blitzsaubere, tanzbare 
Punknummer, 100% Grünenstr.- 
Kompatibel; BLAGGERS ITA - das 
sollen Blaggers sein? Die galten mal als 
Oi-Punk-Band, jetzt ebenfalls zur 
Windelpunk-Tanzkapelle mutiert.Bäh! 
Tja, wahrhaft eine reichliche Auswahl, 
sind auch noch ein paar mehr Bands 
drauf, aber die hab ich weggelassen, 
weil zu schlecht. aber allen, die gerne 
Punk hören, kann ich nur raten: F inger 
weg! Die Anderen, vor Allem diejenigen, 


nun zu den Reviews: 


Doppel-LP 


Amsterdam, Holland 


“ RUTH RUTH - The Little Death CD 


Was ist das denn schon wieder? 
Windelweiches Gejaule aus dem Land 
der unbegrenzten Peinlichkeiten, 
erinnert fern an Punk, was sagt denn 
das Info? „...power POP ... with an 
aggressive punk punch...“ - was diese 
Amis so für Punk halten...wenn man 
„Power“ und „aggressive“ streicht, * 
kommts vielleicht hin. Besser wäre es 
aber, dieses pickelige Geträller ganz 
weit weg zu legen - am Besten in die 
Mülltonne. 

Natürlich auf Epitaph Europe, P.O. Box 


Die erste LP seit sehr langem, die ung 
zukam, der Bandname erinnert mich 
immer an so'nen alten Kinderfilm. 
Melodisgher'US-Trallerpunk oder brave- 
Jungs-Core, kann man wunderbar im 
Hintergrund hören und es sind keine 
Ausfälle dabei. Im Info lese ich, das der 
Sänger vorher bei DYS, DAG NASTY 
und ALL gesungen hat und die 4 Seiten 
sind eigentlich recht abwexlungsreich, 
neben den zahlreichen melodischen 
Songs sind 2 Hippie-Akustik-Songs und 
auch Reggae- und Funpunk-Einflüsse 
u hören, sowie einige schnelle Stücke, 


10574, 1001 EN Amsterdam 


die gerne auf Szene- & Soli-Discos 
tanzen gehen, und ihren „Horizont 
erweitern“ wollen, sollten es mal 
anchecken... 


AK Press, PO BOX 12766, Edinburgh, 


EH8 9YE, Scotland, UK 


NO FX - Heavy Petting Zoo CD 


NO FX sind einer der Goldesel von 
Epitaph, und so bietet auch diese 
Scheibe keine Überraschungen, 
sondern die altbewährte Mischung aus 
schnellem, melodischen US-Punk, 
blitzsauber abgemischt, ein paar 
witzigen Einlagen, einem Ska-Stück 
und den üblichen Provokationen - so 
wird auf dem Cover ein Schaf 
befummelt und im Beiheft treibt eine 
Domina ihr Unwesen. NO FX haben für 
mich eigentlich nix mit Punk zu tun; das 
sind einfach Ami-Prolls, die zugegeben 
nen flotten Sound machen und damit 
bekannt geworden sind. Da hab ich 
auch nix gegen, nur solln sie das halt 
nicht als Punk verkaufen. Scheiße finde 
ich den Song über zwei Feministinnen, 
die es wohl gewagt haben, NO FX zu 
kritisieren - als Lösung wird ihnen 


„guter, harter Fick“ empfohlen. Schäbig. 


Ansonsten: Gedankenlos konsumierbar 
und Chartverdächtig - ein Muß für 
Fans, ein Nichts für mich. 


die aber alle als Verarschung gedacht 
sind -genau wie die 6 Bonus-Songs, 
die auf der CD nicht drauf sind - 6x 
HC-Verarschung, über sowas kann der 


Ami wohl lachen; ich fand’s eher 


traurig. 


Kommt mit Texten und Klappcover. 


PUNK-O-RAMA Compilation 


Praktisch ne Promo-CD, denn alle 
Songs sind schon vorher auf diversen 
Epitaph-Scheiben veröffentlicht worden, 
Bands wie BAD RELIGION, NO FX, 
RANCID, OFFSPRING und 
PENNYWISE kennt eh jeder, dazu 
TOTAL CHAOS, RKL, DOWN BY 
LAW, TEN FOOT POLE und SNFU, 
sowie GAS HUFFER und die 
unerträglichen WAYNE KRAMER; 
fertig ist der 100-%ige 
Verkaufsschlager für den Punk- 
Konsumanfänger, also Leute, die über 
Charts und MTV auf Bands wie 
RANCID, OFFSPRING und NO FX 


neugierig geworden sind und denen 
Epitaph jetzt freundlichst auch seine 
anderen „Produkte“ unterjubelt. Einen 
anderen Sinn kann dieser Sampler nicht 
haben, denn die Songs + Bands sind ja 
alle schon bekannt. 

Aber davon mal abgesehen ist es 
musikalisch ein gutes Mix, so ein Tape 
kommt eigentlich überall an, sogar ich 
finde ein paar Sachen gut (RANCID, 
TOTAL CHAOS...). 

Epitaph, Keizersgracht 188, 1016 DW 
Amsterdam, NL 


Überraschenderweise wollte auch 
Epitaph mal Geld sparen und hat 
deshalb Tapes statt CD’s geschickt. 
Here they are: 


WAYNE KRAMER - The Hard Stuff 


Von dem Burschen ham se auch ne CD 

eschickt; hochnäsiger US- 
Bchweinerock, beschissen! Ich weiger 
mich, sowas anhören zu müssen! 


RKL - Riches To Rags 


RKL warn mal wirklich gut und 
angesagt, so angesagt, daß sie es nach 
Jahren der Auflösung nochmal wissen 
wollten (nochmal absahnen wollten?) - 
das war ein Fehler, nach ihrer neuen 
Tour waren alle enttäuscht, und auch 
dieses Album ist nur noch ein Schatten 
von früher, statt geballter Power gehts 
jetzt mehr Richtung Hardrock, keine 
Ahnung, wem sie damit einen Gefallen 
tun wollen...langweilig und überflüssig. 


WAYNE KRAMER - dangerous 
madness CD 


Ächz! Was hab ich mit Rockmusik zu 
tun? Langweiliger Rock'n'Roll wechselt 
sich mit irgendwelchen Balladen ab und 
beleidigt meine krachgewöhnten Ohren 
aufs derbste. Die Mithilfe von Brett 
Gurewitz (BAD RELIGION) und 
Terence Trent D’Arby (verblasster 
Schnulzenkönig), die MC 5- 
Vergangenheit und die eifrige Promotion 
können nicht verhindern, daß diese CD 
100% überflüssig ist! 

Epitaph 


The Inhuman Ordeal Of Special 
Agent GAS HUFFER - CD 


Die 4 Amis sind da schon etwas flotter, 
aber immer noch zu rockig; die sehen in 
ihrem Agenten-Outfit auf dem Cover 
auch ganz schön bescheuert aus...ich 
fühlte mich an RAMONES und 
STRAWDOGS erinnert, aber wer öfter 
ins Wehrschloss geht, kennt sich da 
wohl besser aus. Etwas kraftlos und 
wohl nur was für Fans von US- 
Intellecto-Gitarrenrock. 

Epitaph 


to 


5744445 


Vechta : Tel 04441 


/ 


1937 


Drück & Ges!" 


GRAUE ZELLEN - Voran ins gestern 
LP 


Ich kann die Scheibe gar nicht 
wertfrei beurteilen, weil ich GZ gut 
kenne und schon so oft gesehen 
habe; aber verschweigen will ich 
nicht, daß sie im April 96 ihre neue 
Platte im Rahmen eines furiosen 
Festes vorgestellt haben - sind 
etwas härter geworden; doch, eine 
sehr gute Scheibe von den sehr 
netten Jungs, auch wenn der 
Smasher „Bullenpogo“ leider fehlt. 
Rodrec., Dibberser Mühlenweg 
122, 21244 Buchholz 


einen Namen gemacht; da ihre 
Leichenzähler-Version von BODY 
COUNT überall so gut angekommen 
ist, haben sich noch gleich „Copkiller“ 
gecovert, also „Kuhmörder“...das sind 
auch die besten Songs, die anderen 
sind teilweise etwas langweilig, aber 
trotzdem ne lustige Scheibe, einige 
Sahnestückchen drauf, wie z.B. 'ne 
Bullenfunk-Verarschung, und wer dann 
auch noch auf Powermetal steht, hat 
hier nen Fang gemacht. 

Die haben auch mal nen Gangfight 
gespielt, mit Knarren + Leichen und so, 
da sind gleich die Bullen gekommen 
und waren ganz 

durcheinander... BRONX BOYS reiten 
kräftig auf dem „harte Männer“-Klischee 


| rum und können dazu auch noch 


spielen - halt Metal, aber gut. 
Rodrec, c/o Barbara Wetzer, Dibberse; 
Mühlenweg 122, 21244 Buchholz 
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Kuh 2 
Ich hab ne-Latzhose an ° 
Ich hatf Handschuhe an 

b.ne Gasmaske auf 


Der Mist effäkt schon zu lang 


Se. 


. "Ich Bub 'ne abgesägte Mistforke ] 
3. = ek , Trecker ausgemacht ” 
Rn » ass ein paar Schüsse los 

_. die Ich werd einen Bullen killen 


le ältere Dame am Te 


In 
sag 


»Erst gibt es Mittagessen und 
dann einen Luftangriff.« Ich 
stelle mir vor, wie Frit- 


Yy) ww: |} na 


ANTId NUDE ın. 


reingeschneit, schnell mal 
durchhören: 


© CRAVING - Poor RayEEP 


Noch nie von gehört, häßliches 
Cover (grün!); 5 Stücke mit 
englischen Texten, noisiger Emo, 
ein Stück langsamer, aber alles 
klingt nach Garage - geht. 


ODDBALLS’ BAND - Flathead 
Rumble EP 


Nagelneu, die Platte, kann ich gar 
nicht einordnen, Punk ist das 
jedenfalls nicht; ich kenn mich ja 
nicht so aus, aber ich glaub, die 
Jungs finden VIOLENT FEMMES 
ganz gut. Psychobilly + Garage + 
Beat, mit Wahwah-Gitarre 
(schauder) und Saxophon, am 
Anfang wird ein Bock gestartet, 
der auch das Cover ziert. Nee, nix 


für mich! 
Pe * 
#Mailorder-Bestellservi 


NATRUPERSTR 9 4500 OSNABRU 
TEL. 0541/61357 FAX 0541/6 


Von NICK SEELIGER 


Der Tod der jungen Polizistin - so traurig, 
so sinnlos. Sie hat sich beim nächtlichen 
Kampf mit drei Posträubern offenbar 
selbst erschossen! Mit ihrer Dienstpistole! 


GUTS PIE EARSHOT - Anatopia- 
Soundtrack 


Anatopia, das Hüttendorf gegen 
die Mercedes-Teststrecke im Moor, 
ist vor 2 Jahren geräumt worden. 
Jetzt gibt es dazu einen Film und 
eben einen Soundtrack, den GUTS 
PIE EARSHOT aus Köln gestalten 
durfte. Die Band ist so was wie die 
Hausband aller Wagenburgen und 
Hüttendörfer, haben auf unzähligen 
Solis gespielt und sind in der 
autonomen Szene schwer 
angesagt. Musikalisch verbinden 
sie normalerweise Punk + HC mit 
Folk und experimentellen Sachen; 
aber hier ist ihre Musik wesentlich 
ruhiger, wohl wegen der Weite des 
Moores. Ist sehr schwer, das gut zu 
finden, wenn man den Film nicht 
dazu sieht; ich bin zwar in Anatopia 
gewesen, aber so für sich ist die 
Platte zwar sehr unterschiedlich, 
aber es gibt nicht, wie bei den 
anderen Platten so Breaks, wo es 
dann plötzlich abgeht, und vor 
Allem fehlt die tolle Stimme der 
Sängerin. Dafür ist es ne gute 
Platte zum Träumen + entspannen. 
Hat man vielleicht mehr von, wenn 
man den Film auch dazu sieht. 


rr%k 
Berlin - Morddrohungen 
gegen Bulldogge 
„Helga“! 

Das SAT.1-Früh- 
stücks-TV-Maskottchen 
bekam gestern ein anony- | 
mes Terror-Fax. Text: 
„Ich bringe Euren häßli- 
chen Köter um!“ 


IMPACT - Adios Companeros LP 


Leider nicht die italienische HC 
Legende, sondern ne Band aus 
Bonn, die sich ein Sergio-Leone- 
Western-Image zugelegt hat. Also 


kein Italo-HC, aber es geht 


trotzdem ganz schön ab, kraftvolle 


Mid-80er HC, hat was 


amerikanisches, ein Bißchen 
CRUCIFIX, aber nicht so derb. 


Texte auf Englisch, teils so 


Wildwest-Geschichten, teils 
Eigenes. Doch, echt ne gute 
Scheibe, muß ich zugeben; die 
würd ich gern mal live sehen. 


LUNCHBOX - Juggernaut LP 


1 Jahr alt, das heißt aber beim 
Papiertiger gar nix; kraftvoller, US- 
mäßiger Melody-Core, fällt mir da 


nur ein, eigentlich nicht so mein 
Metier. Auf dem Text- + Foto-Blatt 
kann man sehen, daß es sich hier 


um lebensbejahende junge 


Menschen handelt; die Texte sind 


aber eher nachdenklich als 


fröhlich, auch auf Englisch . 
Scheibe ist abwechslungsreich, 
aber...haut mich nicht vom Hocker, 


'Kontaktpolizist 
stellt sich vor 


„Benefit Sampler fürs Zentrum 
Steffi in Karlsruhe“ - da brauch ich 
| gar nicht reinzuhören, da heißt es 
| gleich: KAUFEN KAUFEN KAUFEN! 
| 4 Bands, STEAKKNIFE; FLUID TO 
GAS; HELP & WWK mühen sich, um 
i für's wundervolle, aber 
| räumungsbedrohte Steffi-Zentrum 
Öffentlichkeit + Kohle 
ranzuschaffen, was auch bitter 
nötig ist, denn die Schweine wolle 
auch der Steffi vernichten, was 
nicht nur wegen den Leuten und 
dem Gelände ein Jammer wäre, 
sondern auch für ganz Karlsruhe 
den Hirntod bedeuten würde! 
STEAKKNIFE sind OK (aber live 
besser), dann läßt das Tempo 
nach, um dann bei WWK wieder 
richtig loszulegen: engagierter, 
etwas metallischer HC-Punk, fast 
noch besser als dieLP + ein 
weiterer Grund, sich die Scheibe 
zuzulegen. 


| THE PUKE - Here Comes The Puke 


„Die 1978 verlorengegangenen 
Bänder...“ - wer’s glaubt; also 
Punkrock aus dem Lehrbuch, die 
Jungs aus Bonn geben sich Mühe, 
das ihr Englisch nach Cockney und 
nicht nach Rheinland klingt. PUKE 
erfüllen jedes 77er-Punk-Klischee, 
teilweise etwas lahm, wie das 
damals eben so war, aber 
immerhin kraftvoll abgemischt. 


CRANK - Earthquake EP 


Hübsches Cover, sieht aus wie ne 
Glühbirne, ist aber ein 
Schmetterling, der sich entpuppt. 3 
Songs auf 33, flott, mittel + 
langsam, klingt zuerst ein Bißchen 

| wie FUGAZI - oh, QUICKSAND steht 
im Info; aber auch hier noisiger und 
sehr Emo-lastig. Aber ein schönes 
Stück dabei, „untied“. Insgesamt 


Revolution Inside, c/o Le Sabot, 


Breite Strasse 76, 53111 Bonn 
UM v4 IA S 


Gröpelingen (eb). Es gibt ihn 
wieder, den Polizisten, der für 


„seinen” Bezirk zuständig ist und 
Ansprechpartner für die Anwoh- 
ner ist. Dieser Kontaktpolizist für 
Gröpelingen heißt Speichler -und 
stellt sich heute um 15 Uhr im 
Treff der Arbeiterwohlfahrt am 
Ohlenhoff 10 vor. Alle Interessier- 
ten, die sich über die Arbeit eines 


Kontaktpolizisten informieren wol- 


len, 


Dim (2 In an 


sind herzlich eingeladen 
„Ihren” Polizisten kennenzulemen 
und auch über ihre Probleme mit 


A. DURER 


Dein Wille 
gefdiehe! 


34 EINE KURZE GESCHICHTE 
ö (.) 


Ein Geräusch dringt an mein Ohr und hilft mir beim Aufwachen. Ein vorsichtiges Blinzeln 

- es ist hell und hinter den Wolken läßt sich die Sonne wenigstens erahnen. 

Mein Kopf brummt. 

Vorsichtig richte ich mich auf und schaue mich um: 

Ich liege auf einer Wiese, auf der sich noch einige weitere Gestalten flegeln. Ein paar 

Bürger latschen herum, schließlich ist dies ein öffentlicher Park, und etwas weiter 

entfernt unterhalten sich lautstark einige Automobile. 

Ich schätze die Mitteleuropäische Zeit auf etwa 10 Uhr morgens. Ich weiß nicht, was ich 

tun soll und glotze gelangweilt in der Gegend rum, bis mir doch noch etwas auffällt - oder 

besser, nicht auffällt: 

Wo sind meine Stiefel? 

Auf einmal bin ich hellwach. Hektisch verlasse ich den Schlafsack und durchsuche 

gründlich meine wenigen Klamotten, obwohl ich genau weiß, daß sich meine 

ausgelatschten BW-Treter gar nicht so gut verstecken können. Ich wühle im Gebüsch 

. 4 und belästige die nächstgelegenen Wiesenfreaks - nichts, die Stiefel bleiben 

‚ı verschwunden. 

kas Verwirrt und wütend setze ich mich wieder hin; mein Kopf ist jetzt genauso leer wie mein 

DE Magen. Ich erinnere mich dunkel, daß irgendjemand irgendwann über mich 

Be hinweggestiegen war, aber dank des Konsums alkoholischer Getränke hätte mich das 

nicht weiter beim Träumen gestört... 

Nach einer kleinen Weile sind meine Stiefel immer noch nicht wie erhofft vorbeigelaufen 

und so bleibt mir nix anderes übrig, als mich auf die berühmten Socken zu machen und 

etwas Material für meine Füße und meinen Magen zu organisieren. 

Zu meiner großen Freude fängt es an zu regnen und Schuhladen & Supermarkt spielen 

ag ein Bißchen verstecken mit mir; meine Laune ist also blendend! 

BE Nach einer Ewigkeit (inzwischen bin ich mit billigen Pseudo-Chucks ausgestattet und 
spüre das Grinsen der Verkäuferinnen noch im Nacken) finde ich endlich einen 
eigenartigen Supermarkt, der dadurch auffällt, daß er nicht auffällt - er hat so gut wie gar 
keine Außenwerbung und sieht eigentlich eher wie eine Turnhalle aus. 

Auch drinnen sind die Leute alle nicht normal; jedenfalls starren die mich an wie ‘nen 

www Außerirdischen, dabei hab ich doch ganz neue Turnschuhe an. 

"#9 Am Kühlregal ereilt mich dann das schon befürchtete Unheil in Form eines leitenden 

Angestellten:“Sie dürfen hier nicht einkaufen!“ - Logisch, warum sollte ich gerade heute 

auch in einem Supermarkt problemlos einkaufen dürfen? Ich höre plötzlich etwas 

schlecht, und hier spricht sowieso niemand meine Sprache, aber es nützt alles nix: 

Laut + geduldig erklärt mir das bebrilite Bleichgesicht, daß dieser Supermarkt nicht - 

öffentlich ist, sondern exklusiv (ich hasse dieses Wort!) für die Bewohnerinnen + 

Bewohner des ihn umgebenden Wohnbloxx. 

Die Faust bleibt in der Tasche, die paar Kilometer machen den Kohl auch nicht mehr 

dünn und außerdem ist ein Spaziergang mit meinen neuen 7-Meilen-Chucks eine wahre 

Lust; meinen Magen spür’ich eh nicht mehr. 

| Ermittlungsbericht: „Bei der Ver- 


Ich werde verachtet, weil 
ich Sozialhilfe empfange 
Petra E. (28), Arbeiterin 


Als ich im vierten Monat 
schwanger war, hat mich mein 
Freund verlassen. Schon da- 
mals war ich arbeitslos, habe 
jetzt natürlich erst einmal gar 
| keine Aussicht auf einen neuen 
i Job. Deshalb mußte ich mich 
wohl oder übel ans Sozialamt 
wenden. Von irgendetwas muß 
ich doch leben — vor allem, 
wenn mein Kind da ist. Die 
Nachbarn und sogar meine El- 
tern verachten mich dafür. Sie 
meinen, ich würde nur dem 
Staat auf der Tasche liegen. 


Langsam traue ich mich gar 
nicht mehr aus dem Haus. Bin 
ich denn wirklich ein Versager? 
Constanze: 

Sie hatten in letzter Zeit wirklich 
viel Pech. Doch dafür brauchen 
Sie sich nicht zu schämen. Sie ha- 
ben Anspruch auf das Geld vom 
Sozialamt. Gehen Sie an stän- 
kernden Nachbarn einfach vorü- 
ber und hören Sie nicht auf ihr 
Geschwätz. Bitten Sie Ihre Eltern, 
in dieser schwierigen Situation zu $ 
Ihnen zu stehen. Sie brauchen Ih- 
re Kraft jetzt für Ihr Kind. Freuen 
Sie sich auf den kleinen Erden- 
bürger, genießen Sie Ihr Mutter- 
glück. Eines Tages scheint auch, 
in Beruf und Liebe dann für Sie 
wieder die Sonne! \ 


haftung wurde der Täter am Kü- 
chentisch angetroffen. Er verzehrte 
zu diesem Zeitpunkt eine Suppe aus 
Stichsäge und einem großen Mes- &i eo ea 
er schnitt ich seinen Kopf, die Bei- ki Pen. Sichergesie l ft 
ri es Bis ab. Ben Bfinete ich m kit Sage mit menschli 
seinen Brustkorb. . 3 : 
Ich trennte sein Herz heraus, ohne X  !gor: „Leber ver a 
es zu verletzen. Es war noch warm. gj in Essig eingelegt, SR Se = 
Ich habe es in die Pfanne auf dem &1 machte ich mir Schaschli en 
Gas-Herd gelegt. Ich würzte es mit {4 Eduard sollte mein Vorrat für den 
Pfeffer = Salz, schnibbelte Zwie ij Winter eg pie 
bein dazu. Wissen Sie, das Herz ei Und m: ael? Un rue 
nes Menschen schmeckt leicht süß- Igor: „Nein, von. ihn > 
lich. Ich kenne kein zarteres M| mehr übrig. 
Fleisch.“ \ 
, ©h, Gott, er grinst! 
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Preßlufthammer dem Friedhof 


2 . eg; 
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Wir Bremer lieben ihn 
und wünschen uns 
mehr davon! 


ee RE u ee 
et An ER z : 
Der Bodenfrost bringt die Totengräber ins Schwitzen: Mit Bürgerschaftsfraktion des Landes Bremen 


Preßlufthammer und Spitzhacke graben Karl Burmeister SPD-Anzeige in: „Polizei Dein Parmer" 
nt Hane Dater Grote ein IIrnenarab. Foto: bb I 


! D: Zwangsgabe von Brech- 
mitteln gegen mutmaßliche 
Drogendealer ist rechtswidrig. 
Das befand das Oberlandesge- 
richt in Frankfurt/Main am 11. 
Oktober. In Bremen wird das an- 
ders gesehen: Unbeeindruckt von 
diesem Urteil äußerte eine Spre- 
cherin des Bremer Justizsenators 
am 23. Oktober gegenüber der 
Frankfurter Rundschau, daß die 
Zwangsgabe von Emetika 
(Brechmitteln) in Bremen auch 
weiterhin praktiziert werde. Der 
Richterspruch aus Hessen sei für 
Bremen nicht bindend. 

Die Ermittlungsbehörden wol- 
len mit der Brechmittelgabe ver- 
schluckte Drogen wieder ans Ta- 
geslicht fördern. Das Anti-Rassis- 
mus-Büro in Bremen (ARAB) 
versucht seit Jahren, gegen diese 
Methode der Drogenfahndung 
vorzugehen. ARAB schildert den 
Fall eines I6jährigen Jugendli- 
chen aus Sierra Leone, der sich 
am 18. April 1996 dieser Tortur 
unterziehen mußte: Seinen Anga- 
ben zufolge wurde er nach seiner 
Festnahme am Bremer Haupt- 
bahnhof in die Räume des poli- 
zeiärztlichen Dienstes in Huckel- 
riede gebracht. Dort wurde er auf- 
gefordert, einen Becher mit 
Brechmittel zu trinken. Er wei- 
gerte sich und erklärte, Probleme 
mit dem Magen zu haben. Dar- 
aufhin fesselten ihn die anwesen- 
den Polizisten, eine Beamtin zog 
ihm den Kopf in den Nacken, und 
der Arzt schob ihm einen 
Schlauch durch die Nase bis in 
den Magen. Als die Nasensonde 
wieder herausgezogen wurde, 
blutete er aus der Nase. 

Anscheinend hatte ihm der 
Arzt keine »Emetika« über die 
Sonde verabreicht, denn der Ju- 
gendliche wurde erneut aufgefor- 
dert, Brechmittel zu trinken. Als 
er sich abermals weigerte, schlug 
ihm der Arzt ins Gesicht. Darauf- 
hin hat er drei Becher getrunken 
und anschließend mehr als einen 
Eimer voll erbrochen. Als keine 
Drogen gefunden wurden, mußte 
er den Eimer ausleeren und den 
Boden wischen, Im Polizeibericht 
heißt es dazu lapidar, ihm sei Ge- 
legenheit gegeben worden, »seine 
Umgebung zu säubern«. 

Weiter belegen die polizeili- 
chen Unterlagen, daß er an- 
schließend innerhalb weniger Mi- 
nuten entlassen wurde. Damit 
‚ wurde die ohnehin niedrig ange- 
setzte Nachbeobachtungszeit von 
90 Minuten erheblich unterschrit- 
ten, kritisierte ARAB. Bei einer 
klinischen Brechmittelbehand- 
lung, etwa bei Vergiftungen von 
<indern mit Zigaretten, sind da- 
zegen mehrere Stunden unter me- 
dizinischer Aufsicht üblich. 

Der Jugendliche brach noch 
:uf dem Gelände der Polizei zu- 
ımmen und wurde dann nicht 
on dem Rechtsmediziner behan- 
ıelt. Statt dessen rief die Polizei 
inen Notfallwagen. Den Sanitä- 
tern teilten sie mit, daß ein »Dro- 
genabusus« Grund für den Kreis- 
laufzusammenbruch sei. Auf die- 
ser Grundlage versucht die Bre- 
mer Polizei seitdem, den Jugend- 
lichen als »Simulanten« zu diffa- 
mieren. Polizeipressesprecher 
Paul Lapsien teilte etwa der taz 


Bremen mit, der 16jährige ha- 
be die Ohnmacht »thea- 
tralisch. vorgespielt«. 
Die  Polizeiführung 
äußert sich nicht zu den 
Angaben des Betroffe- 
nen, wonach bei ihm 
keine Drogen gefun- 
den wurden. Immer- 
hin würde das 
Ganze den Tatbe- 
stand der Körper- 
verletzung im 
Amt erfüllen. 

ARAB liegen 
mehrere Proto- 
kolle von Ge- 
sprächen mit Be- 
troffenen vor. Ei- 
ner von ihnen gab 
an, daß er bereits 
fünfmal diese Pro- 
zedur.über sich erge- 
hen lassen mußte. 
ARAB wirft die Frage 
auf, »ob ein Betroffener 
erst schwerwiegende kör- 
perliche Schäden davontra- 
gen muß, bis diese staatlich 
legitimierte Form der Fol- 
ter endlich beendet wird«. 
Auch Amnesty Internatio- 
nal wertet diese Methode 
der Drogenfahndung als 
Menschenrechtsverlet- 
zung unter ärztlicher Mitwirkung. 

Allein in den Jahren von 1992 
bis 1995 sind nach Angaben von 
ARAB in Bremen über 400 Men- 
schen, in 80 Prozent der Fälle 
Schwarzafrikaner, zur Einnahme 
von Brechmitteln gezwungen 
worden. Die Polizei gibt Emetika 
in der Regel ohne richterliche Ge- 
nehmigung. Sie beruft sich auf 
den Zeitfaktor beim Verdauungs- 
vorgang und stützt sich rechtlich 
auf die Anordnung der »Gefahr 
im Verzuge«. Obwohl nach jeder 
Brechmittelgabe ein Ermittlungs- 
verfahren eingeleitet wird, kann 
Henning Maulbacker, Sprecher 
des Justizsenators, nicht sagen, in 
wieviel Fällen Verfahren einge- 
stellt wurden, weil keine Drogen 
gefunden worden sind. Im Okto- 
ber 1996 gab eine Sprecherin des 
Justizsenators an, daß die Staats- 
anwaltschaft in den vergangenen 
fünf Monaten 55mal die Vergabe 
von Brechmitteln angeordnet hat. 
Nach ihren Angaben sind in 65 
Prozent der Fälle Drogen gefun- 
den worden. 

Die gesundheitlichen Risiken 
des Brechmitteleinsatzes wurden 
bereits untersucht. Die Ergebnis- 
se liegen der Bremer General- 
staatsanwaltschaft seit Mitte 
1995 vor. Das Emetikum Ipeca- 
cuanha, das in der Regel verab- 
reicht wird, führt zu stundenlan- 
gem Erbrechen und tagelangem 
Durchfall. In der Medizin ist eine 
Menge von 30 Millilitern üblich, 
bei der polizeilichen Beweissi- 
cherung würden bis zu 100 Milli- 
liter verabreicht, so ARAB. Zur 
erheblichen Gesundheitsgefähr- 
dung konmt es etwa bei vorhan- 
denen Magengeschwüren. Die 
notwendige — und angeblich stets 
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Brechreiz in Bremen 


Im Stadtstaat hält man an Brechmittelgabe bei der Drogenfahndung fest 


u ’ 


durchgeführte - Voruntersuchung 
beschränkt sich nach den Er- 
kenntnissen von ARAB meistens 
auf Kreislaufmessungen und die 
Überprüfung der Reflexe. Viele 
der Betroffenen klagen nach der 


Behandlung über Kreislauf- 
schwächen. 

Wenn sich Verdächtige wei- 
gern, das Brechmittel zu trinken — 
im Amtsdeutsch »verweigerte 
freiwillige Einnahme« — gehen 
die Bremer Behörden seit einiger 
Zeit dazu über, die Emetika mit- 
tels Nasensonde in den Magen 
des Betroffenen zu befördern. 


Dazu meint Dr. S. Drexler, Mit- 


glied im Präsidium der Hessi- 


schen Ärztekammer: »Die 
Durchführung der Sondierung ist 
auch bei gesunden Personen im 
hohen Maße verletzungsträchtig, 
die ausreichende medizinische 
Untersuchung, Betreuung und 
Nachsorge kann die Verletzung 
im Nasen-Rachenraum, am Kehl- 
kopf, an der Speiseröhre oder der 
Luftröhre nicht vermeiden.« 
der Rechtsmediziner 
Michael Birkholz, der die 
zwangsweise Gabe von Brech- 
mitteln in Bremen federführend 
beaufsichfigt, machte in einem 
Schreiben an den leitenden Ober- 
staatsanwalt auf die Gefahren 
aufmerksam: »Beschädigungen 
der Speiseröhre sind ebenso mög- 
lich wie die Fehllage des Kathe- 
ters in die Lunge. Würde das 
Brechmittel aber in die Lungen 
gespritzt werden, müßte mit 
schweren gesundheitlichen 
Störungen gerechnet werden.« 
Unabhängige Ärzte attestier- 
ten Verletzungen infolge der 
Zwangsbehandlung, in einem 
Fall einen mehrtägigen Kranken- 


Marmor, Stein und Eisen bricht, 
warum dann der Neger nicht? 


hausaufenthalt. Hans-Joachim 
Streicher, Arzt und Chirothera- 
peut aus Bremen, stellte bei ei- 
nem seiner Patienten zwei Tage 
nach einer Brechmittelgabe am 
5. Juni 1996 erhöhte Leber- und 
Bauchspeicheldrüsenenzyme 
fest, die auf eine entzündliche 
Reizung hinweisen. Die Polizei 
nahm Streichers Patienten am 30. 
August erneut fest und. verab- 
reichte ihm abermals Brechmit- 
tel. Diesmal, so Streicher, sei bei 
dem I7jährigen aus Guinea über 
drei Tage blutiges Erbrechen auf- 
getreten. Der Arzt hält in einem 
Brief an den Bremer Innensenator 
Borttscheller (CDU) fest, daß bei 
dem Jugendlichen keine Drogen 
gefunden worden sind. Über die 
körperlichen Gesundheitsschä- 
den hinaus leide er infolge des 
Zwangserbrechens unter einer 
psychischen Traumatisierung. 
Daß die Gabe von Emetika 
nicht nur der Beweissicherung 
dient, machte eine Bemerkung 
des Bremer Drogenfahnders Hei- 
ko Kück am Rande einer Ge- 
richtsverhandlung _ gegenüber 
Kollegen deutlich, die am 17. Au- 
gust 1995 gemeinsam darauf war- 
teten, in den Zeugenstand gerufen 
zu werden. Er befand, daß die 
Brechmittelgabe prinzipiell zwei 
Vorteile habe - einerseits komme 
man an die Beweismittel heran, 
andererseits diene sie einer Be- 
strafung der Betroffenen. Die 
Protokolle der Gespräche von 
ARAB mit Schwarzafrikanern le- 
gen die Vermutung nahe, daß hier 
eine Bestrafung einem richterli- 
chen Urteil vorgeschaltet werden 
soll. Die Schwarzafrikaner, als 
mutmaßliche Drogenhändler im 
Polizeigewahrsam, müssen sich 


rassistische Beschimpfungen an- 
hören und werden geschlagen. | 
Dann werden an ihnen schmerz- 
hafte und gesundheitsschädigen- 
de Eingriffe vorgenommen. 
»Ein solches Vorgehen nennt man 
nach gängigen Definitionen } 
Folter. In Bremen wird dieser Be- 
griff schamhaft vermieden«, % 
schrieb Hans-Joachim Streicher ! 
in einem Leserbrief an die Bre x 
mer taz. 

Selbst die Bremer Ärztekam 
mer schließt sich mittlerweile der 
offiziellen. Linie der Drogenfahn- 
dung an. Die Brechmittelgabe ' 
verstoße nicht gegen das ärztliche } 
Berufsethos, befand die Ärzte- ' 
kammer im August 1996 und revi- 
dierte damit ihre anderslautende 
Entscheidung vom Oktober 1995. 
Anders ihre hessischen Kollegen: ; 
Die dortige Ärztekammer hält 
diese Methode sehr wohl für un- 
vereinbar mit dem Berufsethos 
der Mediziner. Der ‚Jüngste Be- 
schluß der Bremer Ärztekammer 
war nach einer Anhörung de: „ 
Rechtsmediziners Michael Birk- .' 
holz gefaßt worden. Sein Institut 
wird für die Verabreichung von 
Emetika mit Honorarzahlungen 
entlohnt. 

Weiter behauptet die Bremer 
Ärztekammer, die Rechtsmedi- 
ziner scien »durch den Auftrag 
der Staatsanwaltschaft ver- 
pflichtet, diese Beweissicherung 
durchzuführen«. Das ist nach 
Ansicht von ARAB »grob falsch 
und politisch verheerend«. Die 
Kammer konstruiere damit eine 
Art »Befehlsnotstand«, der 
schon in ganz anderen Fällen zur 
Legitimierung von Tätern ge- 
dient hätte. 


Gerhard Klas 
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"Die einrachste surrealstisch® Handiung 
besteht darill, mit Revolvwern in den Falsten 
st di: St-.Ben ZU geien u. hlina/ngs soviel 
wie möglich in die Meng Zu Schiesen » 
Wer nicht wenigstens «amal im Leben LuS | 
sehäst n., Auf diese Weise mit «m) 
ierzeit besteheraden Syslem der, 
Erniearigung Aufzuläume — dc! ga | 
i EiNdeutl | seibSt IN diese Men: una 
hat den Wans sändig in Schußhöhe . 


